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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswaͤrts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf volftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünfchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 26. April 1865. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung 
betreffend die 16te Verlooſung von Niederſchleſſſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. 
Bei der am 12. d. Mts. öffentlich bewirkten Verlooſung von Prio⸗ 
ritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 
252 Stück Ser. I. à 100 Thlr. 
und 198 : „ II. a 624 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 181 dieſes Blattes ver⸗ 
Öffentlichte Bekanntmachung vom 12. d. M. mitgetheilt und den Be⸗ 
ſitzern gekündigt worden find. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Kapitalbetrag gegen Quittung 
und Rückgabe der Actien nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahl⸗ 
baren Zinscoupons Ser. III. Nr. 6 bis 8 und Talons vom 1. Juli 
d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei der Haupt⸗Kaſſe 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben iſt. 

Die in Rede ſtehenden Actien werden auch bei den Stationskaſſen 
zu Breslau, Frankfurt a. O. und Liegnitz eingelöſt, es wird jedoch die 
Zeit, während welcher die Einlöſung bei dieſen Kaſſen bewirkt werden 
kann, von der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn näher beſtimmt werden. . 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
ekürzt. 

5 Vom 1. Juli d. J. ab hort die Verzinſung obiger Prioritäts⸗ 
Actien auf. \ 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung verzeichneten 
Actien wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗ 
ſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung 
aufgehört hat. 

Berlin, den 28. April 1865. 


ng der Staatsſchulden. 
Gamet. Löwe. 


v. Wedell. 
Der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich 
und dem eee 


Als der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und dem Zollverein 
abgeſchloſſen werden ſollte, verhielt ſich unſere Provinz und unſere 
Stadt gleichgiltiger dagegen, als die weſtlichen Provinzen und die an 
die See grenzenden Städte Preußens. Frankreich liegt ſo fern, und 
die dicht an Schleſten grenzenden Nachbarlande, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, blieben uns verſchloſſen; ja, das Erſtere ſchien durch den Art. 31 
jenes Handelsvertrages, der Frankreich ohne Ausnahme in die Reihe 
der meiſtbegünſtigten Nationen ſtellte, in eine noch ſchroffere Zollſtellung 
uns gegenüber gedrängt zu werden. Damals machten wir darauf 
aufmerkſam, wie der Hauptvortheil jenes Vertrages darauf beruhe, 
daß eben unſer Zolltarif während ſeines Beſtehens bedeutend erniedrigt 
werde, daß wir dadurch mit dem Schutzzollfyſtem brechen, und daß 
gerade jener Artitel und ein entſchiedenes Feſthalten an demſelben, 
Oeſterreich zwinge, ſich unſerem Syſieme zu nähern, und jeden Verſuch 
ſcheitern mache, uns zu höheren Zollſätzen hinüberzuziehen. 

Am 11. April nun iſt zwiſchen den Regierungen Oeſterreichs und 
des Zollvereins ein neuer Zoll⸗ und Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den, der freilich bis jetzt der ſchwer zu erlangenden Genehmigung des 
öſterreichiſchen Reichsrathes und der deutſchen Kammern entbehrt. Wir 
werden ſpäter auf den Paragraphen zurückkommen, der von unſerem 
Abgeordnetenhauſe als ein ſchwerer Stein des Anſtoßes behandelt wer⸗ 
den muß, und für jetzt nur den öͤſterreichiſchen Reichsrath in Betracht 
ziehen. — Wie alle Handelsverträge, die mit hochtarifirten Staaten 
geſchloſſen werden, krankt auch dieſer noch an der ängſtlichen Bemeſſung 
der ſcheinbaren Opfer, welche durch die gegenſeitigen Zollbegünſtigungen 
einander gemacht werden. Die freie Anſchauung, welche ſich in unſerm 
neuen Zolltarif kundgiebt, hebt uns freilich bei vielen Pofitionen, in 
denen die höheren Zollſätze Oeſterreichs dieſes zu begünſtigen ſcheinen, 
über das ſogenannte Opfer hinweg; indeß werden im umgekehrten 
Falle die Herabſetzungen, welche der neue Zolltarif Oeſterreichs im Ver⸗ 
hältniß zu dem vom 5. Dezember 1853 bietet, ſchwere Kämpfe im 
ſchutzzöllneriſchen Reichsrathe herbeiführen. Die Unbedeutendheit des 
Erfolges aber, welche der Vertrag vom 19. Februar 1853 zwiſchen 
Oeſterreich und dem Zollverein gehabt, muß den Reichsrath, wenn er 
ernſllich gewillt it, Oeſterreich auch handelspolitiſch unter die Cultur⸗ 
Staaten einzufügen, überzeugen, daß er mit ſeinem früheren Syſtem 
brechen muß. 8 

Gewiß verkennen wir nicht, daß der geringe Verkehr auch auf den 
bedrängten finanziellen Verhältniſſen Oeſterreichs und der ſchwankenden 
Valuta beruhte, welche Hinderniſſe aber wegfallen, wenn die Aufnahme 
der Baarzahlungen, wie geſetzlich feſtgeſtellt, und wie die Börſe glaubt, 
zum 1. Januar 1867 ſtattfindet. Dennoch tragen die Hauptſchuld 
der hohe Zolltarif Oeſterreichs vom Dezember 1853, und die Beſtim⸗ 
mungen des früheren Zollcartell’s, welche in der Ausführung noch durch 
das gegenſeitige Mißtrauen und die Erſchwerungen bei Abfertigung der 
Waaren geſteigert wurden. 

Wir bekennen uns vollſtändig zu der moraliſchen Verpflichtung, auch 

die Zollgeſetze des Nachbarlandes zu beachten, und den Nachbarſtaat 
vor Schmuggelhandel zu ſchützen, vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht durch 
ein allgemeines Probibitiofgftem ein durchaus feindliches Verfahren gegen 
den internationalen Verkehr einſchlägt. Schleſten kann freilich den Scha⸗ 
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den auf Millionen beziffern, den es hatte, als aus freundlicher Con⸗ 
nivenz gegen den Prohibitiv⸗Staat Rußland die Abfertigung unſerer 
Waaren auf preußiſchen Nebenzollämtern unterſagt, und nur auf den, 
ruſſiſchen Zollämtern dicht gegenüberliegende n preußiſchen Hauptzoll⸗ 
ämtern geſtattet wurde; denn es wurde damit jeder Handel abze⸗ 
ſchnitten, trotzdem Rußland nicht die auf den freieren Handel mit Po⸗ 
len bezüglichen Artikel des wiener Vertrages gehalten. Sobald aber 
Oeſterreich ein wirklich freundnachbarliches handelspolitiſches Verhältniß 
mit uns anbahnt, tritt es auch in die Berechtigung ein, feine Zoll. 
Einnahme gegen den Schmuggelhandel geſchützt zu ſehen. 

Wenn die Verfolgung der Schmuggler durch die gegenſeitigen Zoll⸗ 
beamten auf fremdes Gebiet Inconvenienzen herbeiführen kann (Zoll: 
cartell Art. 10), ſo ſchützt doch jeden Staat der Grundſatz, daß nur 
feine Gerichte den Goniravenienten zu beſtrafen haben, vor Mißbräu⸗ 
chen. Mit Freuden auch werden alle Diejenigen, welche wiſſen, wie 
ſehr die Erſchwerunz der Abfertigung auf den gegenſeitigen Zollämtern 
den Handel gelähmt hat, Artikel, wie die folgenden begrüßen: 

„Die Anerkennung des gegenſeitigen amtlichen Verſchluſſes, ohne 
Anlage eines neuen, (Att. 7) die Zuſammenlegung der gegenäberlie⸗ 
genden Zollämter und die Gleichzeitigkeit der Abfertigung (Art. 8), die 
Gleichſtellung in Anſehung der inneren Abgaben auch für eingeführte 
Waaren (Art. 9), die gleiche Behandlung mit eigenen Unterthanen beim 
Beſuche von Märkten und Meſſen, ſo wie für jeden Arbeitſuchenden 
des fremden Staates (Art. 18), die Einführung von Legitimationskarten 
für Handelsreiſende, ſtatt der Certificate des Heimalhlandes, die Her: 
ſtellung eines abgekürzten Zollverſahrens bei Bahnverbindungen (Art. 17). 
Eben fo iſt der Rechtoſchutz vergrößert durch die Unterſtützung der Con⸗ 
ſuln im Auslande (Art. 20), durch die Befugniß, überall da Conſuln 
anzuſtellen, wo ein dritter Staat ſelche hält (Art. 19), endlich auch 
durch die Gleichſtellung der Abfertigungs⸗Beſugniſſe der gegenüberlie⸗ 
genden Zollämter. (Schlußprotokoll Pkt. 9).“ 

Wenn alle dieſe Artikel in einem freien Geiſte und ohne Mißtrauen 
ausgeführt werden, denn auch das beſte Geſetz verliert ohne dem ſeine 
Wirkſamkeit, ſo liegt in ihnen ſchon die Handhabe für einen geſteiger⸗ 
ten Verkehr; jedoch legen wir natürlich noch größeres Gewicht auf die 
zollfreie Einſendung und Zurückſendung folder Gegenſtände, welche zur 
Umgeſtaltung, Verarbeitung oder Zubereitung von einem Gebiete in 
das andere geſchickt werden können, ſobald fie nur gewiſſe zollamtliche 
Beſchränkungen, die ſich auf den Nachweis der Identität der Gegen⸗ 
ſtände, auf den amtlichen Verſchluß u. ſ. w. beziehen, erſüllen. (Art. 6). 

Der Reſt von Wohlſtand, welcher Einzelnen unſerer Grenzſtädte 
gegen Oeſterreich, wie Ziegenhals, Neuſtadt, Landeshut, Schmiedeberg, 
geblieben, beruht faſt nur auf der Umwandelung, welche in denſelben 
mit ſolchen Geweben und Garnen, die zum Waſchen, Bleichen, Färben, 
Walken und Bedrucken von Oeſterreich herübergeführt werden, vorgenom⸗ 
men wird. Faſt 4000 Centner leinenes Handgeſpinnſt gehen aus 
Schleſten, Sachſen und Baiern nach Oeſterreich, ein noch größeres 
Quantum davon und faſt 20,000 Centner roher Leinwand treten zollfrei 
herüber. Der Umſatz im Grenzverkehr zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein in ſolchen zur Umwandelung oder für ungewiſſen Verkauf 
beſtimmten Waaren beläuft ſich ſchon jetzt auf ziemlich 4 Millionen 
Gulden nach beiden Richtungen hin. Abgerechnet nun, daß ſich dieſe 
Quantitäten bei größerer Verkehrs⸗Erleichterung durch das verbeſſerte 
Zollcartell heben müſſen, treten jetzt neue Zollbefreiungen hinzu. Wir 
kennen den Aufſchwung, welchen unſer Breslau in der Poſamentirerei, 
und Breslau wie andere Orte Schleſiens in der Bereitung von Leder 
und Pelzwerk genommen haben; und die Zollbefreiung ſoll jetzt auch die 
Einſendung von Geſpinnſten nebſt Zubehör für Poſamentirwaaren und 
die Zurückſendung der varaus gefertigten Arbeiten, ebenſo die Einfüh⸗ 
rung von Fellen und Häuten zur zollfreien Rückfuhr des Leders und 
des Pelzwerks einſchließen. Die Theilung der Arbeit, welche bei uns 
ſchon für Herſtellung von Geſpinnſten und Geweben, und für das 
Drucken der Baumwollwaaren cxiſtirt, die alle ſelbſtſtändig für fi 
arbeiten, während ſie in Oeſterreich in denſelben Fabriken vereinigt 
ſind, bietet für uns die Ausſicht, daß die Baumwolldruckerei im Zoll⸗ 
verein bei freier Rückführung der dafür eingeſchickten Gewebe Be⸗ 
ſchäftigung findet, ja daß die faſt untergegangene Baumwolldruckerei in 
Schleſten daraus neues Leben ſchoͤpft. . 

Wir ſind durchaus nicht ſanguiniſch genug, daraus ſogleich auf die 
Entſtehung eincs lebhaften Verkehrs zu hoffen; wir wiſſen auch nicht, 
wie weit das Formenweſen bei der Beflimmung der Identität hinder⸗ 
lich ſein wird, wie weit der Wunſch der Betreffenden, dieſe Vortheile 
unredlich auszubeuten, die Schwierigkeiten vermehren kann. Wir haben 
hier nur anzudeuten geſucht, daß die Nullität des Erfolges, welchen 
der frühere Vertrag vom 19. Febr. 1853 gehabt, bei dem verbeſſerten 
neuen Vertrage die Induſtriellen und Handeltreibenden unſerer Hei⸗ 
math nicht abhalten dürfe, ſelbſt an der Entwickelung günſtigerer Ver⸗ 
hältniffe zu arbeiten. Soweit das Zollcartell. 


Breslau, 29. April. 

Im Abgeordneten⸗Hauſe hat die große Debatte begonnen, aber leider 
wird ſie nicht zu der gewünſchten Einigung führen. Wie die „Nordd. Z. A.“ 
das Wahlgeſetz auf breiteſter Grundlage aufgefaßt wiſſen will, beweiſt der 
Artikel, den wir aus dem miniſteriellen Blatte im Mittagblatt mitgetheilt. 
Wenn wir auf dieſe ſogenannte breiteſte Grundlage gleich anfänglich nicht 
viel gaben, ſo haben wir uns nicht getäuſcht. Unſer wiener Correſp. ſchreibt 
uns darüber: 

Wien, 28, April. Die Geringſchätzung, mit welcher die liberale 
Preſſe bei Ihnen den preußiſchen Vorſchlag wegen Einberufung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Stände aufnimmt, gereicht hier zur nicht geringen Be⸗ 
ruhigung; denn daß man in unſeren maßgebenden Regionen im erſten 
Augenblicke durch dieſen Schachzug ſehr unangenehm berührt war, werden 
Sie aus unſeren Blättern zur Genüge erſehen haben. Jetzt hat man 
ſich im auswärtigen Amte fo weit beruhigt, daß Graf Karoli Inſtruction 
erhalten hat, die Propofition des Herrn v. Bismarck zuſtimmend zu beant⸗ 
worten. Doch, wie ich höre, nicht ganz unbedingt! Es follen erſt die 
beiden Provinzial⸗Verſammlungen, nach dem von Daͤnemark octroyirten 
Modus ins Leben treten, und dieſe wären dann aufzufordern, fi für 
Berufung einer Volksvertretung auf Grund der 48er Geſetze, auszuſpre⸗ 
chen. Wozu dies Brimborium? Offen geſtanden, glaube ich, deshalb, 
weil es dem Grafen Mensdorff mit feiner Einwilligung wenig Ernſt ift, 
und er auf dieſem Umwege immer noch auf einen Zwiſchenfall rechnet. Womit 
man hier der preußiſchen zu begegnen hofft, iſt das Verlangen, daß die Geſammt⸗ 
vertretung ſich nicht blos mit Finanz⸗, ſondern in erſter Linie mit ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen zu befaſſen habe. Preußen muß recht gut wiſſen, daß 
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Sonntag, den 30. April 1865. 


die Repräſentanz der Herzogthümer zu allererſt für den Auguſtenburger 
arbeiten wird — wenn alſo Oeſterreich dieſelbe noch darin unterſtützt, wird 
das berliner Kabinet ſelber einen Haken in ſeinem Vorſchlage finden und 
nicht mehr ſo begierig auf deſſen Verwirklichung beſtehen. — Was die neue 
Wendung Ihrer Officiöſen in der kieler Hafenfrage anbelangt, wonach die 
Verlegung der danziger Marineſtation als eine einfache Verſtärkung der 
Occupation gerechtfertigt werden ſoll, ſo verſichert man hier, ein Artikel der 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Militärconvention vom Januar 1864 mache jede 
Aenderung in den beſtehenden Beſatzungsverhältniſſen von einer vorgän⸗ 
gigen Vereinbarung zwiſchen den beiden Mächten abhängig. — Uebrigens 
kann ich Sie nicht dringend genug erſuchen, auf alle dieſe publiciſtiſchen 
und ſelbſt diplomatiſchen Nörgeleien keinen allzu hohen Werth zu legen. 
Wirllichen Grund in der Frage werden wir erſt dann ſehen, wenn die bei⸗ 
den Monarchen ſich im nächſten Monat in Karlsbad getroffen haben. Bis 
dahin iſt allerdings die Loſung unſeres auswärtigen Amtes: während des 
Proviſoriums darf dem Definitivum nicht vorgegriffen, vielmehr muß die 
Beſitzfrage vor der Intereſſenfrage gelöſt und letztere dann von Preußen 
mit dem Herzog und ſeinen Ständen verhandelt werden. Oeſterreich be⸗ 
gehrt nur, daß das Definitivum nicht der Foͤderaliv⸗Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands widerſpreche — alſo keine Annexion und beiſpielsweiſe auch keine 
Militärconvention, welche den Truppen und nicht blos, wie die Golhaer, 
den Offizieren den Fahneneid für den König von Preußen abverlangt, 
Wie das Rendezvous von Karlsbad dies Programm umgeſtaltet, werden 
wir ja ſchen! — 

Daß die Monarchen ſelbſt in dieſer Frage die letzte Entſcheidung ſich vor⸗ 
behalten, iſt auch unſere Anſicht; daß aber bis dahin noch viel zwiſchen den 
Kabinetten verhandelt wird, und daß insbeſondere jetzt die Verſtändigung 
noch nicht herbeigeführt iſt, wird uns durch folgendes Schreiben aus Berlin 
beſtaͤtigt: 

2 Berlin, 28. April. Mit der Verſtändigung zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich über die kieler Angelegenheit iſt es nicht fo weit vorgerüdt, wie 
man vor elwa einer Woche allgemein erwartete; doch hat ſich die Anſicht 
bewährt, daß beide Theile einen Bruch zu vermeiden wünſchen. Der ganze 
Streit wird daher wohl zunächſt in die Bahnen einer theoreliſchen Contro⸗ 
verſe einlenken und dann allmählich im Sande verlaufen. Daß übrigens 
Preußen ſeine Nbfihten auf Kiel nicht aufgiebt und auf die Zuſtimmung 
Oeſtetreichs mit aller Zuverſicht rechnet, iſt durch die jüngſten Erklärungen 


des Minifterpräfiventen in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes von 


Neuem beſtätigt worden. Man hatte angenommen, daß die dieſſeitige Depeſche 
vom 17. April einen beſchwichtigenden Eindruck auf das wiener Kabinet nicht 
verfehlen würde, weil dieſelbe wiederholentlich eine principielle Anerkennung 
des öſterreichiſchen Mitbeſitzrechtes ausgeſprochen und erneute Ausgleichungs⸗ 
Unterbandlungen in Ausſicht geſtellt hatte. Allem Anſcheine nach haben 


dieſe Erläuterungen auch die Wirkung gehabt, den animoſen Charakter des 


oͤſterreichiſchen Einſpruches abzudämpfen. Indeſſen ſoll die letzte aus Wien 
hier eingegangene Kundgebung über die ſchwebende Streitfrage noch kein 
poſitives Zugeſtändniß enthalten. Das wiener Kabinet erklärt ſeine Auf⸗ 
faſſung des gemeinſamen Beſitzrechtes dahin, daß jede der beiden beiheis 
ligten Mächte zu einer factiſchen Ausübung deſſelben nur in ſoweit befugt 
fei, als ihr die Zuſtimmung des Mitbeſitzers zur Seite ſtehe. Uebrigens 
wird von Wien aus fortwährend angedeutet, daß Oeſterreich den meiſten 
preußiſchen Forderungen ſeine Zuſtimmung zu ertheilen bereit wäre, wenn 
dieſelbe in angemeſſener Weiſe nachgeſucht würde. Die Sprache iſt für 
jeden Eingeweihten verſtändlich. Preußen erklärt, daß es von den ſchon 
angeordneten Maßregeln in Betreff Kiels nicht Abſtand nehmen könne; 
das wiener Cabinet glaubt an den Ernſt dieſer Verſicherung, aber gerade 
weil es die preußiſche Politik auf dieſem Punkte engagirt ſieht, giebt es 
ſich der Hoffnung hin, daß dieſelbe ſich zu mancherlei Zugeſtändniſſen bereit 
finden laſſen werde, um das erſehnte Ziel ohne Widerſtand von Seiten 
des Mitbeſitzers zu erreichen. Mit anderen Worten: Graf Mensdorff 
ſetzt auch auf dieſem Punkte wieder alle ſeine Hebel in Bewegung, um 
die Abfindungsfrage weiter zu fördern. Die Zukunft wird lehren, ob die 
öͤſterreichiſche Taktik eine geſchickte iſt. Einſtweilen ſieht man ciner neuen 
preußiſchen Rückaͤußerung nach Wien in den nächſten Tagen entgegen. 
Unter den Nachrichten aus Italien iſt die von der Zurüdziehung des 
Geſetzentwurfs über die Aufhebung der religiöſen Körperſchaften 
durch den Miniſter die wichtigſte. Damit ſcheint das Haupthinderniß der 
Verſtändigung zwiſchen Turin und Rom, auf welches die Jeſuiten und 
Ultra's ihre Hoffnungen gegründet hatten, auf einige Zeit wenigſtens glüd» 
lich beſeitigt zu ſein, und man darf allerdings denen glauben, welche den 
Abſchluß eines Concordates bereits in Ausſicht geſtellt wiſſen wollen. 
darf man dabei nicht vergeſſen, daß ein ſolches nicht ohne Zuſtimmung des 


Nur 


Parlaments giltig ſein und daß die Erlangung derſelben nicht gar ſo leicht 


ſein würde. Thatſache iſt, daß Vegezzi von Pius IX. aufs ſchmeichelhafteſte 
empfangen wurde und daß, fo verſichert wenigſtens die „Frances“, die Frage 
wegen der Biſchofsſtühle in den ehemaligen Herzogthümern beim Papſte 
keine ernſten Schwierigkeiten findet. Für die öſterreichiſchen Erzherzoge hat 
man in Rom weniger Sympathie ols für die Bourbons. Daß eine Verein ⸗ 
barung auf kirchlichem Gebiete nicht ohne Folgen für die politiſche Stellung 
beider Theile bleiben kann, liegt auf der Hand. — Hinſichtlich der Weber: 
ſiedlung nach Florenz fieht nun feft, daß ſämmtliche Miniſterialbureaux 
bis zum 15. September definitiv reorganiſirt ſein werden, daß das officielle 
Datum aber, an welchem Florenz Italiens Hauptſtadt wird, der 15. Mai 
1865 ſein ſoll. 

In der franzöſiſchen Preſſe hat die Schreckensnachricht von der Ermor⸗ 
dung Lincoln's den Ausdruck der tieſſten Entrüſtung gegen den Süden 
hervorgerufen, von welchem man annimmt, daß er, anftatt ſein Heil in einem 
Guerillakriege zu ſuchen, zum Meuchelmorde ſeine Zuflucht genommen habe. 
„Die Sache des Südens“, ruft ein Abendblatt aus, „war bisher nur eine 
verlorene; jetzt iſt fie auch eine entehrte Sache.“ In den officiellen Kreifen 
fand die Nachricht fo großen Zweifel, daß der „Abend⸗Moniteur“ ſich ver⸗ 
pflichtet hielt, mitzutheilen, daß die Regierung bisher keine officielle Beſtäti⸗ 
gung derſelben erhalten habe. Man hat übrigens in Paris eine fo hohe 
Meinung vom Norden, daß ſich die Ueberzeugung faſt allgemein geltend 
macht, die Schandthat werde am Gange der Ereigniſſe nichts ändern, noch 
die gänzliche Unterwerfung des Südens verhindern. — In Betreff der 
Wendung, welche die Dinge in Italien jetzt genommen haben, leugnet man 
beharrlich, daß franzöſiſcher Einfluß ſich geltend gemacht habe und behauptet, 
daß vielmehr nur eine beſſere Würdigung der Verhältniſſe zu dem unerwar⸗ 
teten Schritte vermocht babe, deſſen Tragweite man für eine große hält, wenn 
auch die Annäherung der beiden Regierungen vorläufig nicht weiter gehen 
ſollte. — In Bezug auf die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit will das 
„Journal des Debats“ erfahren haben, daß in den Herzogthümern gegen 


wärtig eine ſehr bemerkliche Bewegung für eine allgemeine Abfiimmung über 

die Succeſſions⸗Frage im Gange ſei und mt zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 

ſehene Petitionen an Frankreich, England und Oeſterreich in dieſem Sinne 
gerichtet werden. 

Die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich mit der projectirten Reiſe des 
Kaiſers Napoleon nach Algier und mit Amerika. Von der erſteren nimmt 
namentlich der „Herald“ Anlaß zu Betrachtungen, die vorzugsweiſe gegen 
die allzuhäufige Unterſchätzung deſſen, was die Franzoſen in Nordafrika ge⸗ 

lleiſtet haben, gerichtet find. Er findet, daß Algier eine unberechenbare De: 
deutung für das Kaiſerreich zu haben ſcheine. Die Zeiten ſeien vorüber, wo 

ein Coloniſt auf die Frage, was er exportire, zu antworten pflegte: „Dat⸗ 


75 teln und verwundete Soldaten.“ Uebrigens habe England keinen Grund zur 
5 Ei.ferſucht, wenn eine große algier'ſche Bevölkerung ſich unter franzöſiſcher 
Herrſchaft zur Wohlfahrt auſſchwingen könne. — Was Amerika anlangt, 
f fo beſchäftigen ſich „Daily News“ und „Morning⸗Poſt“ mit der Frage, ob 
die Südſtaaten jetzt noch als kriegführende Macht anzuſehen ſeien. Sie 
0 beantworten dieſelbe bejahend und nach ihrer Anſicht hat der Norden kein 


Recht, von den fremden Mächten zu verlangen, daß ſie ſofort aufhören, den 
Süden als kriegführende Macht anzuerkennen, da der Norden den Süden 
ſelbſt noch in dieſer Eigenſchaft behandle. — Nach londoner Nachrichten hat 
auch Hr. Adams, der Geſandte der Ver. Staaten, bei Lord Ruſſell in dieſer 
Hi.inſicht angefragt; der engliſche Miniſter ſoll darauf geantwortet haben, daß 


2 er ſich definitiv darüber noch nicht ausſprechen könne, obgleich dieſe Frage 
bereits im Geheimen Staatsrathe, im Miniſterrathe und im Unterhauſe dis⸗ 
. cutirt worden ſei. 

= Aus Nordamerika theilen wir unten die neueſten Nachrichten ausführ⸗ 
licher mit. — Die von uns bereits ausgeſprochene Vermuthung, daß die 
5 über den Vicepräſidenten Johnſon bisher faſt allein in Umlauf geweſenen 
2 Nachrichten von der Parteileidenſchaſt eingegeben fein möchten, beſtätigt ſich 
RE mehr und mehr. Insbeſondere macht die „N. fr. Pr.“ darauf aufmerkſam, 


daß die „perfiden Lügen und Entſtellungen, welche ſich die fanatiſch⸗füdſtaat⸗ 
liche „Times“ ſeit Jahren zu Schulden kommen ließ,“ noch viel zu wenig als 
ſolche erkannt worden ſeien und daß man ſehr unrecht gethan habe, auf eine 
2 ſolche Autorität hin den großen Freiſtaat von Nordamerika einem „Trunken⸗ 
biolde“ zur Beute werden zu laſſen. „Das,“ ſagt fie, „it ſicher nicht der 
Fall, und die majeſtätiſche Ruhe, mit welcher ſich der Perſonenwechſel in der 
boberſten Staatsgewalt nach einer jo furchtbaren Kataſtrophe in Washington 
5 vollzogen hat, zeigt am Beſten, wie bedenklich es iſt, amerikaniſche Zuſtände 
2 nach europäiſchen Standpunkten zu beurtheilen.“ 
. Aus Mexico lauten die Nachrichten ſehr widerſprechend. Ein imperia⸗ 
üüſtiſches Blatt, die „Mazatlan Times“ bebauptet, Juarez ſei auf dem Wege 
über Cap St. Lucas, um ſich nach San Francisco und MWafhington zu bes 


geben. Nach den neueſten Nachrichten dom 4. März iſt jedoch Juarez in 
Chihuahua, veiſehen mit Truppen, Munition und Geld, und umgeben von 
ſeinen Miniſtern. — Nach Privatberichten aus Mexico iſt die Lage des Kai⸗ 
ſers Maximilian eine fo traurige, daß derſelbe den Marſchall Bazaine mit 
der größten Aengſtlichkeit dort zurückhält und zu ihm geſagt haben ſoll: 
‚Si vous partez Maréchal, je monte en croupe derriere vous.“ (Wenn 
Sie weggehen, Marſchall, ſteige ich hinter Ihnen auf's Pferd.) 

2 Zwiſchen der Republik Coſtarica und den übrigen central⸗amerika⸗ 
* niſchen Freiſtaaten iſt wieder einmal ein „Familienzwiſt“ ausgebrochen. 
Grund des Haders iſt der Streit um das Aſylrecht, welches Coſtarica 
flur politiſche Flüchtlinge aufrecht erhalten will. General Barrios, der Gr: 


Präsident der Republik San Salvador, welcher dieſen Staat vor einem Jahre 


2 gegen die Uebermacht Carrera's fo heldenmüthig bis auf's Aeußerſte verthei⸗ 
digte, lebt ſeit 3 Monaten in San Joſe. Er gilt als der Chef der liberalen 
Partei ſeines Landes und als der Führer derſelben für ganz Centralamerika. 


Die Regierungen von Guatemala, Nicaragua und San Salvador vereinigten 
ſich, um von Coſtarica die Entfernung des Generals Barrios zu fordern. 
5 Als vieſelbe verweigert wurde, brachen die drei Republiken nicht nur den 
1 politiſchen, ſondern auch den mercantilen Verkehr mit Coſtarica ab. Präſi⸗ 
dent Imenes hat mit Festigkeit erklärt, daß die Erhaltung des Aſylrechts 

eine Ehrenſache des Landes ſei, und die unberechtigten Forderungen der drei 
* Nachbarrepubliken wiederholt abgewieſen. 


Preußen. 

c Berlin, 28. April. [Weiteres zur Spaltung inner 
halb der ſocialdemokratiſchen Partei.] Herr Gaſtwirth 
H. Hillmann aus Elberfeld beſchwert ih im „Social⸗Demokrat“ 
über meine Behauptung, der allg. deutſche Arbeitervein in Iſerlohn ſei 
von oben herab gegen die Maßregelungen der Polizei geſchützt wor⸗ 
den. Ich bemerke zunächſt, daß ich nicht blos die iſerlohner Corre⸗ 
ſpondenzen des „Social-Demokrat“ geleſen habe, was Herr Hillmann 
zu bezweifeln ſcheint, ſondern daß ich auch auf anderem Wege über 
alle Vorfälle, die die Gemeinde des allg. deutſchen Arbeitervereins da= 


1 


7 .. 


Berliner Spaziergänge. 
4 Berlin, 28. April. Wir leben in der mährchenhafteſten, wunder: 
Ex barſten Zeit. Wer hätte ſich früher träumen laſſen, daß ein Meuchel⸗ 
muöͤrder in New⸗ York das Vermögen von zahlloſen Europäern in die 


Paiſtale laden und nicht nur einen ehrlichen, wackern Mann nieder: 
N gr ſondern auch Millionen Dollars in die Luft blaſen könnte. 

eit Monaten hatte bereits die Speculation in amerikaniſchen Pa⸗ 
pieren alle Kreiſe berührt; der Fall von Richmond brachte die Speeu⸗ 
lationsluſt in dieſen Papieren auf den Siedepunkt, und ſetzt wird wobl 
für lange Zeit auch hier eine kühle Temperatur eintreten, und wer 
eine laute Freude über den überraſchenden Gewinn in den nächſten 
Sommermonaten unter den Pyramiden ausjubeln wollte, wird wohl 
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feinen fillen Schmerz in Pankow oder Tempelhof austrauern müſſen. 


7 


Eos giebt kaum ein Geſchick, das tragiſcher wäre, als das des einfachen, 
ſchlichten Mannes, der am ſiegreichen Ende des Rieſenkampfes unter 
Mourderhänden verbluten mußte, und nicht ohne Beſorgniß ſieht jeder 
Freund der Freiheit und Humanität auf ein Land, dem ein dämoniſches 
Schicſal kurz vor dem errungenen Ziele noch einmal neue, ſchwere 
Aufgaben aufzubürden ſcheint. 

Ich habe glücklicherweiſe nicht nöthig, über die Folgen dieſes tra: 
giſchen Ereigniſſes nachzugrübeln, höͤchſtens darüber, was ich heut ſchreiben 
ſoll? — Die Woche iR fo IH vorübergegangen, als ob wir noch an 
den Nachwehen der Dfterfeiertage zu leiden hätten. Das Abgeord⸗ 
netenhaus ſetzt feine Siſyphusarbeit mit alter, titanenhafter Unver⸗ 
droſſenheit fort; aber eigentliche große Scenen, die an ein präfident: 
liches Hutfordern fireiften, oder andere das Herz eines Feullletoniſten 
erfreuende Auftritte kommen nicht mehr vor. Selbſt Graf Wartens⸗ 
leben verzichtet darauf, ſeinem feudalen Herzen Luft zu machen und 
muß wahrſcheinlich alle ſeine Aufmerkſamkeit dem tätowirten Häupt⸗ 
ling Kangativa Moctawa zuwenden, 
Neigungen ſchon jetzt die nöthigen diplomatiſchen Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen. Alljährlich ziehen die alten parlamentariſchen Streitfragen 
herauf, vollenden wie die ewigen Geſtirne ihre Bahn und ſinken dann 
N ubig wieder in die Nacht zurück. Es ift ein düftered, einförmiges 
und dennoch großartiges Nachtbild, das zu bewundern wir freilich erſt 
dann in der Laune ſein werden, wenn der helle lichte Tag über uns 
eingebrochen fein wird. Die beiden Gegner haben fi nun ſchon 


um für feine menſchenfreſſeriſchen 
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„Sotial⸗Demokrat“ ahnen könnten, wer der Verfaſſer dieſer Corxe⸗ 
ſpondenz iſt, fie beide ſich enthalten würden, fo kühn ihr Schifflein 
durch die Wellen zu ſteuern. Doch zur Sache. Der Bürgermeiſter 
Hülsmann, ein ganz freifinniger, gerechter Beamter, hat der iſerlohner 
Gemeinde des allg. deutſchen Arbeitervereins gegenüber das Vereins— 
geſetz etwas ſtrenger und buchſtäblicher gehandhabt, als ſonſt üblich 
iſt. Die Motive dieſes Beamten, die mir ebenfalls bekannt ſind, ge⸗ 
hören nicht in die Oeffentlichkeit, denn derſelbe hat ſich keine Ber: 
letzung des Geſetzes zu Schulden kommen laſſen. Die Verhaftung 
des Herrn H. Hillmann, für welche derſelbe Anſpruch auf die politi⸗ 
ſche Märtyrerkrone macht, iſt nicht zu billigen, aber durch den Wort⸗ 
laut der beſtehenden Geſetze gerechtfertigt. Nun beſteht aber die Ge— 
meinde des allg. deutſchen Arbeitervereins in Iſerlohn aus Elementen, 
welche ſonſt gewöhnlich zu den Loyalitäts-Deputationen verwendet wer: 
den, treuen Anhängern des gegenwärtigen Miniſteriums, wie die im 
„Soc.⸗Dem.“ veröffentlichten Toaſte u. ſ. w. beweiſen. Der Staats⸗ 
Anwalt hob nun die Verhaftung des H. Hillmann auf und der 
Landrach caſſirte bei Gelegenheit des königl. Geburtstages ein Verbot 
des Bürgermeiſters. Alſo ganz wie wir in unſerer Correſpondenz ge: 
ſagt haben: „Schutz gegen polizeiliche Maßregelungen“. Uebrigens 
geſteht Herr Hillmann ſelbſt zu, daß die iſerlohner Gemeinde und er 
ſelbſt, mit Uebergehung aller Zwiſcheninſtanzen ſich direct 
an das Staatsm iniſterium gewendet haben, ein Weg, den man ſchwer⸗ 
lich eingeſchlagen haben würde, wenn nicht durch frühere Vorgänge 
die Gewißheit vorgelegen, daß er zum Ziele führen würde. Wir übergehen 
die Persönlichkeit des iſerlohner Correſpondent des „Social⸗Demo⸗ 
krat“. Jedermann, der die Verhältniſſe kennt, wird wiſſen, was er 
von den iſerlohner Vorfällen und Correſpondenzen zu halten hat. 
Der „Nordſtern“ wenigſtens, der, wie uns ſelbſt die Redaction des 
„Social-Demokrat“ zugeſtehen wird, doch gewiß nicht zur Preſſe der 
Fortſchrittspartei gehört, ſpricht ſich ganz offen über die Dinge in 
Iſerlohn aus, indem er in Nr. 306 die Arbeiter warnt und von je: 
nen Vorfällen ſagt: fie beweiſen, daß bereits in den einzelnen Gemeinden 
Agenten der Reaction und reactionäres Geld thatig find. Sapienti sat. 
An die von Herrn Hillmann ausgehende Berichtigung knüpft die Re⸗ 
daction des „Soc.⸗Dem.“ eine längere Bemerkung, in welcher fie — 
man höre — gegen die Preſſe der Fortſchrittspartei polemiſirt, welche 
„gegen uns, — die Redaction des „Soclal⸗Demokrat“ — die wir die 
Sache der Arbeit vertreten, ſchimpft und loszieht.“ Thalſächlich aber 
hat die Preffe der Fortſchrittspartei nur Dasjenige regiſtrirt, was über 
die gegenwärtige Spaltung der ſocial⸗demokratiſchen Partei aus deren 
Reihen ſelbſt veroffentlicht worden iſt. Die Redaction des „Social⸗ 
Demokrat“ weiß recht gut, obgleich fie es ihren Leſern abſichtlich ver⸗ 
ſchweigt, daß die ſtärkſten, unwiderlegbarſten Angriffe gerade von ſocial⸗ 
demokratiſcher Seite gegen die genannte Redaction gerichtet werden. 
So verweiſen wir z. B. auf das ſtrenge Urtheil, welches in der bereits 
erwähnten Nr. 306 des „Nordſtern,“ Beilage, ein alter und geachteter 
Socialdemokrat, Herr Oberſt Joh. Phil. Becker in Genf, über den 
berliner „Social-Demokrat“ und über den Präſidenten Bernh. Becker 
fällt und durch eine lange Reihe von Thatſachen, von denen der „So— 
cial⸗Demokrat“ bis jetzt noch keine einzige widerlegt hat, ausführlich 
begründet. Und ſolcher Urtheile der eigenen Parteigenoſſen könnten wir 
der Redaction des „Soc. Dem.“ noch ſehr viele entgegenhalten, wenn 
uns unſer Raum nicht zu lieb wäre, und wenn wir nicht wüßten, daß 
die Redaction des „Soc.⸗Dem.“ alle dieſe Urtheile ſelbſt ganz gut 
kennt und nur wider eigenes beſſeres Wiſſen ihren Leſern weißzumachen 
ſucht, nur die böfe Fortſchrittspartei greife ſie an. Da in jeder Woche 
neue Erklärungen ganzer Vereine gegen den „Sec.-Dem.,“ neuerdings 
wieder aus Pinneberg und aus London, auftauchen, ſo ſcheint uns 
übrigens das Siegesbewußiſein des „Soc.⸗Dem.“ ſehr erkünſtelt zu fein. 
Die „Elberf. Zeitung“ übrigens, welche die ſogenannte Berichtigung des 
Gaſtwirth Hillmann aufgenommen, bitten wir um Berückſichtigung diefer 
Correſpondenz. 

I Berlin, 28. April. [General v. Manteuffel.] Es 
gilt jetzt für gewiß, daß General v. Manteuffel ſchon binnen Kurzem 
feine Functionen im Militär⸗Kabinet des Königs niederlegen wird, 
um zunächſt eine längere Urlaubsreiſe anzutreten und ſpäter das 
Commando des vierten Armeecorps zu übernehmen. Ueber die Be— 


ſetzung des erledigten General Commando's am Rhein ſcheint eine 

allerhöchſte Entſcheidung noch immer nicht getroffen; wenigſtens iſt eine 

ſolche auch in den unterrichtetſten militäriſchen Kreiſen nicht bekannt. 
[Die Erziehung des jungen Prinzen Friedrich Wil 


Wir ſcheinen jetzt überhaupt darauf zu verzichten, Weltgeſchichte zu 
machen und finden es weit bequemer, wenn Andere, vielleicht unſere 
treuen Öfterreihifchen Bundesgenoſſen, die folgenden Kapitel der deut: 
ſchen Geſchichte ſchreiben und uns eine beſcheidene Stelle darin anweiſen. 
Ich ſehe auch gar nicht ein, warum wir uns mit der ungewiſſen 
Zukunft abquälen und uns nicht an die Vergangenheit halten ſollen. 
Und um den Conflieten über „Mein und Dein“, über Mitbeſitz und 
Hafenrechte gründlich aus dem Mege zu gehen, it es am Beſten, wir 
vergraben uns in die ehrwürdigen Trümmer von Ninive und denken 
an all' die großen herrlichen Königreiche, die am Ende nur deshalb 
vom Erdboden verſchwunden, weil die babyloniſchen Schneider noch 
keine Loyalitätsfracks zu machen verſtanden. Es wäre ein ſchreiendes 
Unrecht, wenn ich nicht meinen Landsleuten von unſerem neueſten 
Ballet erzählen wollte, vom „Sardanapal“, — dieſer leichtſinnigen, 
verſchwenderiſchen Majeftät, die ſich jetzt faſt alle Abende mit ihren 
Weibern im königlichen Opernhauſe verbrennen läßt. Alle früheren 
Ballets ſind armſeliger, gedankenloſer Plunder, bei denen nichts als 
Flor, Tricots und magere Beine zum Vorſchein kommen, eiſt der 
Sardanapal ſtebt auf der Höhe der Kunſt. Hier wird Culturgeſchichte 
getanzt, ein Stück neues Muſeum, ein ſehr lehrreicher Abriß babhylo⸗ 
niſcher Tyrannenwirthſchaft; — hier wird jedes Bein zur anſchaulich⸗ 
ſten aſſyriſchen Goͤtterlehre und jede Zehenſpitze ſchreibt uns die deut: 
lichſte Keilſchrift auf den platten Boden des Parkets. In welch' glück⸗ 
licher Zeit leben wir nicht! Wir brauchen gar nichts mehr mühfelig zu 
lernen, alles, Mathematik, Geographie, Geſchichte wird uns ſpielend 
beigebracht. Mit Bonbons ſchlucken wir einen arithmetiſchen Lehr⸗ 
ſatz hinunter, auf Spielkarten lernen wir Geographie und jetzt wird 
uns Weltgeſchichte getanzt. Wer den Sardanapal geſehen hat, iſt ein 
halber Layard und ein ganzer Brugſch; er ift in die Myſterien des 
Sonnentempeid und ſogar in die der babyloniſchen Frauengemächer 
eingeweiht. Das ganze Ballet iſt ein phantaſtiſcher Traum, der uns 
plözlich an die ufer des Tigris verſetzt und uns eine groteske Maͤhr⸗ 
chenwelt vorgaukelt. Die Mufit, wie einzelne Tänze, laſſen an Toll⸗ 
heit und babylonſſcher Verwirrung nichts zu wünſchen übrig und ber 
ſonders drollig iſt der Pantinentanz vor dem Sonnentempel. Das 
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[Lothar Bucher.] Auch die „Spen. Ztg.“ beſtätigt jetzt, daß 
die von Herrn von Bismarck dem Könige vorgelegte Ernennung des 
Aſſeſſor Lothar Bucher zum kgl. Regationsrath die königl. Beſtätigung 
nicht erhalten habe. Hr. Bucher fol die Denkſchrift, welche dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in Bezug auf die ſchleswig⸗holſtelniſche Frage in Aus⸗ 
ſicht geſtellt iſt, auszuarbeiten gehabt haben, jedoch ſei dieſelbe, wie man 
behauptet, im Miniſterrathe wegen ihrer zu entſchieden annexioniſtiſchen 
Haltung auf Widerſpruch geſtoßen. 

[Der Abg. Ober-Regierungsrath Oſterrath] in Minden 
hat, wie die „Pr. Litth. Ztg.“ mittheilt, vor wenigen Wochen feinen 
Sohn in den Jeſuitenorden eintreten laſſen und ihn ſelbſt an den Ort 
ſeiner Beſtimmung gebracht. 

[Der kieler Hafen.] Die Engländer Benſon und Forſter, welche 
bekanntlich an der Spitze einer Aetiengeſellſchaft zum Bau von Schiſſs⸗ 
werflen ꝛc. am kieler Hafen ſtehen, find von London wieder hier ein⸗ 
getroffen und werden ſich in den nächſten Tagen mit dem Director 
Nehſe nach Kiel begeben. 


Deutſcechlan d. 

Frankfurt a. M., 27. April. [Die Bundesverſammlung) bielt 
heute nach ihrer Vertagung über Ostern wieder ihre erſte Sitzung. Das 
Wichtigſte in derſelben war die einſtimmige Annahme (nur Luxemburg 
ſtimmte dagegen) der bekannten Anträge des handelspolitiſchen Ausſchuſſes 
auf Berufung von Fachmännern zur Einführung eines gleichen Maßes und 
Gewichts, wobei Preußen den künftigen Monat als am geeignetſten für den 
Zuſammentritt erklärte. Oeſterreich zeigte die Erſetzung des Präſidirenden 
der Militärcommiſſion, G.⸗L. v. Rukowsky, durch den G.⸗M. v. Packenyi⸗ 
Kielſtädten an. Zugleich machte Oeſterreich bezüglich der beiden von der 
Fachmännercommiſſion vorgelegten Entwürfe über Einführung einer gemein⸗ 
famen Patentgeſetzgebung eine Mittheilung dahin, daß es dem erſten Ent⸗ 
wurf, die allgemeinen Grundſätze enthaltend, beiſtimme, dem zweiten, betref⸗ 
fend die wechſelſeitige Anerkennung der Patente, aber nur dann, wenn die 
Mebrzahl der Regierungen damit einverſtanden ſei. 

München, 26. April. [Die Kammer der Abgeordneten] 
hat in ihrer Sitzung am 26. April den Antrag des Abg. Dr. Völk 
in Betreff zeitgemäßer Erweiterung der Kammer der Reichsräthe bes 
rathen. Bei der Abſtimmung ward der Antrag des Ausſchuſſes: „An 
den König die Bitte zu richten, den Kammern des Landtags einen 
Geſetzentwurf über die zeitgemäße Erweiterung der Kammer der Reichs⸗ 
räthe vorlegen zu laſſen“, mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Darmſtadt, 27. April. [Miniſteranklage.] Der bereits 
erwähnte, in der Sitzung der II. Kammer am 26. April geſtellte An⸗ 
trag des Abg. Metz und Genoſſen auf Verſetzung des Miniſters von 
Dalwigk in Anklagezuſtand lautet wörtlich: 

Die Il, Kammer wolle unverzüglich beſchließen, nach den betreffenden Des 
ſtimmungen der Verfaſſung und des Geſetzes dom 5. Juli 1821 Se. königl. 
Hoheit den Großherzog ehrerbietigſt zu erſuchen, wegen des Feſthaltens der 
mainz darmſtädter Convention, trotz wiederholten entgegenſtehenden Beſchluſ⸗ 
ſes dieſer Kammer, Se. Exc. den Hrn, Minifterpräfiventen Frhrn. v. Dalwigk, 
als den hierfür verantworllichen Miniſterialvorſtand, in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzen zu wollen. 

Wiesbaden, 26. April. [Zum parlamentariſchen Con- 
fliet.] Geſtern beſchloß die zweite Kammer mit 13 gegen 9 Stim⸗ 
men (die Mitglieder der Rechten waren diesmal erſchienen), ihre Si⸗ 
zungen zu ſiſtiren, da die Rechte bei dem Vorſatze beharrte, diejenigen 
Sitzungen, in welchen die, bekannten Wahlprüfungen vorgenommen 
werden würden, zu meiden. Es waren Adreſſen für und wider das 
Verhalten der Rechten aus verſchiedenen Wahlbezirken eingegangen. 

Bernburg, 24. April. [Der Jagdſtaat Deſſau.] Der anhaltiſche 
Landtag iſt unlängſt ohne namhafte Reſultate erzielt zu haben, geſchloſſen 
worden. Die jetzt erſt nach und nach erſcheinenden Landtagsprokokolle werden 
bei uns aufmerkſam geleſen. Vieles, was darüber in Deſſau⸗Cöthen zu Recht 
befteht, iſt uns ja noch terra incognita. In einer der letzten Sigungen ift 
mal wieder der Jagdſtaat Deſſau aufgetaucht. „Drüben“ iſt nämlich die Jagd 
Eigenthum des Kronfideicommiß; die krone übt entweder die Jagd ſelbſtaus auf den 
Gemeindegrundſtülcken, oder aber verpachtet dieſelbe. Alle Einkünfte fließen in dieſe 
Kronchatouille. Das Ober⸗Jägermeiſteramt verwaltet die Jagd, beſtimmt deren 
Eröffnung und Schließung, bezahlt Jagoſchäden zu Bei uns beſitzen die Ges 
meinden ihre Jagd ſelbſt; auf den fiscaliſchen Grundſtücken war ſie bis jetzt 
fiscaliſches Eigenihum. — Nach dem jetzigen Stande ſcheint jedoch die Bes 
wirihſchaftung der Jagden in den fiscaliſchen Grundſtücken bereits vom Ober⸗ 
Jägermeiſteramte übernommen zu ſein; ob die Einkünfte noch in die getrennt 
beſtellende bernburgiſche Staatskaſſe fließen, iſt zur Zeit unbekannt. Nach 
dieſer Sacklage mußte es auffällig erſcheinen, daß das Gouvernement zur 
Aufbeſſerung der Wildpretter im deſſau⸗cölhenſchen Gebiete einen 
Beitrag von 5000 Thlr. aus der Staatskaſſe verlangt. Bei der Schweigfams 
keit der Miniſter haben wir eine Begründung dieſes Antrages vermißt. Wie 
nicht anders zu erwarten, hat der Landtag die Forderung abgelehnt. Dennoch 
hat dieſes Verlangen des Gouvernements hier in Bernburg große Senſation 
erregt. — Zum anderenmale machte ſich der Ne folgendermaßen be⸗ 
merklich. Vor den Thoren der anhaltiſchen Reſidenz liegt das kleine Dorf 
yonib, der Vergnügungsort der Deſſauer in der ſchönen Jahreszeit. Der 

oſſath Pfeiffer und Benofen, alle Bewohner von Jonitz, behaupten, vergans 
genes Frühjahr bart vom Wilde auf den Wieſen bejhädigt zu fein, und vers 
langen, daß Regierung und Landtag ein neues und beſſeres Wildſchadengeſetz 
berathen und emaniren ſollen. Aus den dem Landtage vorliegenden Aclen 
ergiebt ſich, daß die Petenten ſich wegen des großen Wildſchadens an die Mer 
gierung gewandt haben. Dieſe antwortet: „Jagdſachen gehörten nicht zu 
eſſort“. Dann wenden ſich die Petenten an das Miniſterium. Daſ⸗ 


neue Ballet iſt wirklich ein Stück babyloniſcher Weltgeſchichte auf den 
Zehenſpitzen, und ſtatt der hängenden Gärten der Semiramis ſah man 
überall ſchwebende Mädchen und Blumen, flatternde Flore und ſpringende 
Tricols. Wenn einmal jo der dreißigjährige Krieg oder die Geſchichte 
der Militär-Reorganifation wird getanzt werden können! Die enthu⸗ 
ſiasmirten Zuſchauer des Sardanapal riefen alles — die Tänzer, den 
Balletmeiſter, den Maler, — ſchade, daß nicht die Pferde mit heraus⸗ 
gerufen werden konnten, die ſich auf der Bühne beinahe eavalierement 
benahmen und als eines der Roſſe, wahrſcheinlich über den lauten, 
ſtürmiſchen Jubel und das Beifallklatſchen überſchlug, fand es von 
ſelbſt wieder auf. 

Die übrigen Theater liefern allerhand abgeſchmackte Niedlichkeiten und 
bringen ed damit niemals zu einem durchſchlagenden Erfolg. Hendrichs 
hat mit Müllner's Schuld am Victoriatheater fein langes Gaſtſpiel bes 
endigt, aber der Beſitzer dieſer Bühne muß trotzdem noch nicht 
von aller Schuld freigeworden ſein und wird es wieder mit den 
alten „Eiamalhunderttauſend Thalern“ verſuchen, nach denen er ſich 
ſchon lange ſchmerzlich geſehnt haben ſoll. Um der ungemünzten Poſſe 
eine noch höhere Anziehungskraft zu geben, wird die Felix'ſche Ballet⸗ 
tänzergeſchaft darin mitwirken. Die leichtfüßige Geſellſchaft, die bereits 
in ſommerlicher Auflöfung begriffen ſchien, ift von Paris aus rekrutirt 
worden und wird auf dem erſten Boden ihre haſenfüßigen Erfolge, 
neue Triumphe zu feiern ſuchen. 

Auf andern Gebieten der Kunſt zeigt ſich auch große Regſamkeit. 
Knaus hat wieder einige neue Bilder ausgeſiellt und dies iſt immer 
für unſere kunſtſinnigen Kreiſe ein Ereigniß. Niemals find die Mei⸗ 


über feine „Zigeunerraſt im Walde.“ Einige rühmen es als das Ber 
deutendſte, was der berühmte Maler je geſchaffen, Andere flellen es 
tief unter ſeine bekannten Meiſterwerke, wie „Nach der Taufe“ oder 
„das Kirchweihfeſt.“ Eine Zigeuerfamilie hat im Schatten eines Laub⸗ 
waldes Halt gemacht und ein Feuer angezündet, um die leckere Mahl⸗ 
zeit, die fie vielleicht im letzten Dorfe anneetirt, zuzubereiten. Der 
Klepper iſt ausgeſpannt und weidet in reſignirter Stimmung das mas 
ere Waldgraß ab. Unter einer Eiche ſitzt die alte Zigeunermutter und 
raucht ihre Pfeife; vor ihr hockt ein junges Zigeunerweib mit eiuem 
Kinde an der Bruſt und ſieht mit großer Seelenruhe dem Treiben 


nungen über ein Knaus'ſches Bild fo auseinander gegangen, als jetzt 
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ſabe „weiſt ſie ab, da die Angelegenbei den Gefchäftätreis des Staatsmini⸗ 
ſteriums nicht kerühre.‘ Das Ober⸗Jägermeiſteramt gemäbıt den Petenten] S 
itatt der Entſchädigung ein Gnadengeſchenk von 5 Thalern mit der 
Eröffnung, daß man ſich nicht bewogen finde, in Zokunft dergleichen Geſucke 
zu berücksichtigen, da der Ertrag der Wieſen durch Wild nur zeit⸗ 
weife vermindert werden kann, der Geſammtertrag aber dabei 
nicht beeinträchtigt wird. Dieſe Beweisführung des Oberjägermeiſter⸗ 
amts, die den hier bei uns N ie landwirihſchaftlichen Gruneſägen gänz⸗ 
lich entgegen iſt, hat begrei icherweiſe ungeheure Senſation erregt. Die jo: 
nitzer Koſſathen haben ſeit Weihnachten Gelegenheit, ihr Heu in den hieſigen 
Fabrikwiribſchaſten ſehr theuer, den Centner mit 1 Thlr. 20 Sgr., zu ver. 
kaufen. Wir enthalten uns jeder Kritik und conſtaliten nur, daß dieſer Theil 
der Landtagsverhandlungen von den heimgefallenen Bernburgern mit beträcht⸗ 
lichem Haarſträuben geleſen iſt. (Magd. Preſſe.) 
Hamburg, 26. April. [Zum Buchdrucker⸗Strike.] Wie 
ich von unterrichteter Seite erfahre, haben die Schriftſetzer Hamburgs 
und Altonas ſich untereinander verpflichtet, vor der Beilegung der Dif— 
ferenzen zwiſchen Buchdruckereibeſitzern und Schriftſetzern Leipzigs keine 
leipziger Condition zu übernehmen. (D. A. 3) 
Tönning, 24. April. Verweigerung eines Telegramms.)] 
Die geſtern zur Feier des Jahrestages der Schlacht bei Kolding hier 
verſammelten Kampfgenoſſen der Jahre 1848 —51 hatten nach Kiel 
ein Telegramm mit der Adreſſe: „Se. Hoheit Herzog Friedrich VII..“ 
geſandt; dieſe Depeſche wurde von der hieſigen Telegrapbenſtation nach 
Kiel befördert, und hat der Abfender darauf heute nachfolgende Ant: 
wort von der kieler Station erhalten: „Ihre Nr. 44 unbeſtellbar, 
weil in Kiel kein Herzog Friedrich VIII., ſondern nur ein Ecbprinz 
von Schledwig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg fl. Station Kiel. Jaenke.“ 
(Schlesw. ⸗Holſt. Ztg.) 
Oeſterreich. 

» Wien, 28. April. [Löſung der ungariſchen Frage 
durch die ſchleswig⸗holſtelniſche] Ein Beamter im Preßdepar⸗ 
tement des Staatsminiſteriums, Graf Bethlen, hat die wunderbare 
Entdeckung gemacht, daß mirtelft der Herzogthümerfrage die ungariſche 
zu löſen iſt. In einer Broſchüre „Die Her zogthümer und der Aus⸗ 
gleich mit Ungarn“ proponirt dieſer Herr, Oeſterreich folle die Mincio- 
mit der Eiſchlinie vertauſchen, dadurch die Allianz Frankreichs und mit 
deren Hülfe die Zurückdrängung Preußens aus Deutſchland ſo wie zur 
Entschädigung die Graſſchaft Glaz gewinnen. Mit einem, von Napo⸗ 
leon unterſtützten und über die unbeſchränkte Führerſchaft in Deutſch⸗ 
land verfügenden Oeſterreich aber müfe Deak wohl oder übel paktiren! 
„Nun, nun, das iſt ja recht ſchön!“ pflegte Altmeiſter Göthe zu ge: 
wiſſen Dingen zu ſagen: und mehr kann man wohl, ohne unhöflich 
zu werden, auch dem Grafen Vethlen (Niklas) nicht gut antworten. — 
Von den angeblichen Verſuchen Napoleon's, England zu einer gemein⸗ 

"Samen Garantie Canada's und des mexicaniſchen Kaiſerthrones gegen 
die Union zu bewegen, weiß man bier nichts; am allerwenigften könnte 
natürlich von dem Gelingen folder Unterhandlungen die Rede fein. 


Frankreich 

O Paris, 27. April. [Einige Plaudereien aus dem 
modernen Babel], aus der Stadt, wo der neue Cäſar einen Rie⸗ 
fen der Römerwelt carrikirt und eine ſilber- und goldbedeckte Comö⸗ 
diantentruppe auf einem Vulcane tanzt. Morny, der Bruder dee 
Neffen ſtarb etwas zu früh. Die Unzufriedenheit von Paris und die 
der anderen großen Städte hat ſich namlich auch auf das Land aus⸗ 
gebreitet, und der Parzellenbauer, deſſen Brüder und Söhne in der 
Armee den Kaiſerthron ſtützen, bekemmt oppofitionelle Gelüſte. Geſchwind 
ſollte eine Mittelpartei auftreten, wie immer mit dem Programme 
„bürgerlicher Freiheit“. Morny, der Ritter ohne Furcht und — Gi: 
wiſſen, ſollte der Chef, Ollivier und Darimon die Redner werden. 
Durch dieſe Scheinoppofition hoffte man die wirkliche“ Oppofition zu 
paralyſiren. „L'Epoque“, ein von Herren Erneſt Feydeau, dem Berfaf 
fer ſittenloſer Romane, redigirtes Blatt, in welches Dllivier feine poli- 
nchen Windcier legt, ſollte das Organ der neuen Partei ſein. Doch 
Morny verſammelte ſich zu den Vätern, Ollivier, der ſchon von ſeinem 
Portefeuille als Sprechminiſter (an Billaulis Stelle) träumte, muß 
roch warten, Herr Erneſt Feydeau ſteht auch noch auf dem Markte 
und wartet auf einen hohen Gönner, der ihn und feine „gute Geſin⸗ 
nung“ kauft, und der arme kleine Darimon hat vergebens feinen Kür: 
biskopf friſtren laſſen, iſt vergebens mit feinen kleinen mageren, dürren 
Beinchen in ſeidene Wadenſtrümpfe gefahren und hat ſich vergebens 
dafür im Salon Plonplon aus lachen laſſen. Armer Darimon! Er 
war 1849—50 Mitarbeiter an Proudhons „Peuple“, dieſer kleine 
Kerl und hatte 200 Franken Monatsgehalt und eine junge Frau, die 
er recht liebte, wie ich glaube. Heute geht der ehemalige Revolutionär 
und Socialiſt in weißſeidenen Wadenſtrümpfen in Plonplons Salon. 
Wie ſich die Zeiten ändern! — Die Ernennung Lavalettes zum Mini: 
ſter des Innern bietet einige intereffante Details. Der bisherige Mi⸗ 
niſter Beudet halte das Erſcheinen des „Propes de Labienus“ nicht 
perbinbee" 


ihrer Sprößlinge zu, die ſich um die Ehre, den geſtohlenen Hahn zu 


rupfen, ſtreiten und in die Haare fallen wollen. Unfern davon fißt 
tine junge Dirne auf einem Baumſtamme und rupft eine Ente. Der 
Vater der kleinen Vagabunden liegt, ſeine Geige in ſeliger Faulheit 


freidiend, auf dem Rücken im Gras hingeſtreckt, während er 
die 7 an's Feuer zu halten ſucht. Seine Lage iſt aber fo 
geswungen und unbeguem, daß wir nicht die Vorſtellung haben, 


in eine ſüße behagliche Stimmung hineinfiedeln. 
Be us verraucht und vergeigt, ſehen wir auf dem Bilde 
und Knaus hat wohlweislich, um nicht ſein Werk zu einer bloßen 
Illustration des bekannten Lenau'ſchen Gedichtes herabzudrücken, den 
dritten Zigeuner weggelaſſen, der es verſchläft. Vielleicht iſt das dem 
Zuſchauer überlaſſen. Die Vorgänge in dieſer Zigeunerraſt ſind zu 
unbedeutend, als daß man darüber die Landſchaft völlig aus den 
Augen verlieren follte und dieſe if allzuverwiſcht und traurig. Der 
Wald iſt wahrhaft zigeunerhaft lüderlich gemalt und die Blätter ſehen 
fo ſchrautzig und zerlumpt aus, wie die Holen dis Kerls, der im Graſe 
liegt und ſeine große Geige ſpielt, die ſchon mehr auf den Namen 
Bratſche Anſpruch machen kann. Dem Bilde fehlt jene glückliche har⸗ 
moniſche Stimmung, wie fle in den beſſeren Knaus chen Werken vor⸗ 
herrſcht und unfere ganze Seele gefangen nimmt. Unſere Zeit ſieht 
nicht mehr durch die ſtark angelaufene, blaue Brille der Romantik und 
auch Zigeuer haben für uns kein poeliſch⸗ ꝛomantiſches, höchſtens noch 
ein eulturhiſtoriſchts Intereſſe, und wenn uns ein Künſtler nur Gele⸗ 
genheit giebt, dieſe Leute in den alltäglichſten Situationen zu belau⸗ 
ſchen, fo kann das uns im Grunde ſhr gleichgiltig laſſen. 

Unſere Polizei hat über das Zigeuner: und Vagabundenleben ganz 
andere Anſchauungen und ſucht ihm mit derben, realiſtiſchen Händen 
die Kehle zuzuſchnüren. Den fremden, nichtconceſſionirten Hofmuſt⸗ 
kanten, beſonders den italieniſchen Drehorgelſpielern iſt die Ausübung 

ihrer Kunſt, zum Leſdweſen unferer gefübloollen Köͤchinnen und Kin⸗ 
dermädchen, die meiſt leivenſchaftliche Muſtkliebhaberinnen find, unter: 
ſagt worden. 
Neſt Bauernfänger ausgehoben und in ſichern Gewahrſam gebracht. 
Jetzt will unſer außerordentlich thätiger Polizeipräſident ſogar den Er⸗ 
Andern von Heiltränken und Geſundheitsſchnäpſen auf den Leib rücker. 


* Ai durch 


* 


Außerdem aber hatte der a von Rouher die oder lewski hat angeblich ein 7 vom Kaiſer erhalten, 


dcr aa alen in 1 einer ſtrengeren Beaufſichtigung der Kutſcher 


wartete bereits auf feine Gäͤſte. 


Vor Kurzem hat die Polizei auch wieder ein ganzes 


Ueberfahren verurſachten N haben die Poli⸗ Schultern. 
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Lavalettes gebeirathet. Alſo Lavalette, der ohne Stelle in den pariſer 

Salons berumlungerte, mußte verforat werden. Boudet wurde Senator, 
d. h. er bekam für Nichis 30,000 Fics. jährlich Gehalt, 10,000 Fred. 
für Wohnungsentſchädigung und 10,000 Frcs. für Repräſentation als 
Sceretär des Senats. Er verſtand, was man mwünſchte und reichte 
ſeine Entlaſſung ein. Lavalette war Miniſter. Gelegentlich des 
„Propos de Labienus“ regiſtrire ich Ihnen ein Bonmot von Monta⸗ 
lembert Bei den letzten Wahlen in der Academie ſagte er: „Tous 
ceux qui se présentent n’ont pas de coeur! Si M. Rogeard se 
presentait, il aurait ma voix. Labiénus vaut mieux et est plus 
utile, que ce que nous avons tous fait!“ Dieſe Aeußerung charak teri⸗ 
ſirt die Stimmung, wenn man bedenkt, daß Montalembert ein Haupt 
der Legitimiſten und Rogeard ein Republikaner ift. — Der neue Mi: 
niſter Lavalette iſt übrigens ebenfalls ein Sohn des General Flahault, 
ſeine Mutter war eine Marquiſe Lavalette. Er wurde lange von Fanny 
Elsler und fpäter von der Freu des amerikaniſchen Banquier Welles 
erhalten, welche letztere er endlich heirathete, nachdem fie Wiltwe ge⸗ 
worden. Früher Anhänger Louis Philipps, war er einer der Erſten, 
die ſich für Bonaparte erklärten. Daher feine ſchnelle Carriere. Er 
gilt in Paris für unbedeutend, eingebildet und charakterlos. 


* Paris, 26. April. [Die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung Lincoln's] bat bier tiefe Beſtürzung hervorgerufen. 


lichen That. In den bicfigen officiellen Kreiſen fand die Nachricht, 
die unter den fetzigen Umſtänden auch für Frankreich unheilbringend 
ft, fo großen Zweifel, daß der amtliche „Abend⸗Moniteur“ ſich ver⸗ 
rflichtet hält mitzutheilen, die Regierung babe bis jetzt keine officielle 
Beſtätigunz dieſer unwahrſchtinlichen Nachricht erhalten. Man hat übri⸗ 
gens hier eine ſo hohe Meinung vom Norden, daß ſich ſchon jetzt die 
Ueberzeugung geltend macht, die Schandthat werde nichts am Gange 
der Ereigniſſe ändern, noch die gänzliche Unterwerfung des Südens 
verhindern. Sämmiliche Blätter geben der Entrüſtung über den be: 
gangenen Frevel Ausdruck. — Im „Temps“ ſagt Herr Nefftzer; 

„Wir wollen kein übereiltes Urtheil fällen. Zur Ehre der Menſchheit 
muß man hoffen, daß dieſes ſchändliche Attentat nur das Werk einiger iſolir⸗ 
ten Fanatiter geweſen iſt. Es wäre zu ſchmerzlich, eine verlorene Sache 
durch den Mord auf die Langmuth feiner Sieger antworten zu ſehen. Man 
kann übrigens bebaupten, daß dies ſchändliche Verbrechen auch ein unnützes 
Verbrechen iſt. Lincoln ſtirbt, umgeben von dem reinften Ruhme, der jemals 
einen Staatsmann gekrönt bat, aber ſein Werk wird ibn überleben und der 
große Sieg der Freiheit wird nicht umſonſt erfochten fein. Die proviventielle 
Miſſion der Vereinigten Staaten hängt nicht vom Leben eines Mannes ab, 
und die Freiheit, die Lincoln geſchaffen und der er gedient hat, wird ihm 
auch würdige Nachfolger ſchaffen.“ 

[Die Reife des Kaiſers.] Im heutigen Miniſterrathe hat der 
Marquis von Lavalette den Reiſeplan des Kaiſers nochmals ange: 
fochten, ohne mit feiner Meinung durchzudringen. Als nach dem 
Schluſſe der Berathung das Telegramm von der Ermordung Lincoln's 
eintraf, wurde der Miniſter des Innern ſofort zum Kaiſer berufen. 
Was verhandelt worden, iſt unbekannt doch heißt es, daß der Kaifer | 
noch jetzt auf der Reiſe beſteht, weil die Verzichtleiſtung auf dieſelbe 
Beſorgniſſe im Lande hervorrufen würde. Der Weg einer Depeſche 
von Paris zu dem Aufenthaltsorte des Kaiſers, die Meldung des dar⸗ 
auf gefaßten Beſchluſſes an den Geheimrath hier und deſſen Rückäuße⸗ 
rung — alles das nimmt, wenn der Zuſtand des Meeres nicht unge⸗ 

wöhnliche Hinderniſſe entgezenſtellt, nur 22 Stunden Zeit weg. Zum 
Dienſte zwiſchen Oran und Cartagena ſind vier ſchnellfahrende Dampfer 
befohlen. — Nach Marſeille iſt die Ordre erlaſſen, daß der „Aigle“ 


vom 29. ab zur Verfügung des Kaiferd bereit zu halten ſei. Prinz 


[Napoleon wird aus der Schweiz zurückerwartet. 


[Rundreiſe Lavalette's.] Dem neulichen Rundſchreiben Lava⸗ 
lette's wird eine Rundreiſe des Mlniſters durch alle Departements 
folgen, er wird die Generalräthe, Handelskammern und andere wichtige 
Körperfhaften zuſammenberufen, um über die Bedürfniſſe der Provinz 
ſich genau zu unterrichten und die Detentralifation einen Schritt vor: 
wärts zu führen. 


[Zur Preſſe.] Es fällt auf, daß die Rede des Herrn Gorta 
über Mer'co mit der, welche der Staats miniſter Rouher über dieſen 
Gegenſtand hielt, beſonders abgedruckt und in ganz Frankreich verbreitet 
wurde. Bekanntlich gehört zum beſonderen Abdrucke der Kammer: 
reden eine ſpecielle Ermächtigung des geſetzge“enden Körpers, die aber 
bei Veröffentlichung der Rede des Herrn Corta weder verlangt noch 
ertheilt wurde. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper) Auch in der beutigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurden nur Angelegenheiten von 
lokalem Intereſſe verhandelt. In den Ausſchuß wegen der Vorlage 
über die Handelsgeſellſchaften wurden Ollivie. und Darimon gewählt“ 
letzttter zugleich zum Sekretär der Commiſſion ernannt. Graf Wa: 
worin dieſer 


veranlaßt, ſondern auch dazu beigetragen, nach dem Vorbilde anderer 

größerer Städte, das Projret zur Errichtung einer Fahrſchule wieder 
anzuregen. Es ſoll in dieſer Schule nicht nur Unterricht im Fahren 
ertheilt werden, fendern auch Unterweiſung in der Wartung, Pflege 
und Behandlung der Pferde. Wir werden alſo, wenn wir es abwar⸗ 
ten können, noch einmal l beſſer f fahren. L. H. 


Alexander von Humboldt und ſein Vetter. 
Von Heinrich Mahler. 
(Aus dem „Berl. Fr. Bl.“ mit Genehmigung des Verfaſſers.) 
Goriſetzung) 

Sogar viele der Herren Oſſiziere, denen von dem wunderſamen 
Feſte Kunde geworden war, hatten aus freien Stücken ſich ſelber ein⸗ 
geladen. Und warum auch nicht? Die Armee war mobil und krie rs 
gewappnet, die Stellung zwiſchen Offizieren und Unteroffizieren war in 
geſellſchaftlicher Beziehung eine freiere geworden, wie ſtets bei Mobil: 
machungen und ernſten Zeiten, die Mädchen in der Gegend waren 
allerliebſt, kurz, man konnte ſich viel Vergnügen im Voraus verſpre⸗ 
chen und that cs redlich. 

So kam der heitere Tag des Feſtes heran. Den Avancirten des 
Regiments war ein dienſlfreier Nachmittag und ein bis in die Nacht 
ausgedehnter Urlaub bewilligt worden. In den geräumigen und viel⸗ 
beſuchten Gartenlocalitäten eines in der Mitte des Cantonnements ge⸗ 
legenen Dorfes follte die Feſtlichkeit Rattfinden. Unteroffizier Humboldt 


Und ſie kamen. 

Wagen folgte auf Wagen und brachte die reichen Bauern der Um: 
gegend mit Frauen und Toͤchtern. Die Unteroffiziere batten ſchnell 
Diejenigen vom weiblichen Geſchlechte herausgefunden, denen es trotz 
der kurzen Zeit doch ſchon gelungen war, die kriegeriſchen Herzen zu 
feſſeln. Es war ein Treiben, ein Drängen und ein Wogen, als ob 
Jahrmarkt wäre. 

Mein Leberecht war mit ſeinem Wachtmeiſter hier und forderte 
dringend die Gäfte auf, ſich doch ja nach Kräften wohl fein zu laſſen. 
Seine stattliche Figur ſchien heute noch impoſanter, fein großes Auge 
ſtrahlte und fein Bart flog, vom Winde getrieben, weit über die 


— — 


gend von den Anſichten der Maſoritäten im Senate und im geſetzgebenden 
Herr] Körper denken, lehrte am verwichenen Sonnabend eine Kundgebung, welche 
Bigelow hatte bis 3 Uhr noch keine amtliche Kunde von der ſchreck⸗ bei der Vertheilung der Anerkennungen und Belohnungen an die Mitglieder 


9 


ihm feine Ernennung zum Präfidenten des geſetzgebenden Körpers 
anzeigt. 

[Die Arbeitseinſtellungen] nehmen auch in Frankreich einen 
bedenklichen Umfang an. 
ſem Augenblicke feiern, gehoͤren die Wagenbauer und die damit zuſam⸗ 
menhängenden Gewerke. Die Anzahl der feiernden Geſellen beträgt 
nicht weniger als 30,000! Sie verlangen Erhöhung des Lohnes um 
40 pCt. Im Allgemeinen geht ſchon hieraus bervor, daß die Regie⸗ 


Zu den wichtigſten Handwerkern, die in die⸗ 


rung ſich der Sache der Geſellen annimmt, ſie findet, daß die Arbeits 5 


geber gerade dieſes Gewerks einen übermäßig hohen Nutzen nehmen. 
Zu den groͤßten Wagenbauanſtalten hier gehörte die Fabrik der Gebr. 
Binder; nun iſt notoriſch, daß dieſe bei einem Kapital von nur 70,000 
Frs. jährlich für 50,000 Frs. Wagen verkauften. Rechnet man das 
Minimum des Gewinns auf 10 pCt., ſo ergiebt ſich ein Reinertrag von 
50,000 Fres! Das Gouvernement dringt deshalb auf Nachgeben bei 
den Patronen, die dem doppelten Druck kaum lange widerſtehen wer⸗ 
den. Andere Gewerke machen geringere Anſprüche, fo verlangen z. B. 
die Färber Verringerung der Arbeitszeit, die bisher auf 15 Stunden 
normirt war, um 2 Stunden. Von beiden Seiten iſt guter Wille be⸗ 
merkbar, und die Einigung auf 1 Stunde nahe bevorſtehend. 

[Zur Unterrichtsfrage.] Was die Gelehrten und die ſtudirende Ju⸗ 


der gelehrten Geſellſchaften erfolgte. Als Duruy in ſeiner Anſprache äußerte: 
„Der unentgeltliche Elementar- Unterricht wird alsbald in Frankreich herr⸗ 
ſchen⸗, erhob ſich ein Donner von Beifall, ſo daß die alten Hallen der Sor⸗ 
bonne erdröbnten. 

[Clericales.] In Annecy findet gegenwärtig eine Zuſammenkunft der 
namhafteſten franzöſiſchen Prälaten, Cardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſtatt. 
Aeußere Veranlaſſung bietet die zweite Sakularfeier der Canoniſtrung des 
heiligen Franz von Sales. Auch der päpſtliche Nuntius wird erſcheinen. — 
Migr. Donnet ift bereits von Annecy abgereiſt. Msgr. Gueulette, der neue 
Biſchof von Valence, wird am 7. Mai in der Kapelle der Jeſuiten in Paris 
— Für den Peterspfenning ſind in Frankreich allein 40 
Millionen 7 7 40 ken geſammelt worden. Die „Opinione nationale“ ift der 
Anſicht, dieſe 40 Millionen wären weit beſſer zu Beſtellungen in den ſtillſte⸗ 
benden Baumwollfabriken zu Rouen und bei den verhungernden Seidenar⸗ 
beitern zu Lyon verwendet worden, als für den Bau der Kaſernen des Hrn. 
von Merode, und für die Bezahlung practvoller Ceremonien in Rom, die 
an gelten, und von denen die Stifter des Chriſtenthums nichts 
wüßten 

[Die Arbeiten am Durchſtiche des Mont⸗Cenis,] die vom Prin⸗ 


geweiht werden. 


zen Napoleon vor einigen Tagen beſichtigt worden, waren bis zum 1. April 


auf der modaner Seite um 1911 M. 75 C, auf der bardonnecher um 2511 
M. 50 C., im Ganzen alſo um 4423 M. 25 C. . der Tunnel wird 
im Ganzen 12,220 M. lang; der Reſt von 7796 M. 75 C. ſoll bis 1869 
fertig, ur in dieſem Jahre das Werk dem Betriebe übergeben werden. 
Spanien. 

Madrid, 25. April. [Aus der Deputirtenkammer.] Herr 
Rios⸗Roſas hat heute der Veputirtenkammer einen Vorſchlag vorgelegt, 
der darauf hinausgeht, eine palamentariſche Unterſuchung über die Ereig⸗ 
niſſe vom 10. April hervorzurufen. 

Der „Madrider Ztg.“ nach hat der Miniſter des Innern, als Ant⸗ 
wort auf die von Herrn Alvarez und dem Herzog von Tetuan gegen 
das Miniſterium gerichteten Angriffe, folgende Erklärung gegeben: 

„Man kann ſich eine Sache nicht verhehlen, nämlich, daß die Zurückge⸗ 
zogenheit, hinter welche ſich die progreſſiſtiſche Partei verſchanzt, entweder 
nichts oder aber eine ſehr bedenkliche Sache it. Wie alle großen Bewegun⸗ 
gen Kraft gewinnen, indem ſie vorwärts gehen, iſt die Sache heute bedenk⸗ 
licher geworden, als fie es im Anfange war. Wir nähern uns augenſchein⸗ 


lich einer Löſung, d. h. dem Augenblick an welchem die progreſſiſtiſche Partei 


ihre Revolution vervollſtändigt, welche friedlich ſein könnte, ich würde mich 


darüber freuen, oder die es auch nicht fein loͤnnte, und wir würden das Alle 
bedauern, Was den, meiner Anſicht nad, ungerechten Vorwurf betrifft, den 
man uns gemacht hat, die Repreſſion über die geziemenden Grenzen hinaus 
getrieben zu haben, fo glaube ich mehr als hinlänglich gezeigt zu haben, daß 


es dringlich und nothwendig war, die Meuterei zu unterdrücken, und ich er⸗ 


warte mit Vertrauen das Urtheil des Senats.“ 
Grof brit an nien. 
E. C. London, 26. April. 
mordung Mr. Lincolns] erfüllt den „Globe“ (das erſte Blatt, 


welches über die erſt heute Mittag bekannt gewordene Nachricht zu 


reden Gelegenheit hat) mit ſchweren Beſorgniſſen. 

„Wenn die That — Inat er — wahrſcheinlich auch nur von Privathänden 
begangen worden iſt, d. h. wenn fie auch nicht von der conföderirten Regie⸗ 
rung angeftiffet worden 8. ſo wäre es doch Affectation, ſich gegen die Er⸗ 
7 zu 1 daß fie trotzdem alle Folgen einer Staatshanrlung 
haben kann Leute im Norven find Menſchen wie andere, und viel⸗ 
leicht nicht PAR Are oder weiſe genug, ſich der Rache zu enthalten .. Wenn 
ſie weiſe zu fein vermögen, werden fie ſich damit begnügen, die Mörder zu 
beſtrafen. Näckſt dem Verluſt eines erprobten Staatsmannes, wie Mr. Lin⸗ 
coln, beſteht das größte Unglück darin, daß ſein Nachfolger Mr. Andrew 
Johnſon ift, deſſen Benehmen, als er noch Vicepräfdent war, keinen Anftand, 
geſchweige viel Würde blicken ließ. Wenn er nicht dem Prinzen Heinz gleicht 
oder von einem Poſten zurücktritt, dem er nicht gewachſen ſcheint, fo. eröffnet 
fein Regierungsantritt keine an enehmen Ausſichten. Er kann ſch 


was Mr. Lincoln geweſen iſt. werlich 


LA 


Wahrlich, dieſe iner Arengeren Beaufſichtigung det Kulſcherſ Wahrlich, dieſe Figur hätte der Uniform eines Generals keine hätte 
Schande gemacht. Manches Mädchenauge ruhte wohlgefällig auf dem 
Unteroffizier und Gaſtgeber, wenn man auch ſah, daß die Zeit ſeiner 
erſten Jugendblüthe vorüber war. 

Jetzt wurden riefige Kannen und Töpfe Kaffees aufgetragen mit 
ganzen Schiffsladungen Kuchen. Schnell war die erſte Auflage ver⸗ 
griffen und an der Herſtellung der zweiten ſah man in der Hausflur 
viel gefchäftige Hände arbeiten. Dem Gaſtgeber wurde doch ein wenig 
unwohl bei dem auffallend ſchnellen Verſchwinden der Speiſen und 
Getränke; er dachte an feine zehn Thaler und das erlemal fiel ihm 
das Sprüchwort ein: vieles Schöpfen leert den Brunnen. Es war 
zwar eine immenſe, eine ganz fabelhafte Summe, die er ſein eigen 
nannte, aber — der fatale Gedanke war nun einmal gefaßt und er 
konnte ihn nicht mehr loswerden. Ein winig Leichtſinn hatte die Na⸗ 
tur dem gütigen Gaſigeber aber auch in die Bruſt geſenkt, er verſuchte 


die Grillen los zu werden und ſtürzte ſich mit Wollust in das ſtärkſte . 


Gewühl. 


Auf einem grünen Platze im Garten war eine Unterlage von Bret⸗ 


tern bergeſtellt, denn natürlich mußte doch ein Bal champelre mit 


litärmuſſk tüichlig herum, pier walzte, galoppirte, polkte und rheinlän⸗ 
derte man. Unteroſſizier Humboldt, der von mir gern, wie Ihr wißt, 
der Alte genannt wurde, bewies heute mehr als je, daß er dieſen Na⸗ 
men nicht verdiene. Er tanzte wie der jüngſte Kamerad und hatte ſich 
ſtets mit ſicherem militäriſchen Scharfblick auch die ſchönſten Tänze⸗ 
rinnen ausgeſucht. 

Immer aber und immer wieder drängte ſich ihm der nichtswür⸗ 
dige Gedanke auf: Wenn es nun nicht langt? Was dann machen? 

Die Sonne nahte ſich indeſſen mehr und mehr dem weſtlichen 
Horizonte. Es war der Zeitpunkt gekommen, 
den geeigneiſten bezeichnete, um das von Gambrinus, Majeſtät von 
Flandern und Brabant, erfundene Getränk aufzufahren. Brauknechte 
erſchienen mit großen Bäffern, edlen Gerſtenſaft enthaltend, die an 
verſchiedenen Punkten des Gartens aufgeſtellt wurden, um den burfli- 
gen Stelen Labung darzureichen. 

Und wieder beſchlich unſeren Gaftgeber jenes nicht ermuthigende 
Gefühl, das durch einen Blick in die Kues wo ganze Brodie, dae 


[Die Nachricht von der Er⸗ 
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der Uniform eines Generals keine 


dem Feſt verbunden werden. Hier ſchwenkte man ſich nach taktvoller Mi: 


den das Programm als 
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Muthmaßungen. Alles, was wir thun können, iſt, unſern Kummer darüber 
ausſprechen, daß unſere transatlantiſchen Vettern in ſo ſchändlicher Weiſe 
eines Mannes beraubt worden find, der fortan zu den beiten und redlichſten 
amerikaniſchen Präſidenten gezählt werden wird.“ 

Ohne Zweifel werden jetzt auch andere engliſche Blätter dem Cha⸗ 
rakter Mr. Lincoln's etwas mehr Gerechtigkeit widerfahren laſſen als 
früher. 

[Georg Kmety] (Ismail Paſcha), einer der ausgezeichnetſten Ge⸗ 
nerale der ungariſchen Revolutionsarmee in den Jahren 1848 und 
1849, iſt hier geſtern Nachmittag an einem Nervenſchlage plötzlichen 
Todes geſtorben. Geboren im Jahre 1812 trat er ungefähr 20 Jahre 
alt als Gemeiner in die öͤſterreichiſche Armee, in welcher ihn die un⸗ 
gariſche Revolution als Oberlieutenant traf. In die ungariſche Armee 
eingetreten avaneirte er raſch zum General, zeichnet ſich als Führer 
kleiner Truppenabtheilungen bei verſchiedenen Gelegenheiten aus, und 
flüchtete ſchließlich mit Bem und andern Leitern der Bewegung nach 
der Türkei. Dort ſchwang er ſich zum Generallieutenant auf, erhielt 
die Würde eines Paſchas (daß er, um dieſe zu erlangen, zum Jelam 
übergetreten fei, wie vielfach behauptet worden, ift erlogen) und zeich⸗ 
nete ſich vor Allem als Vertheidiger von Kars gegen die Ruſſen unter 
Murawiew im Jahre 1855 aus, denen er am 29. September des 
genannten Jahres an der Spitze ſeiner Bataillone die empfindlichſte 
Niederlage beibrachte, welche ſie während jener denkwürdigen Belage⸗ 
rung erlitten hatten. Später commandirte Kmety ein Corps von 7000 
bis 8000 Mann während des ſyriſchen Aufſtandes; aber bald nach 
deſſen Beendigung nahm er feinen Abſchied vom activen türkiſchen 
Dienſte und hat ſeitdem in London von feiner Penſton gelebt, geſchätzt 
und geliebt von ſeinen Landsleuten und vielen hochſtehenden Englän⸗ 
dern, die ſeinen Umgang ſuchten. Seine Krankheit — Entzündung 
in dem oberen Halswirbel — währte mehrere Monate; doch kam ſein 
Tod der Umgebung unerwartet. In ihm hat die ungariſche Emigra⸗ 
tion eines ihrer beſten, redlichſten, tüchtigſten und liebenswürdigſten Mit⸗ 
glieder verloren. 

[Criminalfall] Noch iſt das Thema Mogni⸗Pelizzioni nicht aus Ge⸗ 
ſpräch und Preſſe verſchunden, als zwar nicht ein neues Verbrechen die Sen⸗ 
ſationsbegierde des Publikums wieder anſtachelt, jedoch ein ſchrecklicher Mord, 
deſſen Geheimniß ſeit fünf Jahren allen Nachforſchungen getrotzt hat, ans 
Tageslicht zu kommen ſcheint. Jenſeit des Canals wird man den Namen 
Francis Laville Kent freilich ſchon vergeſſen haben; auf dem dieſſeitigen 
Ufer aber erinnert ſich deſſelben ein Jeder, der im Jahre 1860 zu der ers 
wachſenen oder heranwachſenden Generation gehörte. In der Nacht des 29. 
Juni 1860 war ein kaum vier Jahre alter Knabe des erwähnten Namens 
aus dem Schlafzimmer geholt worden, in welchem er mit ſeiner Wärterin 
ſchlief, zuerſt erdroſſelt, dann an Bruſt und Hals von Meſſerſtichen 2 — 
und in ſolchem Zuſtande in ein Gartenhäuschen ſeines Vaters geworfen. 
Sehr bald wurde die grauſige That ruchbar; die zur Leichenſchau einberufene 
Juty entſchied auf geſchehenen Mord; Criminalverhandlungen über Crimi⸗ 
nalverhandlungen wurden eingeleitet; der Vater des Knaben, Fabrikinſpector 
Kent, die 16jährige Stiefſchweſter, ja die eigene Mutter wurden als verdäch⸗ 
tig in ſtrenges Verhör genommen; ein Arbeiter klagt ſich ſelbſt als Mörder 


an, wird aber, da er offenbar wahnſinnig, von der Jury entlaſſen; und zur 


letzt wird die Wärterin des Knaben, ſchon einmal verhaftet und in Freiheit 
geſetzt, zum zweitenmale arretirt, vor's Gericht geſtellt, ſchließlich aber auch 
freigeſprochen. Seit dem Herbſte 1861 ſtand fo die Sache. Geſtern nun 
erſchien die (jetzt einundzwanzigjährige) Stieſſchweſter des Ermordeten, Con: 
ftance Emily Kent, vor dem Polizeigerichte in Bopſtreet und klagte ſich 
als die Urheberin des Verbrechens an. Vor der That habe Niemand von 
ihrer Abſicht, nach der That Niemand von ihrer Schuld gewußt, fägte fie 
ihrem Geſtändniſſe hinzu; auch habe Niemand etwas gethan, um ihr in der 
Ausführung des Verbrechens oder zu der Vernſeldung der Entdeckung bes 
Mac au ur. Ann in de Selbſtanklägerin nun vor + 
rat des Ortes Road in MWiltihiz n, da in deſſen Bezir 
1511 1 8 worden it. Wie abfahren laſſen, da in deſſen Ben 
Alexander Herzens „Kolokol%] der nun ſchon ſeit ſechs Wochen 
90 „ 7 
nicht falke bar, iſt darum noch nicht geſtorben. Der Herausgeber, der 
von Lax don nach Genf übergeſiedelt ift, hat feine ganze ruſſiſche Druckerei 
Typen, Preſſen und Perſonal — dahin mitgenommen, und wird fein 
Blatt von nun an in Genf herausgeben, was ihm die Genfer, da er 
ſchweizer Bürger ift, nicht verwebren können, ſelbſt wenn fie dazu Luft hät 
ten. Die Tendenz des Blattes bleibt die alte bekannte demokratiſche, ſociali⸗ 
ſtiſche, nach oben denunciatoriſche. 3 
E. C. London, 27. April. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes] legte Gladſtone den Voranſchlag der Staats⸗Einnahmen und 
Staats⸗Ausgaben für 1865 — 1866 vor. Nach dem diesjährigen Budget be 
ragen die Geſammt⸗Einnahmen die Summe von 70,313,000, während die 
Ausgaben ſich auf 66,462,000 F. belaufen. Es ergiebt ſich alſo ein Ueber⸗ 
ſchuß von 3,851,000 4. Der Voranſchlag der Einnahmen für 1865—1866 
ergiebt eine Ziffer von 70,170,000 ., der der Ausgaben von 66,139,000, 


alſo einen Ueberſchuß von 3 9. Gladſtone beantragte ferner den 


Zoll für Thee auf 6 d, die Einkommenſteuer um 2 d,, außerdem die Steuer 
auf Verſicherungen und mehrere andere Stempeltaxen herabzuſetzen. Die 
Totaleinbußen durch dieſe Reductionen betragen 3,778,000 ., mithin bleibe 
noch ein Ueberſchuß von 253,000 . 
Amerika. 
Newyork, 15. April. [Die Ermordung Lincoln's.] Die 


5 Aufregung und der Schrecken über die ſcheußlichen Frevelthaten ſind 
ungeheuer. General Anger, der militäriſche Commandant von Waſhing⸗ 


2 Töpfe mit Butter und ganze Käſeſammlungen ſo eben verarbeitet 


wurden, damit beim edlen Bier auch die nöthige compactere Nahrung 
nicht fehle, noch entmuthigender wurde. 

Eben war er in den Garten zurückgekehrt, um dem Wachtmeiſter 
ſein Herz auszuſchütten und um deſſen Rath zu fragen, wenn der 


ſchrecklichſte aller Fälle eintreten ſollte. 
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Möglich fühlte ſich Leberecht anf die 


13% 
= deren, deshalb wird es Niemand dem Unteroffizier verdenken, wenn er 
neugierig wurde. 

Mee erſtaunte aber unſer Alter, 


2 


8 den gütigen Gaſtgeber und verehrten 


Der Wachtmeister war aber viel zu ſehr beſchäftigt, auf einige Mi⸗ 
nuten für einen Collegen von einer anderen Escadron Ruhe zu ſchaffen. 
Nach einiger Mühe gelang das auch, und der College, ein kleines, ha⸗ 


geres Männlein, das ſich unendlich beim Sprechen zierte, trotzdem aber 


von ſeinen Rednergaben gewaltig eingenommen war, betrat den auf 
einen Tiſch geſtellten Stuhl. Er hielt eine kurze Anſprache an die 
verehrten Anweſenden, und forderte ſie auf, wie es bei einer militäri⸗ 


ſchen Festlichkeit Brauch und Sitte ſei, Sr. Majeftät dem allergnädig⸗ 


ſten Kriegsherrn ein dreimaliges Hoch zu bringen. Die Muſik fiel 
in das donnernde, brauſende Vivat der Kehlen mit einem rauſchenden 
Tuſch ein, und es herrſchte eine Begeiſterung, die einige Krieger noch 
dadurch beſonders zu documentiren gedachten, daß ſie ihre Seidel an 
den Bäumen zertrümmerten. 

Unteroffizier Humboldt dachte mit Wehmuth an die bedeutende 
Vergrößerung ſeiner Rechnung, wenn bei jedem Toaſte — er ahnte, 
daß noch fo mancher in Ausſicht fünde — die Seidel an die Bäume 


geworfen würden. 


Die Ruhe, die jeder Aufregung zu folgen pflegt, benutzte der uns 


als Arrangeur bekannte Wachtmeister, um ſich für einige Minuten ge: 
neigtes Gehör zu erbitten. 


fein Vorredner die kunſtloſe Tribüne und ließ 
Kameraden Humboldt leben. 
Mit Wehmuth lauſchte Humboldt auf das Geklirr vieler zertrümmer⸗ 
ter Seidel, und fein Anſtoßen mit Allen, die ihm in den Weg kamen, 
ging nicht fo frei weg, wie es die Ovation eigentlich bedingt hätte, 
Schulter geklopft. Ein alter 
Schulze und einige der eingeladenen Dorfbewohner baten ſich die Gunst 
aus, einige Augenblicke den Herrn Unterofſizier ſprechen zu dürfen. 
Die Herren fahen einer Deputation fo ähnlich, wie ein Ei dem an: 


Er beſlieg nun wie 


als ihm die Commiſſion kund that, 
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ton, hat einen Preis von 10,000 Dollars auf die Verhaftung der 
Mörder geſetzt; und ſehr wahrſcheinlich iſt die Verhaftung eines derſel⸗ 
ben bereits erfolgt. Gegen den arretirten Schauspieler J. Wilkes Booth 
leinen fanatiſchen Seceſſioniſten und Bruder von Edwin Booth) liegen 
die ſtärkſten Verdachtsgründe vor. In ſeinem Koffer iſt ein Brief vor⸗ 
gefunden worden, aus dem hervorgeht, daß die Mordthaten ſchon vor 
dem 4. März geplant worden, aber wegen der Zaghaftigkeit eines Mit⸗ 
verſchworenen bisher nicht ausgeführt worden waren. Booth hatte Lin⸗ 
coln's, der Mitverſchworene Seward's Ermordung auf ſich genommen. 
Es ſcheint, daß auch Stanton und General Grant (letzterer hatte beab⸗ 
ſichtigt, den Präſidenten in's Theater zu begleiten, war aber unvorher⸗ 
geſehener Weiſe abgehalten worden) zu Opfern der Meuchelmoͤrder 
auserleſen waren. 5 


[Vom Kriegsſchauplatze.] Vom geſtrigen Tage wird gemel⸗ 


ä 


Zu erwähnen iſt noch, daß jetzt in den Vereinigten Staaten der 
Vicepräſident zum drittenmal die Stelle des Präſidenten übernommen 
hat. Am 4. März 1841 übernahm der General Henty Harıy die 
Präſidentſchaft, der aber bereits einen Monat ſpäter, am 4. April, 
ſtarb, worauf der Vicepräſident, John Tyler, an deſſen Stelle trat. 
Am 4. März 1849 trat Zachary Taylor als Präſident an die Spitze 
der Vereinigten Staaten, und als derſelbe am 9. Auguſt 1850 durch 
den Tod von feinem Poſten abberufen wurde, ſah ſich der Vieepräſi⸗ 
dent Fillmore plotzlich im Beſitz dieſer Stelle, der aber die Politik 
ſeines Vorgängers nicht weſentlich änderte, obwohl er einen Wechſel 
ſeines Cabinets vornahm. 

[Was die Stimmung gegen den Süden betrifft,] be 
merkt der ſtändige newyorker Correſpondent der londoner „Times“, 
daß ſich, mit Ausnahme etwa des Generals Butler, des Pfarrers 


det, daß General Grant fein Hauptquartier nach Waſhington verlegt] Brownlow, des unglückſeligen Vice-Präfidenten und weniger ähnlicher 


hat. R. Lee iſt in Richmond angekommen. Die Stärke der Armee, 


Perſönlichkeiten, unter den Männer aller Parteien und Parteiſchattirun⸗ 


welche Lee an Grant übergab, wird verſchieden auf 8000 und auff gen ein allgemeines Streben zeige, gegen den Süden und ſelbſt gegen 


30,000 Mann angegeben. General Fitzhugh Lee iſt nicht gefallen, 
ſondern gefangen genommen worden. — General Weitzel iſt von dem 
Kriegsminiſter ſeines Commando's in Richmond enthoben worden, weil 
er die Einwilligung zu einer Verſammlung der virginiſchen Legislatur 
gegeben hatte. — Die Flotte ſoll ſofort reduzirt werden, und General 
Grant hat dem Kriegs miniſter angeblich verſichert, daß die Heeresaus⸗ 
gaben ſich jetzt ſchon ohne Gefahr um eine Million per Tag reduzi⸗ 
ren laſſen. 

Waſhington, 15. April. [Ueber die Einſetzung des 
neuen Präfidenten Andrew Johnſon] meldet man von hier 
Folgendes: „Der bisherige Vicepräſident hat heute Vormittags 11 Uhr 
den Präſidenteneid in die Hände des Oberrichters Chaſe abgelegt; der 
Miniſter M'Culloch, der Attorney⸗General Speed u. A. waren zugegen. 
Herr Andrew Johnſon ſagte u. A.: „Die Pflichten des Hingeſchiedenen 
ſind jetzt die meinigen. Ich werde ſie erfüllen. Die Folgen ſtehen bei 
Gott. Meine Herren, an Sie werde ich mich anlehnen. Ich fühle, 
daß ich Ihrer Unterſtützung bedürfen werde. Einen tiefen Eindruck 
macht auf mich die Feierlichkeit des Moments und die Verantwortlich⸗ 
keit des Amtes, welches ich antrete.“ Herr Johnſon trat würdig auf 
und ließ bei den Anweſenden einen ſehr günſtigen Eindruck zurück.“ 

lueber die Vergangenheit des neuen Präfidenten] 
theilt die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Notizen mit. 

Andrew Johnſon iſt etwa 50 Jahre alt und der Sohn eines armen 
Schneiders in Oſttenneſſee, der ihn das gleiche Gewerbe erlernen ließ. Wie 
man erzählt, lernte er erſt im 20. Jahre leſen, holte aber dann mit ſeltener 
Energie die Mängel der Erziehung nach und ſtudirte namentlich die Landes⸗ 
geſetze. So gelangte er zuerſt in die Landesverſammlung des Staates Ten⸗ 
neſſee, dann war er von 1843 bis 1853 Mitglied des Repräſentantenhauſes 
in Washington. Hierauf kehrte er auf zwei Jahre als Gouverneur in feinen 
Heimathsſtaat Tenneſſee zurück, der ihn 1857 in den Senat wählte. In den 
früheren politiſchen Kämpfen gehörte er den Whigs gegenüber zur demokra⸗ 
tiſchen Partei, und er fell gegen die erſteren namentlich die freihendleriſchen 
Intereſſen des Südens verfochten haben. Als die alten Gegenſätze zerbrök⸗ 
kelten, ſchloß er ſich der republikaniſchen Partei an, zu deren entſchiedenſten 
und thatkrüftigſten Mitgliedern im Senate er gehörte. Als Redner hat er in 
Mafhington nicht geglänzt, obwohl er in Volksverſammlungen durch ſchlagkräftige 


Popularität Erfolge errang; doch gewann er in den zenats⸗Commiſſionen 
durch feine praftiſche Auffaſſung der Verhältniſſe und feine zähe Beharrlich⸗ 


keit Anerkennung. Als der Süden ſich zum Abfall anſchickte, eilte 1 aus 
Waſhington in feinen Staat zurück, in welchem die Waagſchale hin und her 
ſchwankte; in Oſttenneſſee, ſeiner Heimath, hat die Sclaverei nur ſehr geringe 
Verbreitung, doch in anderen Theilen des Staates hatten die Seeeſſtoniſten 
die Oberhand. Johnſon wagte hier täglich ſein Leben, indem er in den ab⸗ 
gehaltenen Ve ſammlungen mitten unter bewaffneten Gegnern in den 15 
rigſten Reden das Feſthalten an der Union empfahl. Das Schreckens ſyſtem 
der Seceſſtoniſten entwickelte ſich jedoch immer durchgreifender; der Bürger⸗ 
krieg trat in der greuelvollſten Geſtalt auf und man mordete die Unioniſten, 
wo man ihrer habhaft werden konnte. Als nach der Eroberung von Naſh⸗ 
ville der Aufſtand in Tennefjse niedergeworfen war, wurde Johnſon als 
Gouverneur eingeſetzt, und die nachdrückliche Herſtellung der Autorität der 
Union wird ihm als beſonderes Verdienſt angerechnet. Bei der Präſidenten⸗ 
wahl iſt es in Nordamerika altes Herkommen, daß von den beiden zu be⸗ 
ſetzenden Stellen die eine dem Süden, die andere dem Norden zufällt. Lin⸗ 
coln ſtammte aus Illinois, und fo war denn der Candirat für die Viceprä⸗ 
ſidentenwabl im Süden aufzuſuchen, deſſen Notabilitäten ſich meiſt der Res 
bellion zugewandt hatten. So fiel die „ahl auf Andrew Johnſon, der 
unter den treu Gebliebenen an Beharrlichkeit, Tapferkeit und Hingebung her⸗ 
vorragte. Sein Debut bei der 1 5 585 war bekanntlich kein glüdliches, 
doch behaupten ſeine Freunde, daß dieſer peinliche Vorfall nur durch eine 
unzeitige Ovation veranlaßt war, die man ihm bereits am Morgen jenes 
Tages gebracht hatte, und daß er ſeine früheren Pflichten als Gouverneur 
ſtets mit nüchterner Energie und unermüdlicher Arbeitskraft erfüllt hat. 
Allerdings aber beſitzt er daneben das feurige Temperament des Südens, 
und ſeine Erfahrungen in Tenneſſee haben ihn zu einem ruͤckſichtsloſen 
Gegner der Seceſſioniſten gemacht. Man nimmt daher allgemein an, daß 
er die verſöhnliche Politik, welche der milde und vorſichtige Lincoln einzu⸗ 
chlagen begann, erheblich modifiziren und mit größerem Ungeſtüm die Axt 
an die Wurzel legen wird. Mit dieſem Durchgreifen im Innern mag dann 
auch ein ſchärferes Auſtreten nach außen Hand in Hand gehen. 


— 


daß alle Duartiergeber es hoͤchſt übel nehmen würden, wenn man 
ihnen nicht erlaubte, auch heute Wirthe zu fein. Sie hätten ſich ſchon 
lange vorgenommen, den Herren vom Regimente eine Feſtlichkeit zu 
veranſtalten, doch ſeien ſie ſich immer nicht ganz klar geweſen, auf 
welche Weiſe. Und deshalb wären fie dem Herrn Unteroſſizier ſogar 
ſehr dankbar, daß das Alles fo ſchön eingerichtet fei, was aber das 


Bezahlen anbelange, fo würden fie unter allen Umftänden ſich heute Nichten 


als Wirthe betrachten, und wenn man ihre Bitte abſchlüge, ſofort mit 
ihren Angehörigen ſich entfernen. Leberecht wagte ſchicklichkeitshalber 
einige Einwendungen, obgleich ſein Herz vor Freude ſchlug. Endlich 
ergab er ſich, man tauſchte freundliche Händedrücke und der Unteroffi: 
zier beruhigte fein Gewiſſen. Dem Wunſche des hohen Gönners in 
Berlin konnte er dann ja immer noch, wenn auch beſcheiden nachkom⸗ 
men, indem er nur feinen näheren Freunden und Regimentskameraden 
ſpäter ein Toͤnnchen Bier zum Beſten gab. 

So beeilte ſich denn Unteroffizier Humboldt, auf die Tribüne zu 
gelangen. Da man ihn ja noch immer für den Wirth halten mußte, 
S trotz einiger ſchon ſehr aufgeregter Gemüther, ſofortige 

tille ein. 

Leberecht hatte feit feiner glorreichen Künſtlerlaufbahn nicht öffent⸗ 
lich geglänzt und eine eigene Rede noch nie gehalten. 
ſtarrte er auf das Gewoge zu feinen Füßen, und nachdem er ſich mit 
den Worten ermuthigt hatte: „fie find doch Alle nicht mehr als Du“, 
begann er mit ſeiner klangreichen ſonoren Stimme: 

Er erzählte einfach von ſeiner Freude, die lieben Kameraden und 
verehrten Anweſenden einmal bewirthen zu können, weshalb es ihm 
eigentlich nicht leicht ſei, dieſer Freude zu entſagen. 
Eintracht mit den freundlichen Quartiergebern ſeien aber Hauptbedin⸗ 
gungen im Cantonnementsleben, deshalb alſo — und nun kam die 
Erzählung von der Unterhandlung mit der Deputation. Schließlich for: 
derte er feine Kameraden auf, den einſtigen Eingeladenen und jetzigen 
Wirthen aus voller Seele ein begeiſtertes Hoch darzubringen. 

Und wieder fiel die Muſik mit einem rauſchenden Tuſch in das 
donnernde, weit dahin brauſende Hoch ein, und wieder flogen viele 
Seidel an die Bäume. Unſerem alten Freunde war frei und wohl 
um's Herz geworden, er ſah, wie die alten Bauern ſchmunzelten, wenn 
man ſie ſo honorirte, daß man das Glas zertrümmerte, um nach der 
hohen Geſundheit keinen Toaſt mehr daraus trinken zu können; er ſah 


die Führer des Auſſtandes großmüthig zu verfahren. Auch wenn 
einige Herrn Jefferſon Davis von der vollſtändigen Amneſtie, welche 
der Präſtdent anzubieten aufgefordert wird, ausgeſchloſſen wiſſen wol⸗ 
len, fo wünſchen fie doch, Davis möge nicht in Gefangenſchaft gera⸗ 
then, ſondern nach Mexico und von dort nach Europa entwiſchen, 
um der Unionsregierung die unangenehme Nothwendigkeit zu erſpa⸗ 
ren, ihn nach den Civil⸗ oder gar nach den Kriegs⸗Geſetzen abzu⸗ 
urtheilen. 

[Ueber die politiſchen Folgen der Wiederherſtellung 
der Union und die Zukunft der Vereinigten Staaten] im 
Allgemeinen äußert ſich der erwähnte Correſpondent in ungewohnt lei⸗ 


denſchaftsloſer Weiſe. 

In Europa, wo die zart organiſtrte und verwickelte Maſchinerie der Con⸗ 
ftitution der Vereinigten Staaten wenig verſtanden fei, werde man den Sieg 
des Nordens als die Niederwerſung anſchen. Ohne Zweifel ſei er das; die 
Sclaverei auf dem Feſtlande Nordamerikas ſei, wenn nicht tobt, doch in 
articulo mortis und werde nimmer ins Leben zurfidgerufen werden lönnen, 
Doch umfaſſe der Sieg noch größere Momente in ſich. Es ſei ein Sieg der 
Einheit und Centraliſation der Macht, ein Sieg über die Rechte der Staa⸗ 
ten. Der Triumph des Nordens werde — wenn die conſervative Partei bei 
der Wiederaufrichtunger der Union nicht einen überwiegenden Einfluß aus⸗ 
übe — die Republik zu einer einen und untheilbaren Republik machen, wie 
Frankreich es im Jahre 1848 war, mit homogenen Inſtitutionen in allen 
Provinzen oder Be irken; nicht aber zu einer Bundesgenoſſenſchaft von 
Republiken — wie Waſhington es gewollt habe — die jede in ihrem Innern 
unabhängig und mit den andern nur gegen das Ausland hin verbunden 
wären. Während der Wiederherſtellung der Union müſſe der Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiden Syſtemen vor ſich gehen. Gewinne die Centraliſation die 
Oberhand und komme ein abſichtlich heraufbeſchworener Krieg mit dem Aus⸗ 
lande — zur e 0 des neugeſchlungenen Bundes um Norden und Sü⸗ 
den — im Gefolge, ſo werde die amerikaniſche Freiheit wahrſcheinlich eben 
fo ſehr ein Ding der Vergangenheit werden wie die Conſöderalion der Gilds 
Staaten oder die engliſche Heptarchie. Empfehle ſich jedoch die Cardinal⸗ 
Doctrin von der Unverletzlichkeit der Staatsrechte, von den flörenden Ein: 

üffen der Sclaverei auf ewig befreit, den Berathern und Lenkern des Vol⸗ 
es, ſo ſei für die weiten und fruchtbaren Lande zwiſchen dem Felſengebirge 
und dem atlantiſchen Ocean noch einmal eine neue Möglichkeit eröffnet, die 
republikaniſche Regierungsform zu verewigen. 


Provinzial-Zeitung. 


88. Breslau, 29. April. e Die geſtern 
Abend im Saale zum ruſſiſchen Kaiſer ſtattgehabte Verſammlung war von 
ca. 1500 Mitgliedern und Vorſtehern der hieſigen Geſellenſchaft beſucht. Hr. 
Tiſchlergeſelle Haynke, zum 1 erwählt, leitete die Beſprechung 
ein. Derſelbe erinnerte an die vor e Altgefelen- Berfammlung, in der über 
die nothwendige Abänderung der bestehenden Gewerbegeſetze berathen wurde. 
Schon damals habe man das Bedürfniß einer geordneten Vertretung em: 
pfunden. Gegenwärtig handle es ſich darum, daß durch Wahl aus ſämmt⸗ 
lichen Gewerken ein ſtehender Au ſchuß gebildet werde, veſſen Aufgabe es 
ſei, daß er den Behörden alle hinſichtlich der Unterſtützungskaſſen und ſon⸗ 
ſtigen Anſtalten vorhandenen 3 charalteriſire und Mittel zur Abbilfe 
vorſchlage. Als einen der erſten Mängel bezeichnet er die Ungleichmäßigkeit, 
die ſich in der Krankenpflege herausſtelle, da Solche, die ihre Beiträge ſtatu⸗ 
tengemäß zahlen, gegen die fäumigen oder nicht zahlenden Mitglieder im 
Nachtheile ſind. Ferner iſt die Unterſtützung von der Art, daß ſie mehr der 
Commune zu Gute komme. So erhalte ein erkrankter Tiſchlergeſelle aus der 
Unterſtützungskaſſe wöchentlich 1½ Thlr.; davon bleiben jedoch nur 13% Sgr. 
für die Familie, das andere Geld fließe in die Ho 525 Dies treffe die 
Geſellenſchaft um jo empfindlicher, nachdem viele ſonſt beſtandene Vermächt⸗ 
niſſe und Wohlthätigkeits⸗Inſtitute aufgehoben find, Ein dritter Punkt, wel⸗ 
cher die größte Aufmerlſamkeit verdiene, ſei die Verſorgung der Arbeiter im 
hohen Alter. Jeder Beamte, wenn er dienſtunfähig wird, erhält feine Pen⸗ 
ſion. Aehnliches müßte auch für die durch Alter oder Krankheit invalide ge⸗ 
wordenen Arbeiter geſchehen; für dieſen Zweck wolle man nun beſondere 
Unterſtützungskaſſen gründen. Wenn die Verſammlung mit den Anſichten 
des proviſoriſchen Comite's einverſtanden, ſo werde es die Sache in die Hand 
nehmen und den — mit den Behörden auf geſetzmäßigem Wege zu ver ⸗ 
wirklichen ſuchen. Nach dem Vorſchlage des Comite's möchte jede Körper⸗ 
ſchaft bis zu 500 Nager einen, bis zu 1000 zwei und jede über 1000 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


das und, wer hätte es noch vor einer halben Stunde geglaubt, er ſelber 
warf mit einem jubelnden Vivat ſeit Glas an die naͤchſte beſte Eiche. 
Nun erft konnte er ſich fo ganz von Herzen amüſiren, was er auch 
redlich that. Er trank mit den Schulzen und Deputationsmitgliedern 
zärtliche Brüderſchaft und bat ſich die Erlaubniß aus, auch die Frauen 
und Töchter der neuen Brüder, die ja jetzt feine Schwägerinnen und 
feien, küſſen zu dürfen. Er ſtaunte in aufrichtiger Bewun⸗ 
derung den langgeſchwänzten Raketen nach, die der frühere Artilleriſt 
und jetzige Dragoner⸗Sergeant kunſtreich angefertigt hatte, und bewun⸗ 
derte mit offenem Munde die großen Feuerräder, die doch viel ſchöner 
waren als jene, welche die Wolfsſchlucht geziert hatten, als er noch als 
Theater⸗Maſchinenmeiſter eigenhändig den Tod über die Bühne trug. 
Er konnte ſich nicht enthalten, in den Gartenlauben nach heimlichen 
Liebespärchen zu ſpüren, und war in feiner Freude kalt und gefühllos 
genug, wenn er die Lauben wirklich beſetzt fand, den Horcher zu ſpielen 
oder als warnende Stimme durch die dichten Laubwände zu rufen. 
Indeſſen hatten auch die Sanger ſich zuſammengefunden, fragten, 
wie in den Proben, wer den ſchoͤnen Wald fo hoch dort oben erbaut 
hätte und erkundigten ſich dann, was dort auf dem Berge fo ſchöͤn 
ſchimmerte, worauf die Bäſſe nichts Beſſeres und Eiligeres zu thun 


Aber furchtlos hatten, als in belehrendem Tone zu antworten: 


Das iſt die Kapelle, ſtill und Hein, 
Sie ladet den Pilger zum Beten ein. 
Eine Ueberraſchung war es noch, als das Feuerwerk mit etnem 
groß artigen Knalleſſekt ſchloß. Denn unter dem Donner von Kanonen 
ſchlägen entwickelte ſich des Königs Namenszug, der, vom begeiſterten 


Hausfrieden und Hurrah begrüßt, in die Nacht hinausleuchtete. Kaum hatte der Namens⸗ 


zug ausgebrannt, ſo entwickelte ſich ein anderer, und deutlich loderte 
ein kunſtvoll verziertes A. II. empor. Er war dem Wirth zu Ehren 
angefertigt worden, und wurde nun, als einmal vorhanden, abgebrannt, 
wenn auch der Wirth ſeine Rolle abgetreten hatte. 

Unteroffizier Humboldt bezog aber in frommer Pietät den brennen 
den Namenszug auf ſeinen großen Namensvetter in Berlin und trank 
inbrünſtig auf das Wohl des hohen gefeierten Mannes. 

So neigte ſich das von Alexander von Humboldt zuerſt angeregte 
Soldatenfeſt feinem fröhlichen Ende zu. (Schluß folgt.) 


Mit drei Beilagen, 
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ſtarke 3 Vertreter wählen. a 
fein, und der Ausſchuß kann ſich dann nach Bedürfniß verſtärken. D 
knüpfte ſich eine längere, aber ruhig gehaltene Debatte. 

Hr. Schneidergeſelle Wichert bemerkte, daß nicht lauter Vorſtände an⸗ 
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Ex — 


Stadtgericht urſprünglich die Anklage zurückgewieſen, dann aber in Folge 


Die Wahlen tollen binnen 14 Tagen regen einer auf Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Verfügung des 
Appell.⸗Gerichts die Unterſuchung eröffnet und beide Angeklagte 


freigeſprochen. Gegen dieſes Erkenntniß wurde ſeitens der Staats⸗ 


weſend; er ſchlage vor, dieſelben mögen ihre Zuſtimmung ſchriftlich abgeben.] anwaltſchaft appellirt, und der Appellhof verurtheilte heute auf Grund 


Hr. Tiſchlergeſelle Fiſcher meinte, wenn in der Aufforderung die Vor⸗ 
ſtände eingeladen worden, ſo müßten ſolche in den Fab g ſich erſt bilden, 
da fie bisher dort nicht vorhanden find, worauf Hr. Pohl erwiderte, es gebe 
auch in den Fabriken, namentlich auf den Bahnen, bereits die ſtatutenge⸗ 
mäßen Krankenvorſtände. 


Hr. Finke ſpricht für die Wahl des Ausſchuſſes, der ſich früher bewährt] Inquiline im Caaſſen'ſchen Siechhauſe, 


habe und ſich jetzt wieder bewähren dürfte. 


des § 101 des Str.⸗G.⸗B. (wegen Schmähung obrigkeitlicher Anord⸗ 
nungen refo. Theilnahme daran) den Literaten Groß zu 20 Thlrn., 
den Redacteur Er. Stein zu 40 Thlrn. Geldbuße. 

—bb= [Bürger- Jubilar.] Der ehemalige Böttchermeiſter, jetzige 
ohann Gottlob Gentſch, beging 


am heutigen Tage fein 50 jähriges! ürger⸗Jubiläum, und wurde 


r. Schilling bedauerte, daß trotz der häufigen Klagen der Geſellen⸗J aus dieſem Anlaß ſeitens der Stadt durch die Depulirten Herren Deichhaupt⸗ 
we en den Schrilten für die nothwendige Verbeſſerung ihrer Lage fo wenig] mann Landeck und Kaufmann Fuchs beglückwünſcht. Der Jubilor iſt 


achdruck gegeben werde. 


Wenn man ſich auch nicht Illuſionen üderlaſſen |75 Jabre alt und noch tüſtig; während ſechs Jahren hat er dem Amte eines 


dürfe, ſo müſſe doch endlich der Anfang mit nützlichen Einrichtungen gemacht] Armendaters vorgeſtanden. — Am 5. Mai feiert der Deſtillateur Wilhelm 


Der Vorſitzende erinnerte daran, wie die Meiſter e zuſammenhallen, 
und gedachte der mit 15,000 Unterſchriften verſehenen Petition, welche der 
Maurermeiſter Peſche für die Gewerbegeſetze, freilich erfolglos, an das Abs 
geordneten⸗Haus gerichtet hatte. 


Pfeiffer das Bürger Jubildum. a 5 
„dem hieſigen zoologiſchen Mufeum] iſt vor Kurzem eine 

ſehr dankenswerthe Bereicherung zu Theil geworden, indem Herr Kaufmann 

Credner demſelben eine durch Schönheit und Größe der Exemplare aus⸗ 


Nun haben ſich aber gerade die Maurers gezeichnete Sammlung von Korallen (beſonders Mar reporen und anderen 


meiſter von den noch beſtehenden Einrichtungen losgeſagt, indem fie die Ges Steinkorallen) und Meerſchwämmen zum Geſchenk gemacht hat. 


ſellen auf Stunden arbeiten laſſen. Dabei werden Geſellen und Handlanger 
nicht unweſentlich beſteuert. 


M. [Der zoologiſche Garten!] hat heut einen ſehr bedeutenden Zu: 
wachs von zum Theil fehr ſeltenen Thieren, darunter auch die vom Herrn 


Hr. Maurerpolirer Bretſchneider hob in kräftigen Worten bervor, es] Grafen Götzen in Madagascar perſönlich angekauſten erhalten, indem Herr 
möge nach dem Muſter aller dbrigen Stände auf Enſcheung einer Penſions⸗ Director Dr. Schlegel heut Vormittag von ſeiner Reiſe nach Hamburg 


kaſſe hingezielt werden. . 127% 
Hr. Pohl bemerkte hierauf, die Anregung zu einer ſolchen ſei bereits vor 
einem Jahre von der Fabrik am Lehmdamme ausgegangen. Unter Leitung 


zurückgekehrt iſt. 5 
2 [Der Catalog des Zeiller'ſchen Muſeums,] welches morgen ers 
öffnet wird, umfaßt 70 Hauptnummern, wovon 18 auf die Embryologie 


m, Bureauvorſteher Simſon wurde eine Verſammlung gehalten und kommen, 34 auf die Anatomie des gefunden und kranken Menſchen und 


des E 0 
an 8 
erſuchte. Derſelbe blieb aus. 


geſchrieben, den man um einen Statuten⸗Entwurff feiner einzelnen Organe, und die übrigen auf die Ethnelogie, d. b. die Kunde 
Nach dem aufgeſtellten Programm ſollten die[ von den Stamm: und acen⸗Eigenthümlichkeiten. Die anatomifhen Dar⸗ 


Unterſtützungen ws der Dauer der Einzahlungen bemeſſen werden; des ſtellungen find theils in Naturgröße, theils — wie die embryologiſchen 
e 


könne ein einzelnes Gewerk wenig oder nichts ausrichten. 
Hr. Si 
jetzt nicht ſo, um danach beſtimmten Anhalt zu gewinnen. 
Schulze⸗Delitzſch war eg 0 
15 ud Ren dachter Art beſchäftigt; allein das Reſultat konnte 
n e 


auch hier, 


mſon bemerkte, die Hauptſchwierigkeit beftehe darin, daß man begleitet, und iſt ein drebbarer großer Erdglobus 
nicht wiſſe, wann der Handwerker inbalide — Sie Statiftit liege bis | Wohnfige der verſchiedenen Völker und Racen aufſuchen zu können. 


€ — fi 
iedigen, da Ken das Material fehlte. Er rieth daher, es wochte [einen Ueberblick über die ſeltenen 
5 das ſchon viele Handwerker gethan, die Altersverſorgung bei] Zeit zu verſchaffen und zugleich . 
oliden Lebensverſicherungen angeſtrebt werden. Redner iſt dennoch der An» | muthiger Weile zu erweitern, der verſäume nicht, 


erheblich vergrößert. Die ethnologiſchen ſind von Tafeln mit Abbildungen 
— Hand geſtellt, en 
ede 


Hau tnummer umfaßt eine Anzahl Unternummern, und über Alles giebt der 


mit der Ausarbeitung eines Statuts] Catalog die genaueſte Auskunft und Belehrung. 


M. [Stereoſkopen⸗ Ausſtellung.] Wem daran gelegen iſt, ſich 
8 der Photographie der neueſten 
eine geograpbiſchen Anſchauungen in ans 
die Stereoſkopen⸗Ausſtel⸗ 


cht, es ſei gut, wenn die Handwerker eigene Unterſtützungskaſſen gründen.] lung zu beſuchen, welche Herr Hoſphotograph Lau, Ring 30 (im alten Rath: 


terbekaſſen halte er nicht für lebens fähi il die Anſprüche] bauſe), fo eben eröffnet hat. + 0 
Die ſogenannten S ſſen ha cbt ur lebensfähig, weil Die, Elfen Bilder enthalten, welche landſchaftliche oder architectoniſche Anſichten aus 


in ſpäterer Zeit unmoglich befriedigt werden können enn die 


n wohl vierzig Kaſten find über tauſend 


ſchaften alle zuſammenwirken, ſei es wohl möglich, daß fie, wenn auch nickt allen möglichen Ländern der Erde bieten und ſich durch die Aufnahmen ſelbſt, 


eine vollſtändig ausreichende Invaliden⸗Kaſſe, doch 


etwas ähnliches Gutes ſowie durch ihre Schärfe auszeichnen. Es können dieſe pariſer und londoner 


Fabrikate nicht verfehlen, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, 


en. : g g 8 
Latauf äußerte Hr. Haynke, man wolle es, unbeſchadet der beſtehenden und werden dazu beitragen, namentlich auch in jugendlichen Gemüthern das 


Anſtalten, mit einer beſonderen Unterſtützungskaſſe verſuchen. 
laſſen ſeien keine Sterbekaſſen; jene erhalten fortwährend Zuwachs, der fie 
vor der plötzlichen a a Erſchöpfung bewahre. 
Hr. Simſon bemerkt, er höre, daß viele hundert 
keinem Verbande befinden, worauf der Vorſizende entgegnet, jeder beſchäſtigte 
Aue niche zu einer Kaſſe gehören. 
r. 
der re ig 
briken Ja find, 
r. 
unte ſadunge⸗ e e betheiligt ſein. 
durch, oder ſie gehören ſolchen Gewerben an, die nicht mehr als Handwerk 
Auf ſie könne man hier nicht Rückſicht nebmen. Was die Invaliden⸗ 
anlange, fo glaube er, fie ließe ſich nur durch ſtagtlichen Hwang im 
ege der Geſetzgebung herbeiführen. 
llen ankomme, boffe er . 5 
Haynke erwiderte, der gute Wille vermöge 


er ſich denn auch diesmal bewähren, wo es gilt, daß die Handwerker ihre die der öffentlichen Stiefelputzer, in Thäligkeit treten. 


Die Gefellens | Interefje an der Erdkunde allſeitig zu erhöhen. 


Zur Beſeitigung der Bettelei.] Wie wir hören, ift eine große 
Anzahl neuer Mitglieder dem Privatverein „ur Beſeitigung der Bet⸗ 


Geſellen bisher fi inftelei“, von welchem wir kürzlich in dieſer Zeitung berichteten, beigetrelen, 


namentlich find fait alle bedeutenden Firmen und Gewölbe⸗Inbaber am Ringe 
und in den Hauptſtraßen bemübt, im eigenen und im Intereſſe des öffentli⸗ 


ert wies darauf hin, es handle ſich eben um die Centraliſation | ben Verkehrs, immer neue Müglieder dem Vereine zuzuführen. Das lönig⸗ 
welche innerhalb der Corporationen ſtehen, oder in Fa: liche Pol'eipräſidium bat bereits die kräſtigſte Unterſtützung des Vereins 


zur Erfüllung feiner Aufgabe zugeſagt, nur iſt daſſelbe außer Stande, am 


chilling bemerkte, es dürften nur Wenige nicht bei irgend einer] 1. Moi d. J. wegen des hier ſtaktfindenden Maſchinen⸗ und Zuchtvietmark⸗ 
Jene Wenigen ſchleichen ſich entweder tes, zu welchem ein großer Theil der Straßenpolizei disponibel gehalten 


werden muß, für die Zwecke des Vereins zu verwenden. — Der Verein wird 
daher erſt mit dem 1. Juni d. J. feine Thätigkeit beginnen, jo daß ſchon bei 
om Anfang Juni d. J. bier abzuhaltenden Wollinarkt die Wirkung feiner 


N 


Wenn es aber blos auf den freien Beſtrebungen ſich zeigen kann. 


„ Zur Nachahmung.] In Berlin wird, wie die berliner Zeitun⸗ 


Viel. So möge gen melden, in den nächſten Tagen eine neue Abtheilung der Dienſtmannſchaft, 


Dieſelben ſind 


ſetzen der Füße, in deſſen Schubkaſten ſich die Bürſten und ſonſtiges Hand⸗ 


| ee feen regeln. Mögen fie zeigen, wie ſie auch in dieſer ähnlich, wie die Expreßmannſchaft uniformirt, tragen rothe Mützen, eine 
Kine d 2 enn einmal der Anfang gemacht I werden Andere] Bloufe, eine Schürze, und baden ein kleines ſchwarzes Bänkchen zum Auf⸗ 
0 dl Bere bells Brave) - 


e Bemerkung des Vorſtehers einer Fabrik Kaſſe erwiderte der Vor⸗ 
ſitzende, die betreffenden Vorſtände ſollten da, wo die Genehmigung der 
Sabritbefiber zu den Wahlen erforderlich fei, dieſelbe einholen. 

* 
gereg 
deutlicher ausgedrückt werden. 
= r Finke: Wählen Sie die Vertreter, dann iſt der Zweck erreicht. 


werkszeug befinden. 


* [Dur Schifffahrt.] Von Seiten des Landralhamts in Oblau: ift 
dem daſigen Schleuſenamt der Befehl zugegangen, die Sperrung der Schleu⸗ 


raul ſprach dem Comite Dank aus dafür, daß es die Sache an⸗ſen aufzuheben, und können von jetzt ab die Holzflößen ungeſtört die Schleu⸗ 
Der Zweck ſei ein loͤblicher, aber er möge künſtig in den Aufforde⸗ bel paſſiren. 


N. Folge des großen Sturmes konnte mehrere Tage in Brieg 
ei 14 F. am Ober⸗Pegel und 5 F. 10 Z. am Unter⸗Pegel nicht geſchleuſt 
werden. — Ber Breslau ging heute unterhalb der ſcheitniger Fähre, kurz 


achdem die Verſammlung ſich mit den Vorſchlägen des Comite's einver- dor der Paulinenbrücke, ein Holzfloß auseinander, und konnte daſſelde bei 
ſtanden erklärt hatte, ſchloß der Vorſizende mit dem Wunſche, daß dem ein⸗ dem heſtigen Sturm nur mit der größten Anſtrengung wieder zuſammen⸗ 
ſtimmigen Beſchluß allgemein Folge gegeben werde. Dem bezüglichen An: gekoppelt werden. 


trage 1 zeichneten die anweſenden Vorſtände ihre Namen in die 
Liſten ein. 
Breslau, 29. April. [Tages bericht.) 


are: 10 Gr 
* — i . f 4 
St. Be, M Di ten: St. Cliſabet: 
bring, 8511, 
5 die Givil-Gemeinde): 


Ne, 
(Bibelſtunde), 1% St. 


tärpfarter Simon für die Stelle eines Fel 
fe 

2 buch 
Admin. nach Gi 
nach Gr.⸗Rosmierz. — Kapl. 


2 [Preßprozeß.] Heute Vormittag wurde die Anklage wider 
die „Breslauer Zeitung“ wegen des in Nr. 475 vorigen Jahrganges 
enthaltenen Leitartikels „Ceres und Proſerpina“, welcher gegen Aus⸗ 
laſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 


über die Interpretation der preußiſchen Verfaſſung ſeltens en 155 91 
die Handhabung erhebung ? 

vor dem | beantragte, die 200 Thlr. Pferdegelder bei den Oberförſterſtellen Penzig, 
Der Ge: Nauſcha und Koblfurt um 59 Thlr. die Gehälter 


und ihrer Partei, nach der Anklage aber auch gegen 
der Verfaſſung durch das jetzige Miniſterium gerichtet war, 
Criminalſenat des hieſigen Appellations⸗Gerichts verhandelt. 
richtshof beſtand aus den Herren Appellatſons⸗Gerichts⸗Vicepräſident 
Dr. Belitz als Vorſſtzenden, Appellations-Gerichtsrath Sack als Re 
ferenten, Appellations-Ger. Räthen Balan, Frhr. v. Glaubitz und 
v. Prittwitz als Beifigern. Als Staatsanwalt fungirte Hr. Ober⸗ 
Staatsanwalt Greiff. Die Angeklagten, Chefredacteur Dr. Stein 
und Literat Victor Groß, waren durch ihren Vertheidiger, Hrn. 
Rechtsanwalt Leonhardt, vertreten. Wie ſ. 3. berichtet, hatte das 


hriſtophori: Paſtor heftigen 


und gelang 


* [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag erſchien ein unbekannter 
Menſch bei einem Dienſtmädchen, das in dem Hauſe Nr. 8 der N 
ber: 


1 N sud ie wa d der verflo 
rn ſchlich ſich währen . 

Küraſſier⸗Kaſerne, wo er beut Früh als Leiche vorgefunden ward. 
glüdliche hatte ſich daſelbſt aus Verzweiflung über fein Mißgeſchick erhängt 


4 Görlitz, 23. April. [Aus der Stadtderordneten⸗Verſamm⸗ 
In 995 5 — Stadtwerordneten⸗Verſammlung kam die Gehalte: 


der vier ſtädtiſchen Oberfdifter zur Verhandlung. Der Magiſtrat 


8 8 Ber 5 Rauſcha, 
Kohlfurt und Rietſchen um je 100 Thlr. zu erhöhen. ie Debatte darüber 
Bar ee behalt es wurden die verſchiedenartigſten Vorſchläge gemacht 
und ſchließlich dem Magistrat die Vorlage zurückgegeben, nachdem die Ver⸗ 
ſammlung unter Aufhebung ihres früheren Beſchluſſes beſchloſſen hatte, auf 
die Adminiſtration der Jagd ſeitens der Stadt zu verzichten und dieſelbe nach 
wie vor den Oberförſtern — auch dem in Kohlfurt anzuſtellenden zu überlaſſen, 
mit der Bedingung jedoch, daß die Jagdpächter an einen beſtimmten Abſchuß⸗ 
Etat gebunden find (um der Debaltation der Jagd vorzubeugen) und einen 
höheren Pacht als jetzt zahlen. — In der geheimen Sitzung wurde beſchloſſen, 


ch gar Glieder des älteſten Adels, auf der Höbe der Zeit ſtebend, Toleranz 


Ländereien an der Eiſenbahn im Betrage von 55,000 Thlr. anzukaufen, um 
die Stadt in dieſer Richtung vom Centralhoſpital aus zu erweitern Die 
dabei aufgeſtellte Berechnung ergab in ſofern ein günſtiges Reſultat, als ſich 
berausſtellte, daß wenn die Stadt das erworbene Terrain, nach Abzug des 
zur Anlegung von Straßen und Plätzen reſervirten, zu 30 Thlr. für die 
Quadratruthe an Private veräußert (ein Preis, der in einigen Jahren recht 
wohl zu erzielen fein dürfte), ein Ueberſckuß von 15,000 Thern. ſich ergäbe, 
und noch bei einem Preiſe von 20 Thlr für die Quadratrutbe das erworbere - 
Terrain der Stadt für die Ruthe nur 3% Thlr. zu ſteben kommen würde. 
Von den projectirten Straßen iſt die eine eine Verlängerung der Kıdiäfir. ße 
nach der Eiſenbahn, zwei andere führen rechts und links vom Centraſboſpital 
nach der Bautzener⸗Straße, laufen aber vorher in einem Bogen zuſammen. 
Innerhalb des fo gebildeten Platzes würde zugleich hinter dem Centtalhoſpi⸗ 
tale Raum für ein neuzuerbauendes Krankenhaus und cine zeue Kirche ge⸗ 
ſchaffen werden. Zu den angekauften Grundſtücken gehört auch das Blanck 'ſche, 
und das von dem Beſitzer vor wenigen Jahren dort erbaute Giebelhaus, das 
nur erbaut ſchien, um dem Centralhoſpital die Ausſicht auf das Freie und 
auf die Landskrone zu nehmen, wird nun endlich fallen, nachdem es feit feiner 
Erbauung die Zielſch ibe für die ſchlechten und guten Witze aller Görlitzer 
geweſen und in unzähligen Verſen beſungen iſt, zuletzt noch im Cargevals⸗ 
Blatt der Liedertafel, im „Innern Düppel “. 


Reichenbach, 28. April. [Der Fund im Brunnen. — Auffor⸗ 
derung von Urwählern.] Unſere Anſicht bezüglich des Urſprunges der 
in einem Brunnen des Gaſthofes zum Adler aufgefundenen Gegenſtände aus 
der Zeit des dreißigen Krieges hat ſich in ſofern beſtitigt, als das bronzene 
Geſchütz nach erfolgter Reinigung die Jahreszahl 1605 zeigte. Es ift übri⸗ 3 
gens von Intereſſe, daß längſt die Sage im Umlauf war, jener Brunnen 
enthielte eine Kriegskaſſe aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges. Ovwohl 
in jenem Kriege in Reichenbach keine Begebenheiten vorgekommen ſind, welche 
einen Anhalt für die Begründung der Sage bätten ab eben können, war | 
von einer früheren Beſitzerin doch vor Jahren der Verſuch gemacht worden, ä 
das Waſſer auszuſchöpfen. Dieſer Verſuch mißlang damals wegen des zu 
ſtarken Waſſerzufluſſes. — Unſere Lokalblätter enthalten eine Aufforderung 
vieler Urwähler an die Wahlmänner der liberalen Partei. Es heißt darin: 
„Da ſich überall im preußiſchen Baterlande ein reges Leben auf dem Gebiete 
des Handels, Gewerbe⸗ und Arbeiterſtandes zeigt und die Anträge der libe⸗ 
ralen Abgeordneten in den Kreiſen des gebildeten Handwerker: und Arbeiter⸗ 
ſtandes ihre Anerkennung finden, ſo wäre es doch auch in unſerem Kreiſe ; 
an der Zeit, daß einmal die liberalen Wahlmänner ein Zeichen des Lebens 
von ſich gäben und die gewerblichen und Arbeiterverhältniſſe zur Tagesord⸗ 
nung machten, um die Beſtrebungen unſerer liberalen Abgeordneten zu un⸗ 
terſtützen, und daß die Wahlmänner und Urwäbler durch eine allverbreitete 
Petition an das Haus der Abg⸗ordneten unſere Wünſche darlenten. — Wir 
erſuchen die Herren Wahlmänner der liberalen Partei unſeres Kreiſes, die 
Sache fofort in die Hand zu nehmen und folgende Anträge zu formiren: 

1) Unbeſchränkte Gewerbefreiheit im Sinne Stein's und Hardenberg's. 
2) Freizügigkeit. 

Wir glauben dadurch den Abgeordneten unſeres Kreiſes zu erkennen zu 
geben, daß die Wätzler unſeres Kreiſes ihnen zur Seite ſtehen.“ > 

Die Commune Langenbielau errichtet jetzt ein neues größeres Arbeits⸗ 
und Armenhaus. 2 


= Kofel, 29. April. In Schlawenhütz, bieſigen Kreiſes, wurde am geſtriͤ⸗ 
en a. ein Seerabe geſchoſſen, welcher auf dem Wipfel einer hohen 
appel ſaß. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poten. 

Poſen, 28. April. [Eiſenbahn. Buttry. — Güter⸗Verkäufe!] 
Wie der „Bromb. Ztg.“ von bier geſchrieben wird, iſt die Conceſſionirung 
des Eiſenbabn⸗Projectes Poſen Slupce⸗Warſchau ſeitens der preußiſchen, wie 
der ruſſiſchen Regierung als geſichert zu betrachten und ſoll der Bau der 
genannten Eiſendahn noch in dieſem Sommer in Angriff genommen wer⸗ 
den. — Hier curſirt das Gerücht, der im Polen⸗Prozeß ſo viel genannte 
Herr v. Guttry ſei von dem bekannten polniſchen Emigranten Kurzyna 
zu Paris im Duell e ſchoſſen worden. — Die Herrſchaſt Wronke iſt an den Herrn 

gnatz v. Grabowski (Angeklagter im Polen⸗Prozeſſe) verkauft worden. 

ieſelbe gehörte bekanntlich der gräflich Dzieduszyckiſchen Familie. — Der 
königliche Kammerherr Graf Alphons v. Taczanowski auf Taczanowo im 
Kreiſe Pleſchen, bat feine beiden im Kreiſe Lenezye im Königreich Polen ges 
legenen Güter Brudzew und Live an die Kaufleute Gebrüder Haas in Ple⸗ 
ſchen, für den Preis von 300,000 Thalern verkauft. Die Güter, zu denen 
mehrere Vorwerke gebören, umfaſſen ein Areal von 18,000 Morgen, dar un⸗ 
ter 10,000 Morgen Wald. Da die Waldungen durchweg gut beſtanden ſind 
in der Nähe der Warthe liegen, fo iſt der Kauſpreis ein bill ger und kann 
faſt aus dem Verkauf des Holzes gewonnen werden. (Oſtd. Ztg.) 


Bromberg, 27. April. [Hausſuchun gen und Verhaftungen, 
Hier ſind einige Hausſuchungen und Verhaftungen vorgekommen, die nach 
der „Patriotiſchen Zeitung“ mit einer angeblichen neuen Verſchwö rung 
im Zufammenhang ſteben ſollen. Es find nämlich der Privatſchreiber Kal!⸗ 
nowski, Sohn des Diſtrictscommiſſarius Kalinomäfi, und der Kutſcher des 
Letzteren verbaftet. Der Kutſcher iſt am folgenden Tage wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Erſterer dagegen wird militäriſch bewacht. Ebenſo iſt 
noch ein Dritter, velcher ſich in dem Pawlikowsti ſchen Gaſthauſe aufhielt, 
verhaf et, je och, da er krank war, nach dem Lazarelh gebracht worden, wo 
er gleichfalls ſtreng bewacht wird. (Oſtd. 3.) 


A Liſſa, 28. April. [Grundſteinlegung] Als ein erſreuliches Zei⸗ 
chen, wie die confeſſionellen Vorurtheile immer mehr ſchwinden, und wie ſo⸗ 
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üben, verdient eine Feier, welche unſer Nachbarſtädichen Reiſen am 26, 
d. M. begangen, der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. Schon ſeit Jahren 
beſtrebte ſich die dortige kleine jüdiſche Gemeinde ein Gotteshaus, das der 
Würde feines Zweckes entſprechend fei, zu bauen, war aber nicht im Stande, 
die zu dieſem großen Werke nöthige Summe aufzubringen. Man trug da 
ber das Vorhaben dem Fürſten Sulkowski vor, deſſen Stammſchloß in 
Reiſen iſt, und der ſeit jeher ein wohlwollender Gönner der Gemeinde, und 
dieſer beſtimmte, daß der ſämmtliche Bedarf an Bauholz unentgeltlich aus 
ſeinen Forſten geliefert würde. Dieſe Unterſtützung ermöglichte das Untere 
nebmer, und fo wurde denn am verfloſſenen Mittwoch die Feier der Grunds 
ſteinlegung unter Theilnahme der Bevölkerung der Stadt Reiſen, ohne Uns! 
terſchied des Glaubens, in erhebender Weiſe begangen. An dem ganzen ſeſer⸗ 
— — Akt betheiligte ſich der Herr Fürſt Sulkowski nebſt ſeinen beiden 
nen. = 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


e Berlin, 28. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer Woche E 
ſpielten wiederum Amerikaner die Hauptrolle. Nachdem ſie Montag den 
höchſten Cours mit 72% gewonnen batten, entwickelte ſich am Mitt doch im 
Folge der Nachricht von der Ermordung Lincoln's in denſelben eine wah re 
Panique, die erſt geſtern in den Bemühungen der Spekulation, das Terrain 
zu behaupten, einen Widerſtano fand, fo daß der Cours ſich von feinem mies 
drioft:n Standpunkte, von 61 bis 63 erholte. Man hatte offenbar die un⸗ 
mittelbare Rückwirkung dieſes Ereigniſſes im erſten Schrecken überſchätzt. 
Man ſah ſchon wer weiß welche Anarchie hereinbrechen. Man berubigte ſich 
indeß, ſobald man erfuhr, daß der Vicepräſident die bisherigen Miniſter n 
ihrem Amte beſtätigt bat. Allein es iſt doch nicht zu verkennen, daß in die 
Hauſſebewegung ein Bruch gekommen iſt. Man hat erkannt, wie unſicher die 
Geſtaltung der Verhältniſſe in nächſter Zulunft dort ift, und denn man aud 
mit der Union politiſch ſympalbiſtit, fo richtet man ſich doch geschäftlich naß 
— — Die Amcritaner bieten, da jetzt galt ein große 
Schwankungen an der Tagesordnung fein werden, ohne Zweifel ein geeig⸗ i 
netes Material für das Spelulatiwnsſpiel Wer außerhalb der Börſe fteht, 1 
thut am beſten, ſich davon loszumachen. 357 5 

In den ſonſtigen Papieren war nur vorübergehend einiges Leben. Im 
Allgemeinen herrſchte dei matter Haltung eine große Geſccäitsſtille vor, der 
Se , 

nden. Auch die beginnende Lig n derſtuß an 
Stüden zu Tage fördert, Bake beſchränkend auf das Geſchäft ein. Reports 
berechnen ſich im Durchſchnitt mit 5% bt. 

Der Jahresabſchluß der öſterr. Greditanftalt iſt ein im boͤchſten Grade 
trübſeliger. Ungerechnet die Verluſte an Effekten und Waaren und die Ab⸗ 
Green en in der Bilanz, ergab das durckſchnittlich zur Verwendung ge⸗ 
ſtandene Aktienkapital von 58,969,000 Fl. eine Verzinſung ron 6 pet, cin 
zußerſt ärmliches Ergebnip gegenüber den großartigen Riſiken, bon denen tie 
Verluſte Zeugniß ablegen! Die Effekten brachten bei einer durchſcknitlichen 
5 a 109.610 Ale e ze dab ein Qintgnninne big BaLOIT SL aber 2 
u i Auer, N 234 do. 7 
3% Pt. verbleibt. Im Gontocorrentgeihäft, das mit einer ſehr unſicheren 
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b Kundſchaft getrieben zu werden ſcheint, find von 1858 bis 1864 im Ganzen 
1 2,142,741 Fl. Verluſte abgeſchrieben reſp. reſervirt. An Zinſen wurden im 
k Contocorrentgeſchäft 579,282 Fl. verdient, gegen 1,086,172 Fl. in 1863, Das 
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Procentſatz der Venle a aben betrug 40,734 gegen 40,824 pCt. in 1863. 


Wollte ſie die Nachfrage bi in fehr 


die zu 3 pCt. an ſie herantreten würde, ſo würde ſie ihr Notenriſiko zu ſehr 
vergrößern und dem Wollmarktsbedürfniß ohne Mittel gegenüberſtehen. 
onds > 8 —. Fer en höher. 
leſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: N 
a Sa 21. April. Hoͤchſter Niedrigſter 28. April. 
C. 173% 17800 m 173 
e A. und C. 17: 5 : 2 
V 
eslaul⸗Schw.⸗Freib. . 144%, 1444, { 
5 eee. SE 89 89 87% 87% 

l Koſel⸗ Oderberger 62 62% 61% 6% 
* Suden Zweigbahn 86 86% 84% 84% 
Der Oppeln: ee 282 82 80% 80 * 
2 Schleſ. Bankverein 110 111 110 110 

Minerva 35 35% 33% 34 


Breslau, 29. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] In unſere dies⸗ 
malige Berichtsperiode fallen zwei wichtige Ereigniſſe, welche die Börje, und 
zwar jeder in einer andern Richtung, im höchſten Grade alarmirten, 

Die am Sonntag eingetroffene Nachricht von der Capituſation der Con⸗ 
föderirten wirkte elektriſch auf die Haupt⸗Speculanten in Amerikanern und 
ſteigerle den Cours um beinahe 3% in einem Zeilr ume von wenigen Mi» 
nuten. Eine ähnliche Wirkung, aber in entgegengeſetzter Richtung, brachte 
die Nachricht von der Ermordung Lincoln's hervor und warf den Cours wie⸗ 
der um beinahe 10%, 

Ein Papier, das ſolchen Schwankungen unterworfen iſt, gehört der ver⸗ 
wegenſten Speculation an, es mag genügen, die Fluktuationen im Verkehr 
deſſelben zu conſtatiren. Nachdem Amerikaner Sonrtag im Privatverkehr 
2 bis 73 gehandelt wurden, wichen dieſelben auf 70% und an der Donners 
* tagsbörſe in Folge der bereits erwähnten Nachricht auf 63, hoben ſich wie⸗ 
. der, nachdem ſich die Gemüther wieder beruhigten, auf 66% 

u 


%. 

Sn allen übrigen Spekulationspapieren waren die Umſätze beſchränkt und 
erlitten meiſt Coursrückgange. Eine Ausnahme hiervon machen jedoch die 
2 österr. Creditaktien, welche trotz bes miſerablen Rechnungsabſchluſſes des ver: 
floſſenen Jabres 1 pCt. hoher ſchließen. Dieſer Aufſchwung bat lediglich 
feinen Grund in dem Deckungs bedürſniſſe zum Ultimo; in diefem Papier 
à la Hauſſe zu ſpekuliren, fallt wohl Niemandem ein. Der Etüdmangel 
ſcheint überhaupt von Wien aus in Seene geſetzt zu ſein; dieſes Mittel 
mi tt wohl momentan, für die Dauer aber iſt es nickt durchzuführen, der 
Elfolg dürfte ſich ſchon in dem nächſten Monat zeigen. Die heute begon⸗ 
nene Ultimo⸗Liquidation nimmt ihren regelmäßigen Verlauf, ſelbſt die ſeh⸗ 

lenden Ereditſtücke find heſchafft, wenn auch mit Opfern. 
Oeſterr. Creditattien wurden von 85% —86%, 
National⸗Anleihe 1 „ 71 WR, 


Looſe von 1850 5 „ 88% -88%, 
Looſe von 1864 u „ 55% — 55 N, 
3 een i 4 U f „ 93½— 934 
ehandelt. In Eiſenbahnaktien wenig Umſatz. 
1 g Oberſchleſiſche wichen von 173% —173½, 
Freiburger „ „ 144 —143%, 
Koſeler „ „ 627 — 61%, 
Tarnowitzer „ „ 82. — 817, 
x Warſchau⸗Wiener „ „ 70%— 69% 


In Fonds find keine nennenswerthen Coursveränderungen eingeltreten. 
Wechſel in and ft. auf alle Plätze begehrt, Notirungen wenig ver⸗ 
5 loſtand fluͤſſig. 
andert. Geldſ Monat April 1865. 


2 " 1 Zi. . 1 26. | 27.1 28. | 29. 
3 —— — ꝓö ê e —3—sß5ß3¶łk ñ⅛iu..km'(''ͤ- ́— — 
Preuß. Aproc, Anleihe... . | 99% | 99% | 99% | 99% | 99% | 99 
Preuß. oe Anleihe. 102 102 10 102% 102% |102% 
2 reuß. Sproc, Anleihe. . 106 106% 106 106 |106% 1106% 
1 reuß. Staatsſchuldſcheine.91½ | N4 | 9% | 1% 917 | 1% 
Br zes Prämien⸗Anleihe 25 755 1 = Se: re = 
0. Shl.3%rroc.Pfobr.Litt. A. J 9% x 2 0 
18 Bl hc Ah. iA 100% 1100% 11004 19975 7 85 
Stchleſ. Rentenbriefſfe 99% | 99% Y 9 
Schl. Vanſvereins⸗Antheile [110% |110% 1110% 170% |110% 110% 
Koſel⸗Oderberger .. . | 62% | 62% | 62% | 62 617 61% 
eiburger Stammaktien 144% |143% 143% 143% |143% 1143% 
,, 
ppeln⸗Tarnowitze - +++. 1% | 81% | 81% | 81% i 
eier Briener - r 707 83% 88%, 187% | 87% >. 
a 1709108 | 9% | 20% | 2% | 78% 
„Papiergeld. 97 e 79 7 
Dei Se Banknoten e 937 | 93% 93% | 93% 93% 93% 
Deſterr. Credit⸗Aktien - - 85% | 85 85 % | 86% 861 86 
Deiterr. 1860er Looſe 87 IB | 88% | 88 | 88% 88% 
Deiterr, 1864er Lonie..-.- 55. 5575 554 | 55% | 55% | 55% 
Defterr, Silber-Anleihe ... | 75% | 75% 7170 7155 7544 75 
Deſterr. National⸗Anleihe. 71 27 a 70% | 70% 
Amerikaniſche 1882er Anl. 1 72% | 71%] 6 165% 665% 


ua 
+ Breslau, 29. ir [Borſe.] Die Börfe war von der Ultimo⸗ 


auidation jo jeher in Anſpruch genommen,! gent! 
ile in den W Im Allgemeinen war i 47 
die Courſe aber weſentlich nicht verändert. Oeſterr. Waun 486%, 
Rational-Anteibe 70% Br. 1860er Looſe 88%, Banknoten 1437 137 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 173% Br., Freiburger 1434 —14 An 85 
bez. und Gld, Koſel⸗Oderberger 61 K—61%, Oppeln⸗Tarnowitzer 81% Br. 
Fonds unverändert. Amerikaniſche Anleihe 66%—66% 67 


daß das eigentliche Geſchäft 
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Kleeſaat, rothe, ſtill, ordinäre 19--20 Thlr., mittle 21.23 Thlr., 
feine 25—26% Thlr., bochfeine 28—29 Thlr. — Kleeſaat, weiße, unver⸗ 
ändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 19—20½ Thlr., 
hochfeine 21—22 Thlr. 3 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet, gek. 1000 Ctr., pr. April und April 
Mai 35% Thlr. Gld., 35% Thlr. Ur., Mai⸗Juni 54 —Y—% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juni⸗Juli 364 —36—36 7 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
37—37%4—37 Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September — —, September: 
Oktober 33% — 38 Thlr. bezahlt und Gld. 

88 (pr. 1000 

Ger 


ab 
Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br., 
3 Tblr. r., Auguſt⸗September 13 Thlr. Sn, "Seytember-Dfiober 


125, — 12%, Thlr. bezahlt, Ser 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13% 


Breslau, 29. April. [Zuckerbericht.] Auch dieſe Woche bot der 
Markt für Zucker nichts Neues von Erheblichkeit dar, indem die Tendenz 
deſſelben: mäßiger Verkehr bei wenig veränderten Preiſen, im Allgemeinen 
als moßgebend geblieben. Zu notiren: Raffinade 17—16% Thlr., Melis 
16 —15 Thlr., Farin weiß 14—13½ Thlr., gelb 13—12 Thlr., braun 
112-10 Thlr., nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. (Bresl. H.⸗Bl.) 


© Beuthen O/S., 26. April. [Vulcan.] Währenddem das auf Actien 
begründete Eiſenhütten⸗Inſtitut zu Tarnowitz immer mehr an Proſperität zus 
nimmt, iſt das Nachbarinſtitut „Vulcan“ in Bobrek bei Beuthen viele 
Jahre hindurch ſchon von Gebrechen und Uebeln befallen, welche voraus⸗ 
ſichtlich den Verfall des Werkes herbeizuführen geeignet find, tritt nicht bald 
eine radicale Wendung zum Beſſern ein. Dem Verwaltnngsrath, der zwar 
aus ganz reſpectablen Perſonen beſteht, wird und wurde ſchon vielfach von 
den Theilnehmern der Urſprung der beſtehenden mißlichen Verhältniſſe zur 
Laſt gelegt und namentlich dem Vorſitzenden in ſeinem Verfahren nicht immer 
vollſte Billigung gewährt. Veranlaßt durch die eingetretene Disharmonie 
zwiſchen Verwaltung und Actionairen in Verbindung mit neuerlich ſich zu⸗ 
geſellten Uedelſtaͤnden des Betriebes haben zuerſt den Vorſitzenden und dann 
die übrigen Verwaltungsmitglieder bewogen, ihre Demiſſion nachzuſuchen, die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch angenommen werden wird. Der ſchlechte 
Stand des Unternehmens mit Berückſichtigung der gerade jetzt in ſo hohem 
Flore ſtehenden Eiſenfabrikationsverhältniſſe werden, durch die gemachten Er⸗ 
fahrungen belehrt, die Geſellſchafter zu der Ueberzeugung gebracht haben, 
daß nur eine tüchtige Direction an Seite eines mit gehörigen Fachkenntniſſen 
verſehenen Vorſtandes für die fernere Lebenskraft des Etabliſſements eine 
Gewähr geben können und demgemäß eine Richtſchnur für die nahe bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zur Urſache haben. 


Vorträge und Vereine. 


M. Breslau, 28. April. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde] Den Vorſitz hatte Herr Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner Breiter. Der Secretär Herr Winderlich las einen von dem Ehren: 
mitgliede Lehrer Oppler in Plania bei Ratibor eingeſandten Vortrag: „über 
die Verſuchsgärten bei den königl. Seminaren“ vor, der ſehr beifällig aufs 
genommen wurde. Der Einſender bezeichnet die Lehrer auf dem Lande als 
die geeigneiften Beförderer des Gartens und Gemüſebaues, namentlich der 
Obſtkultur, worin Schleſien noch lange nicht die der ſonſtigen Bedeutung der 
Provinz entſprechende Stellung einnimmt, und erwartet, daß die Anlagen der 
Verſuchsgärten bei den Seminaren dieſes Ziel werden erreichen helfen. Ein 
in der Sitzung anweſender Gaſt, ebenfalls ein Lehrer, theilte mit, in welcher 
unzulänglichen Weſſe die Belehrung der Seminariſten in der Obſtkultur bis⸗ 
ber ſtattgefunden und ſpricht den Wunſch aus, der Verein möge, was in 
ſeinen Kräften liege, darauf hinwirken, daß bei den Seminaren geprüfte 
Gärtner als Lehrer angeſtellt werden. Der Verein konnte zwar auf dieſen 
Wunſch nicht eingehen, da dieſe Angelegenheit außer dem Kreiſe feiner Wirk: 
ſamkeit liege, aber er ſprach die Erwartung aus, daß die hohen Behörden 
die Dringlichkeit der Obſtkultur⸗Verbreitung bereits erkannt haben und Folge 
deſſen auch die zur Erreichung des Zweckes führenden Mittel und Wege nicht 
ferner werden vorenthalten können. — Ein Gaſt. Herr Kaufmann und Che: 
miker Juſtus Fuchs, zeigte drei mit ihrer offenen Seite auf einer Glas, 
platte rubende Glashalbkugeln vor, innerhalb deren Blumen in ihrer vollſten 
49 — und Farbenreinheit conſervirt waren. Derſelbe gab hierüber etwa 
olgende Erläuterung. Im Intereſſe der Wiſſenſchaft verſuchte ich ein Con: 
ſervalionsmittel zu erfinden, durch welches die Möglichkeit gegeben war, nach 
Art der zoologiſchen und anatomiſchen Muſeen, auch botaniſche Muſeen ber⸗ 
zuſtellen. Mein Streben ging demnächſt auf die Erfindung einer Flüſſigkeit 
welche nicht blos ſelbſt nicht verbirbt, ſondern auch die Farbe der Pflanzen 
nicht angreift, und ſich erſt bei ziemlich hoher Temperatur waſſerflüſſig zeigt, 
ſonſt aber zu einem Gelee geronnen bleibt. Dieſes Conſerve bat ſich bis jetzt 
in den an daſſelbe gemachten Anforderungen bewährt. Die Pflanzen werden 
von demſelben in keiner Weiſe angegriffen, von dem Zutritt der Luft voll: 
kommen abgeſchloſſen, aber darüber bin ich noch im Zweifel, ob die Einwir⸗ 
kung des Sonnenlichtes auf die Farbe der Blumen eine abbleichende fein 
werde, was ſich jedoch, worin die Anweſenden einſtimmten, kaum annehmen 
läßt, da die Luft nicht zutreten, und das Licht der Sonne nicht unmittelbar 
die Blumen treffen kann. Doch auch hierüber werde ich Verſuche anſtellen, 
aber fo viel ift ſicher, daß Blumen in dieſem Conſerve ihre Färbung bebalten, 
wenn ſie im Dunklen aufbewahrt und nur bei Beſichtigungen ans Licht ge⸗ 
bracht werden. Dieſe Erfindung hat aber auch einen prakliſchen Nutzen für 
den Gärtner, indem er durch ſie in den Stand geſetzt wird, ganze Sortimente 
von Blumen aufzuftellen und dieſelbe den Refleekanten mitten im Winter vor⸗ 
Ragin Herr Fuchs verſprach, eine Collection ſeiner conſervirten Blumen bei dem 
Maſchinenmarkte auf dem Exerzierplatze in Verbindung mit der Pflanzenauf⸗ 
ſtellung der Herren Gärlner aufzuſtellen, was der Verein ſehr erfreut auf: 
nahm. — Die Sitzungen finden von jetzt an nur alle drei Wochen ſtatt, und 
zwar die nächſte Mittwoch, den 17. Mai, Abends 8 Uhr. Sitzungslokal 
Hotel de Rome, erſte Etage. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. April. [Abgeor dueten haus.] Vor Ein: 
tritt in die Tagesordnung erklärt der Handelsminiſter: Ich 
habe erſt durch die Tagesordnung Kenntniß erlaugt von der 
Juterpellation des Abg. Hammacher; ich bitte um Abſetzung 
derſelben von der Tagesordnung bis nach der Durchberathung 
im Miniſterium. — Dies geſchieht. — Hierauf wird die 
Militärdebatte wieder eröffnet. — v. Eruſthanſen 
ſpricht gegen den Commiffionsbericht. Im Rheinlande, erklärt 
er, iſt man allerdings für die zweijährige Dienſtzeit. Nach 
meiner Unficht aber wird die Kriegstüchtigkeit dadurch ge: 
ſchwächt. Der Theorie der Majorität des Hauſes betreffs 
des Budgetrechts und des Ausgaberechts kann ich nicht bei⸗ 
treten. Es giebt Ausgaben, welche ohne die Genehmigung 
des Hauſes gemacht werden können, und ſolche, bei deuen dies 
nur mit Bewilligung des Hanfes der Fall iſt. — Jacobi: 
Ich verwerfe die Neorgauiſation aus politiſchen Motiven, 
weil dieſelbe das Verfaſſungsmäßige Selbſtbeſtimmungsrecht 
des Volkes beeinträchtigt und die Jutereſſen der Adelspartei 
fördert. Hat die Krone das Recht, die Armeereform gegen 
den Willen des Volkes durchzuführen, daun iſt die Verfaſſung 
und das Selbſtbeſtimmungs recht leerer Wahn. Die Militär: 
frage iſt durchaus politiſch; fie iſt eine Freiheitsfrage; es 
ag ſich darum, ob Preußen ein ſcheinconſtitutioneller oder 
ein Verfaſſungs⸗Staat fein fol. Ein prinzipiell gegenfäglicher 
Kampf, wie dieſer, iſt nicht durch einen Compromiß zu beeudigen. 


Breslau, 29. April, [Amtlicher Probutten,Vörſen⸗Berich. Das Volk verlangt wie 1848 die allgemeine Volksbewaffuung · 


Das Landwehrgeſetz iſt der Schlußſtein der Stein⸗Hardenberg⸗ 
ſchen Geſetzgebung, und iſt zu feſt im Volk eingewurzelt, als 
daß es ſich beſeitigen ließe. Der Redner ſchließt mit den 
Worten, die bei der Rückbringung der Victoria des Branden⸗ 
burger⸗Thores ausgeſprochen wurden: „Nie, Preußen, darf 
in Deinen Kronjuwelen der Eichenkranz, die treue Landwehr, 
fehlen.“ — Wagener: Nach der Geſetzgebung iſt das jetzige 
Miniſterium bei ſeiner Auffaſſung der Militärfrage vollkom⸗ 
men im Rechte. Ich bedaure, bei einer fo wichtigen Frage 
nicht den Juſtizminiſter anweſend zu ſehen. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Landrechts iſt das Staatsoberhaupt ausdrück⸗ 
lich für die Sicherheit des Staates verantwortlich. Dieſe 
Beſtimmungen ſind durch die Verfaſſung nicht beſeitigt. Die 
Geſchichte Preußens und ſeine Finanzen beweiſen, daß ſeine 
Könige ihre Rechte niemals mißbrauchten. Wer hat die preu⸗ 
ßiſche Kammer zu einer militäriſch⸗techuiſchen Behörde ges 
macht? Militärorganiſationen werden von Offizieren im Dienſt, 
nicht außer Dienſt, gemacht. Die Krone allein hat das Recht, 
über die Stärke des Heeres und deſſen Organiſation zu ent⸗ 
ſcheiden, nicht dieſes Haus. — Jung entgegnet auf die Be⸗ 
hauptungen Wagener's und v. Ernfthanfen’s, fo wie auf die 
Aeußerungen des Kriegsminiſters über die Landwehr. Herrn 
v. Noon's Angriffe gegen die Landwehr find ungerechtfertigt, 
weil einſeitig. Eine Verſtändigung mit der Negierung ift nur 
möglich, wenn das Haus aufgelöſt wird oder das Miniſterium 
zurücktritt. — Major Hartmann widerſpricht Jung's Bes 
hauptungen. — v. Bonin: Was Herr v. Noon geſtern über 
den verſtorbenen General v. Bonin angeführt, ift mir nen. 
Ich conſtatire, daß derartige Mittheilungen in vorhergegan⸗ 
genen Jahren nicht gemacht worden ſind. Es iſt auffällig, 
daß ſie unmittelbar nach dem Tode des Generals gemacht werden. 
Thatſächlich ſteht feſt, daß nicht Her v. Bonin, ſondern Herr 
v. Noon die Neorganijation eingeführt hat. Der Redner ver: 
theidigt fein Amendement. v. Roon: Ich bin nicht in der 
Lage, mich über den Antrag v. Bonin's auszuſprechen. Ich 
bedauere die Aeußerungen des Vorreduers über feinen heim⸗ 
gegangenen Vetter. Mir ſelbſt war es unangenehm, die An⸗ 
ſichten und Meinungen meines Vorgängers hier darzulegen. 
Ich war indeß von der Tribüne herab dazu provocirt. Der 
Eindruck, welchen die Landwehr 1859 hinterlaſſen, wurde 
allgemein für nicht günftig gehalten. Mein geſtriges Urtheil 
bezog ſich nicht auf die Landwehr von 1815, ſondern auf 
das Inſtitut, welches ſeitdem ſich daraus entwickelte. f 
v. Bockum⸗Dolffs vertheidigt den Commiſſionsbericht 
gegenüber den Vorwürfen des Kriegsminiſters. v. Gott⸗ 
berg fpricht gegen die Commiſſion. — v. Kirchmann iſt 
entſchieden gegen einen Compromiß, jo wie gegen die Vorlage. 
Hierauf wird Vertagung der Debatte auf Dinftag beſchloſſen, 
da Herr v. Roon Montag der Sitzung beizuwohnen verhin⸗ 
dert iſt. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 29. April. Der „Staatsanzeiger“ ſagt: Der 
Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Berufung der 
Volksvertretung von Schleswig⸗Holſtein wird von öffentlichen 
Blättern den Inſpirationen der Regierung zugeſchrieben. 
Dieſe Vorausſetzung iſt jedoch irrig, und in den Beziehungen 
der Regierung zur Preſſe nicht begründet. Die Staatsregie⸗ 
rung ſteht nur mit dem „Staatsanzeiger“ in ſolchen Bes 
ziehungen, daß ſie die Verantwortlichkeit für den Geſammt⸗ 
Inhalt übernehmen könnte. (Wolffs T. B.) 
Flensburg, 29. April. Die „Nordd. Ztg.“ bringt eine 
Circularverfügung Bismarcks vom 19. April an die Eonfn: 
laragenten. Der Hauptinhalt iſt folgender: Da die Herzog⸗ 
thümer in den Mitbeſitz Preußens gelangt, haben ſie An⸗ 
ſpruch auf Preußens Conſularbeiſtand. Wo gleichzeitig öſterr. 
Conſulate ſind, bleibt den Bewohnern der Herzogthümer die 
Wahl. Wenden fie ſich an die preußiſchen Conſuln, fo haben 
letztere ſich ihrer wie Staatsangehöriger Preußens anzuneh⸗ 
men. Die Schiffe der Herzogthümer haben aber auch An⸗ 
ſpruch auf Preußens Conſulats⸗Beiſtand, wenn fie unter 
öſterreichiſcher oder proviſoriſcher Herzogthümerflagge fahren. 
(Wolff's T. B.) 
Brüſſel, 29. April. Der „Moniteur“ meldet. Es iſt 
keine Aenderung in dem Zuſtande des Königs eingetreten. 
Die Privatnachrichten von geſtern lauten ſehr günſtig. Heute 
Morgen war kein Bulletin am Schloſſe angeſchlagen. 
(Wolff's T. B.) 
Brüſſel, 29. April. Hente iſt kein Bülletin erfchienen, 
aber die Privatnachrichten lauten ungünſtig. Die Nacht war 
ſchlecht. Jenner iſt zurückberufen, der brüſſeler Profeſſor 
Deroubait conſultirt worden. (Wolffs T.⸗B.) 
Paris, 29. April. Napoleon iſt nach Algerien abs 
gereiſt. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 29. April. Das Preßgeſetz iſt veröffent⸗ 
licht worden. Das „Journal“ enthält ein Communiqué, welches 
Sympathien für Lincoln ausdrückt. Der Nachfolger werde 
durch Mäßigung des Verſtorbenen würdig fein. (Wolffs T. B.) 
Newyork, 19. April, Mittags. Präſident Johnſon hat 
in einer Rede, ohne die künftige Politik zu berühren, die Ueber⸗ 
zeugung ansgedrückt, die Verräther werden die vollſte Strafe 
erhalten. Mobile iſt beſetzt, Johnſton zurückweichend, und 
man glaubt, er werde ſich ergeben. Seward befindet ſich beſſer. 
Wechſelcours 161. Gold 47%. Baumwolle 35, Bonds 102. 
(Wolff's T. B.) 


& bend Po ſt. 

Newyork, 15. April. [Ueber die Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten Lincoln! erfährt man folgende Details: Das Theater, in 
welchem die That verübt wurde, war gedrängt voll. Inmitten des 
dritten Aktes vernahm man einen Piſtolenſchuß, der Anfangs unbeachtet 
blieb, bis Lincoln's Gemahlin laute Hilferufe ausſtieß. Alles drängte 
zur Loge; dieſe zeigte Blutſpuren, die abgefeuerte Piſtole lag am 
Boden. Der Präfivent wurde in ein nahegelegenes Privathaus ges 
ſchafft und Schildwachen davor geſtellt. Miniſter, Aerzte und Freunde 
umſtanden fein Bett; Blut tröpfelte aus dem durchſchoſſenen Schläfen⸗ 
bein, der Athem war ſchwer und die Bewußtlosigkeit ununterbrochen. 
Außer der Piſtole ward der Hut des Mörders in der Loge und ein 
Sporn auf der Bühne gefunden. Beide Gegenſtände wurden als Booth 
gehörend erkannt. Dieſer entfloh auf einem Pferde, mit dem Jemand 
vor dem Theater auf ihn wartete. Die Polizei telegraphirte ſofort nach 
allen Richtungen hin, Patrouillen durchzogen die Stadt und das Haus 
Johnſon's wird militäriſch bewacht. Seward's Ermordung erfolgte 
gleichzeitig; fein Mörder iſt unbekannt. (Anderen Nachrichten zufolge 
iſt es Edwin Booth, der Bruder von Wilkes Booth.) Ob eine weit: 
verzweigte Verſchwörung ſtattfand, iſt noch ungewiß. (K. 3.) 


— — 


Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 29. April, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 3 Uhr 37 M) 
Boͤhmiſche Weſtbahn 78%. Breslau» Freiburg 143%. Brieg⸗Neiſſe 89. 
Koſel- Oderberg 61%. Galizier 96. Mainz⸗Ludwigshaſen 130%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 78. Oberſchleſiſche Litt. A. 174. Oeſterr. Staats⸗ 
Bahn 117%. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 144%. Warſchau⸗Wien 
69%. Sproz. Preuß. Anleihe 102%. Staats⸗Schuldſcheine 91%. Nationale 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 87% B. 1864er Looſe 55. Silber⸗Anl. 75%. 
Italieniſche Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 93%. Ruſſ. Banknoten 79%. 
Amerikaner 67%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 87. Darmſt. Credit 91. 
Disconlo⸗Commandit 103. Oeſterr. Credit⸗Aktien 86%. Sckleſ. Bank⸗ 
Verein 110%. Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 22%. Wien 2 Mo⸗ 
nate 92%. Warſchau 8 Tage 79%. Paris 80%. Liquidation beſchäftigte, 
Oberſchleſiſche und Amerikaner lebbaft. l { - 

Wien, 29. April. [Morgen-Eourje.] National⸗Anleihe —. Credit⸗Aktien 
185, 50. 1 108, 25. 1660er Looſe —. 1864er Looſe —. Silber⸗ 
Anleihe —. Galizier —. 3 3 

Berlin, 29. April Roggen: höher. April⸗Mai 37%, Mai⸗Juni 
37%, Juni⸗Juli 38%, Sept.⸗Ott. 40%. — Rüböl: höher. April⸗Mai 12%, 
Sept. 4 1. & ee. feſt. April⸗Mai 13%, Mai⸗Jun 13%, 

uni⸗Juli „Sept. 5 

5 Saerobnz „28. April. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monat 31 %% d., dto, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., dto. auf Amſterdam 
3 Monat 156 Ct., dto. auf Paris 3 Monat 3:0 Cts., dto. auf Berlin —, 
Neueſte Prämien⸗Anl. 6 5 a K. Silberagio —. Gelber 
Lcchttalg pr. August (alles Geld im Voraus) 43. Gelber Lichttalg pr Auguſt 
(mit Handgeld) 45. — Etwas matter. 


— .... —.. . . —— 
Das 13. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6053 das Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der Landesordnung der gefürſteten Grafſchaft Henne⸗ 
berg dom 1. Januar 1539, nebſt der Verordnung des Herzogs Moritz Wil⸗ 
* vom 12. Juni 1704 und der henneberger Vormundſchafts⸗Ordnung vom 
„April 1801. Vom 31. März 1865; unter Nr. 6054 den allerhöchften Erlaß 
vom 3. Nov. 1862, betreffend die Anwendung des Expropriationsrechts auf die 
zur Ausführung der directen Eiſenbahn von Küſtrin nach Berlin erforderlichen 


Grundſtücke. 


Inſerate. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Morgen wird ausgegeben: [4819] 


Schleſiſche Provinzialbläller. 


Herausgegeben von Tr. Oelsner. 
Neue Folge. Vierter Jahrgang. April. 


Inhalt: Hochzeitsgebräuche in Preußiſch⸗Schleſien. — Fünfzig ſchle⸗ 
ſiſche Gnadenbilder und Wallfahrtsorte. — Der Bolkoweg, Fürſtenweg oder 
die Kaiſerſtraße bei Oppeln. Von E. Wahner. — Die Pacht auf gemein: 
ſchaftliche Ernte. Von Bolko. — Ueber Begriff und Name „Mittelſchule“ 
und „Bürgerſchule“. Von Bolko. — Bemerkungen über das Erſatzweſen 
und ten Geiſt der preußiſchen Armee von 1806/7 und das Erſatzweſen eben: 
derſelben nach 1813. Du Robert Schlehan's Lebensgeſchichte. Aus feinem 
a Nachlaſſe.) — Das breslauer Appell itionsgericht im Nachts 
wächter Beſoldungs⸗Streite. — Die Obſtinaten. Ein heimathliches Geſchichts⸗ 
bildchen. Von Friedr. Zeh. — Eine Naturdichterin. — Beim Anblid eines 
Regenbogens. Gedicht. Von K. Nickiſch. — Zur Rübezahl⸗Sage. — Schle⸗ 
ſiſches Räthſel. — Auflöfung der Räthſel im Märzhefte. — Ein Brief Joſ. 
Haydn's. (Aus Robert Weigelt's Autograpbenſchatze.) — Briefe aus Breslau 
nach Petersburg. I. Iwanatſchta Oljebowaja an Nanette Honec. — Fragen, 
Anregungen, Antworten. — Literaturblatt. — Kunſtblatt. — Schleſiſchet 
literariſcher 2 — Zur Chronik und Statiſtik. — Briefkaſten der 
Redaction. — Anhang: Nachruf ꝛc. 3 

Bierteljährlier Abonnementspreis 15 Sgr., durch die Poſt bezogen 
ind. Porto 16 Sgr. Einzelne Hefte A 6 Sgr. 

Breslau, 30. April 1865. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Aus Anlaß der in der Zeit vom 1. bis 4. Mai d. J. hierſelbſt ſtattfin⸗ 
Pan — und Maſchinen⸗Märkte nebſt l werden zu den 
fahrplanmäßigen Zügen am 30, April, 1, 2. und 3. Mai, fo wie zum 

auf unſeren Stationen Neiſſe und Grottkau 


uge am 4. Mai d J. 
Files l. und III. Klaſſe nach Brieg, für Hin⸗ und Rückfahrt giltig, zu % 
des tarifmäßigen Preiſes, jedoch ohne Gewährung von Freigepäck ausgege⸗ 
ben werden, auf welche die Rückfahrt mit ſämmtlichen 
5. Mai d. J. erfolgen kann. 
Breslau, den 


ügen bis incl. den 
14702 
Directorium. 


Der Extrazuiug 


von Morgenroth nach Breslau, Berlin 
reſp. Potsdam und zurück, geht auf vielſeiti⸗ 
ges Verlangen, und wegen bisher unvollſtän⸗ 
diger Betheiligung, erſt am de. k. M. ab, 
und bleiben die bisterigen Billets bis dahin giltig. 
14701 Die Unternehmer. 


Bad Charlottenbrunn, 


eine Meile von der Eiſenbahn⸗Station Waldenburg, 
Stunde von der Telegraphen⸗Station Tannhauſen entfernt, 
wird für die Ziegenmolken-, Milch⸗ und Kräuterkuren, fo wie 
für die Minerale und Waſſerbäder den 15. Mai eröffnet. 

Die Bereitung der Stahlbäder und Molken, ſo wie das Warm⸗ 
halten der letzteren innerhalb einer Metallwanne wird nunmehr mit⸗ 
telſt Dampfkraft bewerkſtelligt, ein Verfahren, das den Quellen ihren 
Gasgehalt, den Molken eine conſtante Temperatur bewahrt. 

Entſprechend den erweiterten Kurmitteln (darunter alle fremden 
Mineralwäſſer und künſtlichen Bäder) iſt in Folge zahlreicher Neubau⸗ 
ten für bequeme Wohnungen nunmehr ausreichend geſorgt. 

Freituren find auf nachgewieſene Anſprüche nur bis Mitte 
Juni und nach Mitte Auguſt ſtatthaft. Beſtellungen auf Logis erle⸗ 
digt die herrſchaftliche Bade⸗-Inſpectlon, ärztliche Auskunft ertheilt der 
angeſtellte Brunnenarzt, Herr Dr. Neisser. 44777 

Charlottenbrunn, im April. 1865. 


Die Bade- Verwaltung. 
Musikbildungs-Anstalt. 5 


Der Cursus fü ; yierspiel beginnt Montag, den 1, Mai, 
ua r Anfänger im Claviersp G. Felsch. 


“Den Herren Landwirthen und land- 
wirihschaftlichen Vereinen zur Nachricht, 


dass der von dem Hause E. 8. 
& C. St. Martin & Comp. in 


Rotterdam abzeladne Lein- 
Samen angekommen ist und in den 
Speichern der Herren 


Eichborn & Comp. 


Breslau 
lagert, an welche sich die Herren Rellec- 
tanten daher wenden wollen. [4256] 


8. April 1865. 


4 


die ſchön 


vorfindlichen Waaren die Negenmäntel für Offiziere, Meifende, 
Defonomen, Jäger, de Gummibettunterlagen, Gummiſpritzen 
aller Art, Water⸗Cloſets, Wäſche⸗Ausringe⸗Maſchinen, wodurch 
die Wäſche geſchont und viele Mühe und Zeit erſpart wird 
keiner geordneten Haushaltung mehr fehlen jolten, die Sophas zum Zu⸗ 
bee en, Eisſchränke, Waſſerbehälter von plaſtiſcher Kohle, 

a 
Erfindungsgeiſte des Jahrhunderts E 
Geſchäfts von Seien ber Herren Heinrich & Otto dürfte daſſelbe eine 
neue, gemeinnützige und fgensreihe Triebkraft gewonnen haben. 


beruhen auf dem längſt officinell bekannten Elixir ad longum vitam, 


und deſſen bekannten, durch wiſſenſchafkliche Analyfe ſichergeſtellten Zuſammen⸗ 
ſetzungen mit 


Eur ſehr leicht in Gährung gerathen, beſonders in der warmen Jahreszeit. 
Verderben des Trankes, wie auch hauptfächlich gegen die 


geſichert zu werden, durch den von mir nach offieinellen Grundsätzen und ſtreng 
nach der Analyſe bereiteten 4734 


womit man d 
die ſonſt 2 i immer friſch fe 


1163 
Kindergarten ⸗ Verein. 


Die vom Kindergarten⸗Vereſn zu Breslau errichteten und geleiteten An: 
ſtalten find: der Kindergarten Nr. 1 (Breiteftr. 25), der Kindergarten Nr. 2 
(Gartenſtr. 19) und der Volkskindergarten (Berlinerplatz 2, in der ſtädtiſchen 
Turnhalle). Ein Unterrichtskurſus zur Ausbildung von Kindergärtner innen 
findet unter Leitung des Herrn Dr. Rhode ſtatt. 14742 

Bekanntmachungen erlaſſen wir ſtets unter der Bezeichnung: 

Der Vorſtand des Kindergarten⸗Vereins zu Breslau. 
De. Rhode, Vorſitender. Director Kämp. Karl Laßwitz. 
Jenny Aſch. Arabella Auerbach. Luiſe Epſtein. 
Roſa Hofferichter. Emma Laßwitz. Anna Simſon. 


Das wahre, altberühmte und bewährte Original⸗ 


Reſtitutions⸗ Fluid 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite, 

empfehlen ihre im vorigen Jahre im In. und Auslande 

mit jo vielem Beifall aufgenommenen und allgemein als 

ausgezeichnet anerkannten 


Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung und mit 6 der aller⸗ 
beſten achromatiſchen Gläſer verſehen, zur genauen 
Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, zu dem 


Thermometer, zum Baden, im Zimmer und außerhalb 
des Fenſters anzubringen, A 15 Sgr. Als ganz bes 
ſonders empfehlenswerth offeriren wir unſere borzügs 
lichen, mit größter Genauigkeit gefertigten 

Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen, 

2 und unter Garantie nach auswärts berfendet werden, 

= = zu dem ermäßigten Preiſe von 2 Thlr. 


Goldene Brillen, die ſich durch ihre Eleganz, Leichtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit auszeichnen, à 3 Thlr. 15 Sgr. Silberne Brillen, à 2 Thlr. 
Pimee-nez (Naſenklemmer) in den eleganteſten und ieee 


Einfaſſungen, à 1 Thlr. ; 
en find in bedeutenden Partien zu Engros⸗Fa⸗ 


b 
Ste reoſlop⸗Bilder brik⸗Preiſen vorräthig. 


für Pferde. | 
Es ſchützt das Pferd vor frühzeitiger Abnützung, gleicht die Folgen jeder 
Anſtrengung aus, beſeitigt viele Beſchwerden, Steifwerden und Schwächen 
3 und ſchnell, und erhält das Pferd bis in ſein höchſtes Alter bei 
raft, Ausdauer, Muth und Rennkraft. Deshalb machen fait alle Cavallerie⸗ 
Regimenter der preußiſchen und öſterreichiſchen Armee, dann faſt ſämmtliche 
Marſtälle regierender Fürſten und hoher Herrſchaften, ſowie ſehr viele Poſt⸗ 
meiſter, Oekonomen und andere Pferdebeſitzer in ihren Stallungen glücklichen 
Gebrauch davon. Echt zu beziehen nur durch die 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


m Neumarkt 42. 
Jede andere BegunSauelle liefert gefälſchte, effectloſe Waare. 
Preiſe: 1 ganze Kiſte von 1 gi 6 Thlr., 1 halbe Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr. 
excl. Emballage, zu 48 reſp. 24 Quart ausreichend. 5 [4805] 
Carl simon, Thierarzt, alleiniger Erfinder. 
Von den vielen rühmlichen Anerkennungen folgen vorläufig ſechs von 
hohen gräflichen Herrſchaften: E 
Herr Franz Rumerskirch auf Altenbuch bei Trautenau in Böhmen: 
„Ich habe E. Simons Reſtitutions⸗Fluid auf einer Rennbahn ken⸗ 
„nen gelernt, habe es ſelbſt verſucht, und mit ſolchem Erfolge an mei⸗ 
„nen Pferden angewendet, daß ich geſtaunt habe: — ich weiß auch 
„letzt nichts Eiligeres zu thun, als es in jedem Stalle jo anzurecom⸗ 
„mandiren, daß Jeder, der es noch nicht gekannt und dem ſeine Pferde 
„lieb find, es verſuche. — Es iſt eine wahre Wohlihat für alle Pferde⸗ 
„beſitzer dieſes herrliche! — ꝛc.“ 

Herr Graf Gaſchin auf Poln.⸗Krawarn: 
„Das Reſtitutions⸗Fluid hat gute Dienſte geleiſtet! — ꝛc.“ 

Herr Graf Eſaky auf Wallendorf in Ungarn: 
„Ich habe dieſes Mittel bei zwei bedeutenden Uebeln, Feſſelverrenkung 
„und Hüftenläbmung mit ſehr gutem Erfolge erprobt ꝛc.“ 

Herr Graf v. Blücher auf Blücher bei Malchow in Mecklenburg: 
„Das Reſtitutions⸗Fluid habe ich mit dem größten Nutzen verwendet ꝛc.“ 

Herr Camillo Graf Starhemberg auf Schloß Bergheim a. d. Donau: 
„Ich freue mich, Ihnen zugleich mittheilen zu können, daß ich ſelbſt 
„letzt wieder bei einem rehegeführten Pferde die glänzendſten Reſultate 
„durch das Reſtitutions Fluid erzielt habe, — indem ich das Pferd, 
„welches von allen Kurſchmieden als für immer unbrauchbar bezeichnet 
„wurde, nach Verbrauch der vierten Flaſche jo doeit hergeſtellt habe, 
„daß ich es einſpannen und damit fahren kann ꝛc. 5 

= 9 Herr Erbgraf von Waldburg⸗ Wolfegg zu Waldſee in 
rtemberg: 
„C. Simons Reſtitutions⸗Fluid hat mir für ein älteres Pferd und 
„auch bei Wagenpferden, um ſie vor Steifheit zu bewahren, beſonders 
„aber für abgelaufene und angeſchwollene Füße, ausgezeichnete Dienſte 
„erwieſen; ich bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß dieſes ausge⸗ 
„zeichnete Mittel in keinem Stalle, wo Reit⸗ und Wagenpferde ſind, 
„fehlen ſollte ꝛc.“ 


Auswärtige Waun werden auf das Sorgſältigſte aufgeführt, 
ing 


Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


g Neuer Beweis 


über die vortrefflichen Wirkungen des echten 510 


Louis Heilborn’icen Fenchel⸗Houig⸗Ertkacts 


aus der Fabrik Büttnerſtr. Nr. 5 in Breslau. 
Erfolge ſind die beſten Empfehlungen! 
Sehr geehrter Herr! 

Die letzten drei Flaſchen Ihres Fenchel⸗Honig⸗Extracts ſind bereits 
wieder verbraucht, und es ſcheint etwas beſſer geworden zu ſein mit 
der Verſchleimung im Keblkopfe. Ich litt auch zu manchen Zeiten an 
Bruſtſchmerzen, dieſes Uebel ſcheint mir aber ganz gehoben zu ſein; 


fenden Sie mir gefälligſt wieder ac ꝛc. ; 
S. Oppenhelmer, Getreidebänbler, 


: : des echten Louis Heilborn'ſchen Fenchel⸗ 
Die Niederlagen Honig⸗Extracts > nur bei den Herren 
Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34, Joſeph Habel, Friedrich⸗Wilbelmſtr. 71, 
Albert Müller, am Neumarkt 19, C. Wilkowski, Altbüßerſtr. 47, 
Goldemund, am Neumarkt 38, H. Karfunkelſtein jun, Schmiede ⸗ 
brücke 22, Fürſt & Comp., Schmiedebrücke 48. Walter in Huben. 

Preis per Fl. 14 Sgr. per % Fl. 7% Sgr. a 
Man hüte ſich vor dem elenden Nach⸗ 
ahmungsſchwindel und achte genau auf mein 
Siegel und Facſimile. 


Avis. [4711] 

Hiermit zur gef. Nachricht, daß ich mich auch dieſes Jahr bei dem 

Maſchinen⸗Markte in Breslau am 2., 3. und 4. Mal d. J. 

mit einer Auswahl von mir gebauter landwirthſchaftlicher 

Maſchinen betheiligen und während dieſer Zeit perſoͤnlich anwe⸗ 
ſend ſein werde. 


E. Januſcheck, Schweidnitz, 


Eiſengießerei und Fabrik landw. Maſchinen, 


Nur Saat "SE 


offerire sümmtliche Sorten 
Kleesamen, Luzerne, Grassamen und andere 
landwirthschaftliche Sämereien, 
sowie besten Zuckerrüben - Samen, 
Cinquantino - Mais 718] 
und echten neuen amerikan. Pferdezahnmais. 


Bd. Primker, 


Karls-Strasse Nr. 42. 


Socken und Strümpfe! 


Für Herren, Damen und Kinder in jeder Fußgröße, in reichhaltigſter 
Auswahl, von Seide, Zwirn, Wolle, Merino und von Baumwolle 
gearbeitet, in nur reeler Waare. 14175] 

a Bwirn- und ſeidene Handſchuhe, 

leichte Unterjädcchen auf bloßem Leibe, der jetzigen Jahreszeit ange⸗ 
meſſen, ſowie ein wohlaſſortirtes Lager ſeidener, wollener, 
baumwollener und echt euglifcher 

Geeſundheitshemden 
empfiehlt bei zeitgemäß billigen Preiſen einer geneigten Beachtung 
die Leinwand ⸗, Tifchzeug: u. Strumpfwaaren⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke Goldene Gans. 


Briefbogen 


in neuester olegant englischer Farbenstempelung 
in Oeldruck, 


ebenso in 


5 dreifarbiger Decoration, u 
ertigt * 
die Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Das Fabriks⸗ und Handels⸗Geſchäft der Herren Heinrich K Otto — 
vormals Cadura — Karlsſtraße 1, Ecke der Schweidnitzerſtraße, iſt eines 
der großartigſten Etabliſſements von Breslau umd ſteht b ſonbers i Bezug 
auf die außerordentliche Mam nichfaltigkeit der Gummielaſticum und Gutta⸗ 
percha fabrizirten Artikel wohl einzig in Breslau da. Die Fabrikation 
in viefer Branche der Induſtrie at, wie aus den hier vorfindlichen ſchönen 
Erzeugniſſen angenehm erſichtlich iſt, einen Grad der Volltommenheit erreicht, 
der den Umfang der Verwend arkeit des Gummis ſehr bedeutend erweitert 
bat, Es finden ſich bier aus Gummi eine Menge bon Fabrikgegenſtänden 
von großer Zweckmäßigkeit, Schläuche, Pumpen, Billardbanden, 

euereimer, Riemen N., welche viel brauchbarer find, als dieſelben 
Jegenſtarde aus anderen Slo en, alle Arten chirurgiſcher Apparate, 
bei welchen Gummi ganz beſondere Vortheile gewährt durch feine Claſticität, 
Geſchmeidigteit und Dehnbarkeit bis zu dem dünnſten Faden, fo daß es mit 
Hilfe dieſer Apparate moglich geworden iſt, ganz neue Operationen 
vorzunehmen, oft bis an den tiefſten Sitz eines lokalen Uebels zu gelangen 
und daraus die materia peccans zu entfernen, oder die durch Struckuren ꝛc. 
verſtopften Wege der Abſonderung von allen Hinderniſſen zu befreien. Daß hier 
2 Gummiſchube, Kämme, Spielbälle ꝛc. in reichſter Auswahl vor⸗ 

handen find, iſt ſelbſiverſtändlich. Beſonders praktiſch find unter den hier 


Schlesisches landw. Central- Comptoir, 


reslau, Ring Nr. 4, 


B : 14728 
landwirthſch. Sämereien und Mafdhinen. Dungmittel. 


welche in 


a;er filtriren und Uher und hunderterlei Dinge, die dem 


te machen. Durch Uebernahme des 4735 


Dr. J. Alüller' ſche 
Katarrh⸗Brödchen, 
ſicherſtes Präfervativ dagen Erkältungen, 


daher unentbehrlich beim Austritt aus beißen Räumen in die kalte Luft, bei 
plötzlichem Temperaturwechſel, auf Reifen zu Land und zu Waſſer. Schützt 
ale, die fie mit ſich führen, gegen Huſten und Heiferleit; Kinder ſeibſt 
gegen die gräßliche Bräune. Schon eingetretene Erkältungen, ſelbſt Eni⸗ 
zündung, werden bald gelindert und beſeitigt. Aus den hellſamſten Krau⸗ 
tern auf'3 feinſte bereitet, find die Katarrhbrödchen wegen ihres erauiſt⸗ 
ten Wohlgeſchmacks auch ein beliebtes Confect. Familien ſollien ſie 
ſtets vorrätbig haben. — Diefelben find zu beziehen in Packeten & 6, 
12 und 20 Sgr. in Berlin dei f. Sed 8 Comp., Behrenſtr. 7 a., 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, 


2 Ge 24, und in den Niederlagen des 
Bätz ergrage it ſchen Kräuter⸗Liquents. N 


[5477] 
Die in den Zeitungen vielfach beſprochenen heilſamen Wirkungen des 


Königstrankes 
Elixir zur Verlängerung des Lebens 


Pflanzen- äften, 


iſt daher für die Freunde des Königstrantes wichtig, ſowohl gegen das 
unnütze Vertheuerung 


strank⸗Exttact, 

reis von 10 ef Brent, Köͤnigstrank, 
ei aun⸗Karlowa, Apotheker, 

= 7 e Nr. 34. e 8 7 


Köni 


— RE — * 
Stutz flügel aus der Fabrik H. Breitsehnei⸗ 


der, Breslau, Gr.-Feldgasse Nr. 29. 


bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. pr. Stück. 
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Oeffentliche Dankſagung. 


Seit bereits 14 Jahren litt ich an einem Fußübel dergeſtalt, daß 
mir der Fuß bis zum Kniegelenk abgelöſt werden follte; meine Schmer⸗ 
zen waren ſo groß, daß ich deinahe meine Einwilligung zu der Ampu⸗ 
tation gegeben haben würde, wenn wir nicht glücklicherweiſe von dem 
Herrn Inſpector Hennig, welcher genau meine Krankheit kannte, die 
Geſundheits und Univerſalſeifen des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau“) dringend empfohlen worden wären, und auch zugleich 
einige Krauſen davon ſandte. Sogleich brachte ich nun dieſe Seifen 
zur Anwendung und bemerkte bald bedeutende Linderung meine Schmer⸗ 
zen und nach Verlauf von 18 Monaten war ich von dem 
unheilbar ſcheinenden Schaden völlig hergeſtellt. Nun kann 
ich nicht unterlaſſen, ſolches zum Wohl der leidenden Menſchheit zu ver⸗ 
Öffentlichen und Herrn Inſpector Hennig, wie auch dem Erfinder 
dieſer Seifen, Herrn J. 


r 
1 n 


1163 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


in allen Facons mit den neueſten Muſtern in feinſter 
Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billigſten aber 
feſten Preiſen; ebenſo das Aufſieden in 


echt spanischem Sud. 


Theodor Hliver. 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-l vis dem Theater. 


Gaänzlicher Ausverkauf 


[4776] 


Im Auguſt d. J. verlege ich mein Domizil nach Berlin „Mu: 
ter d. Linden“ Nr. 54 und 55, Bel⸗Etage. 


Sujnant Biol, Nele Taſgennr. 1°. 


Sprechſtunden 9—1 und 3-5 Uhr.) 


| 


* Dre 


Dem allgemeinen Verlangen und Bedürfniß, Möbel von Schmutz 
und Oel⸗Ausſchlag leicht zu befreien und gleichzeitig ihnen den urſprüng⸗ 
lichen Glanz wiederzugeben, verdient die vom Tapezirer W. Sommer 
in Berlin, Kochſtraße 32, erfundene [4736] 


Möbel⸗Reinigungs⸗ und Polir⸗Tinctur 
ihrer Billigkeit und leichten Anwendung wegen zur beſonderen Beachtung 
und Benutzung empfohlen zu werden. Die Flaſche koſtet 7% u. 15 Sgr. 
und iſt zu haben bei 


—— — — 


— 
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bitten wir um ſtille Theilnahme. 


Dank auszuſprechen. 
Brzezinke bei Reichthal. 


Niederlagen in len bei C. Heyn, Neumarkt Nr. 13 und 
Runftieifenfabritant, Karlsplatz Nr. 6. 


Krüger, Oderſtr. Nr. 
J. Oſchinsky, 


— 


— 


Allen Freunden eines vortrefflichen baieriſchen Lagerbieres kann der Wars 


ſchauer Keller empfohlen worden. 


blikum verkehrt, 


Oſchinsky, meinen tieſgen eee 
2 


Der zeitige Reſtaurateur Hr. Schnei⸗ 
der iſt bemüht, allen nur erreichbaren Wünſchen feiner Gäſte nachkommen, 
und hat erſt neuerdings feine Küche vortheilhaſter Verbeſſerungen unterwor⸗ 
fen, welche jezt Schon Anerkennung finden. — 1 
von Harfen⸗Concert noch von Coupletſängern die Rede, und können alſo die 
Gäſte ungeſtört ſich unterhalten, zumal auch hier ein ſehr anſtändiges Pu⸗ 


Adolf Schindikk. 


Für 
nicht durch. 
In dieſem Lokale iſt weder 


[4781] 


r 9 
24 Bogen Octav⸗Briefpapier oder ein 
Dominoſpiel mit 28 Steinen oder eine 
Photographie nach freier Wahl. 


24 Bogen großes 
dieſes ſchlägt bei der ſtärkſten Schrift 


Pf.: 


ür 2) 
100 Stück große 
Schluſſe gummirt. 


1 Sgr.: 
Briefpapier, 


[a7 
J. Bruck, Papierhandlung, Nicolaiſtraße Nr. 5. 


Inſeraſeſ. d. Candwir töſch. Anzeiger Fl. Jahrg. N. 18 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


wegen vollſtändiger Auflöſung meiner Papierhandlung, Nicolaiſtraße Nr. 5. 

Um die Auctionskoſten zu ſparen, verkaufe ich, ſo weit der Vorrath reicht: 
ür 1 Sgr.: 

ein Lottoſpiel mit 12 Karten und 90 

Nummern oder ein hoͤchſt elegantes Por⸗ 

zellan⸗Schreibzeug mit Gold verziert 

oder 1 Photographie⸗Rahme m. Glas. 

Sgr.: 

rief Couverls, am 


Heinrich Lion, Breslau, Büttnerſtr. 24. 
General⸗Depot für Schleſien 
und in allen Niederlagen der R. F. Daubitz'ſche 


———. 
Gemälde Kusſtellung Sage ee 


Geöffnet täglich bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. [3490] 


Kräuter-Liqueurs, 


EEE EEE AT TRETEN 
Gebrauchte ‚Slügel und 1 Tafelform,, 


IQ illig zu haben in der 
Permanenten Juduſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Georg Bähr, 
Bildhauer aus Heilbronn. 
Emilie Baumgart, 
Hausbeſitzertochter aus Breslau 


Otto Nuoffer. 
Anna Nnuoffer, geb. Winkler. 


Vermählte. 
Breslau. [5450] 


. ̃˙ V:... —— 

Geſlern Abend gegen 6 Uhr wurde meine 

liebe Frau Pauline, geb. Müller, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, am 29. April 1865. [5488] 
M. Friderich, Lehrer. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Früh wurde meine liebe Frau Louiſe, 
geb. Liedtki, von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden. 5 45179 
Gleiwitz, den 28. April 1865. 
N. Hawlitſch ka, Gymnaſiallehrer. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſer geliebter Sohn Herrmann, Geo: 
meter, iſt uns in Folge eines Unglücksſalles 
plötzlich durch den Tod entriſſen worden Wir 
bitten um ſtille Theilnahme. [1789] 

Breslau, den 29, April 186°. 

Dr, Stein und Frau. 


— Te ——— 
Heute Fru 1% Ahr verschied nach ſchweren 


Leiden unſer Gatte, Vater und Bruder, der 


Buchbindermeſſter Franz Leuttner, im 

75 Jahre. Indem wir viefe traurige Anzeige 

unſeren Verwandten und Freunden widmen, 
15455 

29. April 1865. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 8 Uhr Bed Fast nf 
eule Morgen r verſchied janft unfer 
iheurer Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
der Hausbeſißer Wilhelm Erpff, im Alter 
von 46 Jabren. Tiefbetrübt widmen wir dieſe 
Anzeige allen Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung. 5503 
Breslau, den 29. April 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinſtag Vormittag 
um 10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ftatt. 
Trauerhaus: Langeholzgaſſe Nr. 2. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Allen Freunden und Bekannten. 

Den 27. April, 114 Uhr Nachts, ſtarb nach 
kurzen aber ſchweren Leiden meine innig ge: 
liebte Frau, im Alter von 89 Jahren. Die 
Beerdigung findet Sonntag, Nehm. 3 Uhr, 
ftatt. Um ſtille Tbeilnahme bittet: (5447 

Karl Katzler, Reuſcheſtraße Nr. 50. 


(Verſpätet.) 

Durch das am 26. d. M. erfolgte Ableben 
des Herrn Lonis Guttentag, hat der un⸗ 
terzeichnete Vorſtand ein thäliges und den 
Intereſſen der Synagogengemeinde warm er⸗ 

ebenes Mitglied verloren, dem ein ebrendes 

ndenken ſtets erhalten fein wird. [4750] 

Breslau, den 28. April 1855. 

Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Am 25. d. M. ſtarb nach langen Leiden 
der lönigl. Landrath Münſterberger Kreiſes, 
Hauptmann a. D. und Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, Herr Eduard Schwenzuer. 
Siebenzehn Jahre hindurch hat derſelbe mit 
regem, unermudlichem Eifer dem Kreiſe feine 
Kräfte gewidmet und wird fein erfolgreiches 
Wirken ftet3 in dankbarer W unter 
uns bleiden. 4710 

Mänſterberg, den 28. April 1865. 

Die Kreistags⸗Mitglieder. 


Heute Frub 8 Uhr ſtarb unſer inniggeliebtes 
Töchterchen Elsbeth, im Alter von 6 Mo: 
naten an einer Lungenentzündung. Dieſes 
zeigen wir tisfbeträbt, um ſtille Theilnahme 
eng . Freunden und Bekannten 

ebenſt an. 147 
chzahree, den 28. April 1835, 61700] 

Dr. med, Goldmann und Frau 


amilien- Nachrichten. 

Saen Frl. Franziska Sachs 
mit Hrn. Adolf Ginsberg in Berlin, Fil. 
Deborah Wisniak mit Hrn. Sal. Aron daf, 
Sil Anna Waldmann mit Hrn. Bauführet 

tuo Semler, Faden und Potsdam 

Eh el. Verbindungen: Hr. Heinrich 
Burchardt mit Frl. Anna Buchardt in Berlin, 
Hr. De. Herman Seemann mit Frl. Erneſtine 
Abrabamſon daſ., Hr. Jacob Spiro mit Frl. 
Jobanna Casper daſ., Hr. Dr. Steph. Neu⸗ 
mann mit Frl. Camilla Aſtfalck das., Hr. 


Breslau, den 


Theodor Hülſen mit verw. Eliſe Barg geb. 


Wachsmann in Kirchhain. 

Geburten: Ein Sohn Hın, Eduard 
Manaſſe in Naugard, eine Tochter Hrn. Kreis⸗ 
richter Max Kähler in Landsberg g. W., 
Hrn. J. Pöſchel in Maänſter. 

5 odesfälle: Frau Henriette Brandes 


[5490] [geb. Wolff in Berlin, Hr. Hermann Kühle 
d 


aſelbſt. 
Theater ⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 20. April. Neu einſtudirt: 
„Der Goldbauer.“ Original⸗Schau⸗ 
fhiel in 4 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
(Bilibald Baron v. Heilkron, Hr. Ludwig. 
Wolfgang Kirchheimer, Hr. Hintze. Ruppert, 
Hr. Weilenbeck. Vroni, Frl. Heintz. Madai, 
Frau Wollrabe. Afra Leuthaterin, Frl. 
Wengraf. Walli, Frl. Weber. Marcus, 
Hr. Puſchmann. Zacharias, Hr. Mein⸗ 
bold. Xaver, Hr. Rieger. Anton Kell: 
maier, Hr. Fritſche. Kilian Brauner, Hr. 
Jäger.) 


Sonntag, den 30. April! 
Zur Eröffnung des neu reſtaurirten 
u. mit Gasbeleuchtung eingerichteten 
Sommertheaters: 
DB Doppel: Voritellung. ag 
Erſte Vorſtellung (Anf. 4 Uhr): „Liſette 
hilf, oder: Ich gehe meinen eigenen 
Weg.““ Schwank in 1 Akt Hierauf: 
„Polka eomique“, getanzt von den 
rl. Grüllmeyer, Polletin und Hrn. Köller. 
um Schluß: „Ein Do Haus: 
necht, oder: Verfehlte Prüfungen.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 
Zweite Vorſtellung (Anf. 7 Uhr): „Ma⸗ 
meulos.““ Poſſe mit Geſang in 3 Abs 
theilungen, nach einem Kaiſer'ſchen Stoffe 
von D. Kaliſch und E. Pohl. Muſik von 
Conradi. 


Alles geordnet. 
rück oder gieb Nachricht. 


Turn- . Verein. 


Freitag den 5. Mai d. J., Abends, geſellige 
Zusammenkunft in der Humanität. [4803] 
0 N n Pietſch' Lokal, 
Handw.⸗Verein. 0 er 2. 
Montag, Hr. Poſtſekretär Köhn: Ueber 
Diamantenſchleiſerei. — Donnerstag, Herr 
Prof. Dr Sadebeck: Ueber geograph ſche 
Ortsdeſtimmung. — Sonnabend, 6. Mai, 
Abends von 8 Uhr ab, bei Pietſch: Schlie⸗ 
ßende General⸗Verſ. der muſik.⸗diel. Section, 
zugleich als geſellige Zuſammenkunft mit 
Vorträgen und nahfolgendem Tanz. Entree 
für ter Section nicht angehörige Mitglier er 
des Vereins 2½ Sgr., Damen frei. [4745] 


Gewerbe⸗Verein in Ohlau. 


Sonnabend den 29. Sonntag den 30. April, 
Montag den 1. und Dinstag den 2 Mai d. J 
findet im Saale „zur goldenen Krone!“ 
eine Ausſtellung gewerblicher Erzeug⸗ 
niſſe von hieſigen Gewerbetreibenden ſtakt. 
— Das Lokal wird an den genannten Tagen 
von Früh 9 bis Abends 6 Uhr geoͤffnet fein, 

Entree a Perſon 2% Sgr. [4693] 

Oblau, im April 1865. 

Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Städtiſche Reſſouree. 


Dinſtag, den 2. Mai: 


1. Sommer⸗Coneert 
(in Springer's Lokal). 
Nach Schluß des Concerts Tanz. 
[4756] Der Vorſtaud. 
AR. Alte Taſchenſtraße 11. 
Heute Sonntag, den 30. April: Eröffnung 


Kehre ſofort zu⸗ 
M. 


Antropologisches 


"Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis Abends. 
Entree & Perſon 5 Sgr. [5442] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, von an e 
; genehmem Aeußern 
ae abr, Beſiger eines rentablen Ges 
0 u 29855 eine Lebensgefährtin zwiſchen 
un Jahren. Pholographien werden 
erbeten unter M. K. poste rest, Bautzen 


Strengſte Diseretion. 15526 


rr ·˙ . Me KR 
Der Eingang zu meinem Schweid 2 
D Strafe Nr. 5 im gelben 2 5 
denen Büregu. befindet ſich vom 1. Mai e. 
ab bon der 1 85 Ka 
lau, den 29, Apri . 
ee, ’ Petiscus, 
[1743] Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Musikalischer Cirkel. 


Sonntag, den 7. Mai, Mittags 11½ Ubr, 
in der Aula Leopoldina, 


Matinee 

zu einem r Zwecke. 

Billets, & 15 Sgr., sind bei den Unter- 
zeichneten zu haben, 4754 
Anna Kempe. Johanna Landsberg. Helene 
Schierer. Maria Stenzler. Regierungsrath 
Ballhorn. Hauptmann v. Fabeck. Director 
Dr. Schönborn. Musit director Schaeffer. 


Vorübungsklasse 
der Singacademie. 


Meldungen zur Theilnahme (vom 1. Mai 
ab) werden täglich von 9—10 Uhr Vorm. 
und 2—3 Uhr Nachm, in meiner Wohnung, 
Olaassenstrasse Nr. 6, entgegengenommen. 


[4754] Jullus Schaeffer. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 30, April: 5508] 


8 
großes Konzert 
von der Kapelle 
unter Leitung des Herrn Kellner, 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag „ April: [5507] 
großes Konzert 
ber 888 


elle unter Direction 
des königl. Muſikdit Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Ende 10 Uhr. 


Montag den J. Mai großes 


Extralonzert im Weiſsgarten 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Walther und 
einem Märnergeſangverein. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet: 
15437 Th. Koſchatzki. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag den 30. April: [4791] 


großes Konzert 
u. letzte Vorſtellung 


des Profeſſor Herrn 


Herrmann Liebholz 


aus dem Reiche der 


modernen Magie 


in drei Abtheilungen. 

In dieſer Vorſtellung wird der Herr Pro⸗ 
feſſor beſonders bemüht ſein, durch ganz neue 
Piecen das Publikum zu erfreuen, 

Anfang 4 Uhr. 
Nach der Vorſtellung: 


all. 


Anfang präciſe 10 Uhr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 30. April: (4778) 


großes 


Mulitärkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn E. Englich. 


% Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% A. Damen 1 Sgr. 


Bei günſtiger Witterung 
findet das Konzert im Freien ſtatt. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


1 
Belvedere. 
(Früher „Die holländiſche Windmühle“ 
vor dem Nikolaithore.) 

Heute Sonntag den 30. April und morgen 
[4607 


Montag den J. Mai: 


großes Militär⸗Konzert, Zum 


ausgeführt von dem Muſikchor des vierten 
niederſchl. Jufanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 
Leitung des Muſikmeiſters Hrn. R. Börner. 
0 b Anfang 3½ Uhr. 
ntree: Herren 27% Sgr. Damen 1 Sgr. 
ei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert im Saale ftatt, 


| Eofal-Reranderung. 


V olbsgarten Das je verbeſſerte u. gr eingerichtete 
Heute Sonntag 990 April: Luftſchwitz Bad, 


großes Konzert 


it in allen durch Erkältung oder Näſſe zuge⸗ 
zogenen Krankheiten, wie auch bei Gicht, Rheu⸗ 
von der Kap elle des fönigl dritten matismus, Hämorrhoiden, Hautkrankheiten als 
Garde⸗Grenadier-Regmts. (Königin 
Elifabet) unter Leitung des Kapell⸗ 


Skropheln ꝛc. von heilbringender Wirkung 

beſtens zu empfehlen. [5441] 

in Geſchlechts⸗ 
meiſters Herrn G. Löwenthal. 
Anfang 3½ Uhr. [4792] 


Sichere ärztl. Hilfe 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


(gal.) Krankb., 
Morgen Montag den 1. Mai: 


Flechten, Geſchwüren ꝛc., Oblauerſtr. 34, 
großes Konzert 


2. Etage. Auswärt. brieflich. Sprechſt. 
! 15400 
der obigen Kapelle. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
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4 

5 Concerte 

2 d * 

* 


Gebrüder Müller. 


21. Mal in Guben. 

3. Mai in Grünberg. 
5. Mai in Lühen. 

6. Mal in Gtogau, 

7. Mal in Poin.-Lisen. 


Briefe an uns bitten wir unter der 
Adresse: F. E. ©. Leuckart, | 
Buch- u. Musikalienhandl. in Breslau 


7 „ 


— 


Hotel de Rome, 


Albrechtsstrasse 17, 
179] Breslau. 


5 Thlr. Belohnung. 


Eine goldene, 
Weinen ane f alte Arad: mit 


a 
Wege von der Altbüſſerſtraße 


Re 


ET RE! 


5 
5 


M. auf dem 
nach der Al⸗ 
2 brechtsſtraße verloren worden. Abzugeben 

beim Goldarbeiter Herrn Herrmann, Ries 
merzeile Nr. 8. (5466] 


— 


zu senden, 14651 „5 
1 8 en hohen Herrſchaften empfehle ich mein 
5 Gebr. Müller, [lofquartett, Vermieihungs⸗Büreau, Clifabets 
ERTL e eee Straße 3, zur geneigten Beachtung, und bitte, 


mich mit zablreichen Aufträgen zu beehren. 
15461] E. Gumpricht, Eliſabetſtraße 3, 


Gründlichen Unterrieht in der engl. 
und franz. Sprache, kaufm. Correspondeuz, 
Gram. u, Cone, ertheilt I. J. Ecekers- 
dorf, Neue Schweidnitzerstrasse 5, 3 Tr. 
echtes. Spiechstunden von 12—2 täglich 
und Sonntag von 3—4 Uhr, 15394] 


Schlafloſigkeit, 


iſt die Klage vieler tauſend Menſchen. 
Wer unter viefer Qual leidet, dem em⸗ 
pfeblen wir das ſehr gediegene Schrift: 
chen von Dr. Lacroix, „die Schlaf⸗ 
loſigkeit, ihre Urſachen und ihre 
Beſeitigung.“ Preis 6 Sgr. Dieſes 
Buch zeigt, wie leicht es iſt, ſich einen 
rubigen und geſunden Schlaf zu ver⸗ 
ſchaffen. Man findet es in jeder Buch⸗ 
bandlung borrätbig. 13461 


F Annoncen 
in ſämmtliche hieſige und auswärtige Zeikun⸗ 


gen werden von unterzeichnetem Annoncen⸗ 
Bureau zu ee angenommen 
und täglich an die betreffenden Zeitungen be⸗ 
fördert. Bei Inſeraten für mehrere Zeitungen 
iſt nur ein Aufſatz nöthig und wird auf Ver⸗ 
langen über jedes Inſerat ein Belag geliefert. 


L. stangen'sches 


Annoncen⸗Büreau, 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 42. 


Die neueſten 


New⸗Aorker Zeitungen, 
deutſch und engli 25 


mit näheren Nachrichten über die Ermordung 

Affen-Theater des Präfiventen Lincoln find zu leſen im 

und Kuunſtreiterei en miniature * de Rome, Albrechts tue 17 

auf dem Zwingerplatze, . 2reslau. [4799] 
vis-b-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. Vollſtändig ſichere Hyppotheken 

Hente Sonntag, den 30. April: verſchiedener Größen, haftend auf ftädtiichen 


unbedingt letzte und ländlichen Grundſtücken habe ich mit an⸗ 


gemeſſenem Verluſt zu vergeben. [4744] 
E. W. König, Albrechtstr. Nr. 33, 
2 Vorſtellungen Für die erſte Lehrerſtelle an unferer 


um 4 u. 7 Uhr. Gemeindefhule werden noch Bewerbungen 
57 


Tanzmuſik in Roſenthal, 
eute Sonntag bei vollem Orcheſter, morgen 
ontag Flügel⸗Concert, wozu ergebenſt 
einladet: [5174 J. Seiffert. 
Dmnibusfabrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


Zum Wurſtabendbrodt 


adet auf Sonntag, den 30. April, freundlichſt 
ein: [5512] Karl Kreiſer in Koſel. 
Das Burean des Rechtsanwalts nud 
Notars Justizrath Friedens- 
burg befindet sich vom 1. Mai ab 
Rlemerzeile Nr. 22. 
Breslau, den 30, April 1865, 


Lokal⸗Veranderung. 


Mein bisher Blücherplaͤtzecke im Keller 
geführtes Porzellan⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
waaren⸗Geſchäft befindet ſich jetzt: 

Reuſcheſtraße Nr. 51, 
(hölzerne Schüſſeh. 


J. Schleſinger. 


— 


15453 


Am 1. Juli verlege ich meine Bilthauer⸗ 
Werkftätte Ind liefere bis dahin, um die Um⸗ 
zugskoſten zu ſparen, [5472] 


e 
zu auffallen en Prei en. 
©. Mehring, 


„Bildhauer. 
Nikolaiſtraße Nr. 58 


Miederländisches 


Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr. entgegengenommen. 
Schluß: Die Beat ungariſche Der emed der Synagog 
Czikos⸗Poſt, auf 6 ungeſattelten Pferden, Gemeinde zu Lnblinitz. 
geritten v. großen blauen Mandrill 992 - 


Für Juwelen 


Perlen, Gold und Silber ae die höͤchſten 


Preiſe © 
34% eee rue 


(48151 L. Broekmann, Director. 


Aerztliche Hilfe dr Haake 


0 Hautlranke: 
Albrechtsſtraße Nr. 23, I, Etage. [5448] 


5 


Bekanntmachung. 
£ Geſetzlicher Beſtimmung zufolge machen wir bekaunt, daß die Rechnung über 
den Sicherheitsfonds der Neuen landſchaftlichen Pfandbriefe 
für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1864 bis dahin 1865 von dem durch Meiſt⸗ 
betheiligte der Darlehnſchuldner verſtärkten Engeren Ausſchuſſe der Landſchaft revidirt 
und abgenommen worden iſt. Die Einnahme des Jahres betrug 15,720 Thlr. in 
Neuen Pfandbriefen und 15,861 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. baar, die Ausgabe 15,720 
Thlr. baar, der verbliebene Vermögensbeſtand 134,390 Thlr. in Neuen Pfandbriefen 
und 129 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. baar. Die Beſtände des Sicherheitsfonds werden 
im Depofitorio der Generallandſchafts⸗Direction aufbewahrt. Außer tiefem Sicher⸗ 
beitsfonds haften für die Neuen Pfandbriefe noch die auf die beliehenen Grundſtücke 
ingroſſirten Darlebns forderungen der Landſchaft. Die Neue Pfandbriefſchuld, zu 
deren Deckung dieſer Sicherheitsfonds neben den verhypothezirten Grundſtücken be⸗ 
stimmt ift, beſtand in 2,190,725 Thlrn. Neuen Pfandbriefen, davon 113,490 Thlr. 
3½ prozentigen, übrigens 4prozentigen Briefen. 
Breslau, am 28. April 1865. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direetion. 


Auſtuf zur Mildthätigleit. 


Am beutigen Tage, des Morgens 4 Uhr, ward unſere Stadt von einem Brande heim⸗ 
geſucht, durch welchen binnen wenigen Stunden 23 Mobnbäufer, darunter die Apotheke, fo 
wie 20 Nebengebäude in Aſche gelegt und 39 Familien obdachlos wurden. — Die Betroffe- 
nen find meiſt mittellos, nur gering oder gar nicht verſichert, und haben bei dem raſchen 
Umſichgreifen des Feuers, faſt alle ihre Habe in den Flammen verloren und wenig mehr 
als das nackte Leben gerettet. Die Noth iſt groß, nicht minder groß aber auch unſer Vers 
trauen auf die bewährte Liebesthätigkeit unſerer Mitbürger in und außer der Provinz — 
Wer es alſo vermag und wer gern der Bedrängten Thränen mit hilfreicher Hond trocknet, 
der wolle geneigteſt an eines der unterzeichneten 5 oder an die Expedition 
dieſer Zeitung“) ein Scherflein für die Unglücklichen Abgebrannten Kobylins ſend en. — 
Zu ſeiner Zeit ſoll über die eingegangenen Beiträge öffentlich Rechnung gelegt werden. — 
Gott aber erwecke Vieler Herzen und laſſe den verheißenen Segen reichlich auf jeglichen 
Gaben ruhen, denn: wer fü 
wieder Gutes vergelten. 


[748] 


des Armen erbarmet, der leihet dem Herrn; der wird ihm 

Kobylin, den 25. April 1865. [4650] 

Das Unterſtützungs⸗Comite. N 

Krupka, Landrath. Büttner, Diſtricts⸗Commiſſ. Dr. Koſchny, pract. Arzt. Lachmann, 

Beigeordneter. Langner, Kaufmann. L. Braff, Kaufmann. „Jungmann, Kaufmann. 

Meyer, Paſtor. Pfeiffer, Buürgermeiſter. Szyperski, Propſt Szezyglowski, War. 
Ex er, Wirihſchafts⸗Inſpector. 


*) Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt ſehr gern bereit: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für die Befucher 
des Zuchtvieh und Maſchinenmarktes in Breslau, 
vom 1. bis 5. Mai (incl.). 
Quartiere zu civilen Preiſen werden nachgewieſen durch den Herrn Auctions⸗Com⸗ 
rüffarins Guido Saul, Ring Nr. 30. Es wollen die Marktbeſucher ſich rechtzeitig bei 
demſelben melden. 4658] Die Markt⸗Commiſſion. 


Ertrazüge 
zum Zuchtvieh⸗ und Maſchinen⸗Markt in Breslau. 


Die Königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hat mit großer Bereit⸗ 
willigkeit im Intereſſe der Landwirthſchaft an ordnet, daß A 
an den Tagen des 1. bis inch. 4. Mai, 
täglich je ein Extramug Morgens 8 Uhr von Görlitz abfährt und circa 10% Uhr 
Vormittags in Bieslau eintrifft. Derſelbe wird Paſſagiere in 2. und 3. Wagenklaſſe auf 
allen Zwiſchenſtationen aufnehmen, gegen Löſung don Fahrb llets, die auf Hin⸗ und 
Rücktour giltig find, und wofür nur einfache Fahrpreiſe gezahlt werden. Dieſelben können zur 
Rückfahrt bei den fahrplanmäßigen Perſonenzügen (Schnellzüge ausgeſchloſſen) bis incl. 
den 8. Mai benutzt werden, wogegen Freigewicht für Gepäck nicht gewährt wird. 
Breslau, 27. April 1865 [4659] 


* Die Markt⸗Commiſſion. 
Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Nachdem das Central⸗Collegium des landwirthſchaftlichen Centralvereins eine Reviſion 
des Stamt3 dieſes Vereins eingeleitet und die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Commiſſion 
ihre Reviſionsvorſchläge vorgelegt hat, dieſe Vorſchläge auch den verbündeten Vereinen be⸗ 
reits mitgetheilt worden ſind, wird zur Berathung über dieſe Reviſionsvorſchläge eine 
GeneralBerfammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins auf 


we 


- 


u den dritten Mai, Nachmittags vier Uhr, 

e hiermit ausgeſchrieben. Die Verſammlung wird im Börſengebäude hierſelbſt abgehalten 
’ werden. Jedes Mitglied eines der verbünveten Vereine iſt berechtigt, an der Verſammlung 
7 Theil zu nehmen; beim Eintritt in dieſelbe muß aber ein Jeder ſeinen Nimen und den 
” Verein, als deſſen ge er erſcheint, zur Eintragung in die Präſenzliſte angeben. 

‚ Breslau, am 10. April 1865. 3970] 


. Der Präſident des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


Allgemeine Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Stettin 1865. 22 


Looſe zu der von dem unterzeichneten Comite mit Genehmigung Sr. Ercellonz des 
Herrn Miniſters des Innern beranftalteten Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden find in Breslau zu haben bei J. U. Kern, Buchhandlung, H. A. Ju 

Co., in Forſt bei Th. Jaenicke, in Glogau in der Buchhan lung des Herrn Zim⸗ 
mermann, in Grünberg bei H. Rothe, in Guben bei C. W. Bort an u. Helm, 
in Maltſch bei C. F. Lehmann, in Sorau bei F. W. Raedſch, in Sprottau bei 
C. F. Müller, in Sagan bei H. Fauſtmann, in Zällichau bei G. Gramſch. 

} ty er Preis des Looſes ift 10 Sgr. 

Daſſelbe berechtigt zum einmaligen Beſuch der Austellung an allen Tagen, an welchen 
1 5 Sgr. beträgt. An den übrigen Tagen ift nur der reſp. Mehrbetrag 
nachtuzahlen. 

Die Ausſtellung wird eröffnet am 12. Mai und dauert bis Ende Pag 1865, 


ür die Allgemeine G a 
Das Comite f 0 4 e Induſtrie⸗Ausſtellung 


ürft 


+ 


ee — — ͤ ́ auũ— . — 
n m Intereſſe der Stettin während der Zeit der allgemeinen Jewerbe⸗ und In⸗ 
1 dat ung beſuchenden Fremden, iſt von dem unterzeichneten Gone n 
n Wohnungsbürram, errichtet worden. g 11337 
is Daſſelde ift bereits jezt im Stande, eine große Anzahl möblirter Wohnungen zu ver: 
t. bältnißmäßig billigen Preiſen nachweiſen zu können. Auswärtige, die in Stettin längere oder 


fü i d äftellung zu bleiben beabſichtigen, laden wir hierdurch ein, ſich 

an Seit Möhren BEE. Au das Wohnun sbüreau der allgemeinen Gewerbe: 

und Juduſtrie⸗Aus eilung in Stettin, Frauenſtr. Nr. 34“ wenden zu wollen. 
a Das Comite 


: | für die allgemeine Gewerbe: u. Judeftrie-Kneſtenung. 


Thierſchaufeſt zu Neumarkt 


am 22. Mai 1865. — Anmeldungen und Aktien-Debit bei Guſtav 
Martin in Neumarkt. Das Weitere beſagen die Programms. 3821] 


8 
’ Thierſchau in Brantenftein am 8. Mai 1865. 
1 Anmeldungen bei Theophil Hellwig daſelbſt. — Das Nähere beſagen die Programms 


Das Muſcum Schleſiſcher Alterthümer im Sanpftift 


n 4 

18 ift geöffnet an Wochentagen don 3—6 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 11—1 und 

| 3—5 Ubr. Vexreinsmitglieder haben freien Eintritt; ſonſt And Billets zu haben bei den 
Herren Broſſock & Weiß, Neue Sandſtr. 2. Kataloge & 24 Sgr. an der Kaſſe. 


„ Nene ſtädtiſche Reſſource. 


| Mittwoch, den 3. Mai d. J., Anfang der Sommer⸗Concerte im Schieß werder. 


m ſen Wreifen, b 
3 Flügel und Pianino's, 3 Mcſersrabe de, 63000 


Wein⸗ u. Bier Halle, Junkernſtr. 33, Ring 19. 


Betränke und Spei lich. 91 
Herrſchaften und Familien können ungen t ee er Bonmentehe, 


| Zweite Beilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 30. April 1865 


Bekanntmachung. 

Der durch Bekanntmachung dom 18. No⸗ 
vember 1864 von uns aufgerufene ſchleſiſche 
Pfandbrief Mittel⸗ und Antheil Nieder⸗Steine 
MG. Nr. 126 à 50 Thaler mit entſprechen⸗ 
den Zinscoupons Nr. 108,628 wird für wie⸗ 
der frei- curſirend erklärt [749] 

Breslau, am 27. April 1865. 


Schleſiſche 
General -Banbſchäfts- Dirrction. 
Aufruf! 9381 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. d. Mis. find, behufs der Amortiſation, die 
nachſtehenden Nummern unſerer Prioritäts⸗Obligationen Litt. O. im Nominal⸗Betrage von 
3100 Thlr. beute gezogen worden: 

Nr. 160. 321. 417. 490. 1400. 1475. 1577. 2037. 2040. 2207. 2296. 2384. 2936. 
2970. 3033, 3415. 3483, 3530. 3561. 3643. 3688. 3713, 3847, 3936 4064, 4057. 
; 4347. 4369, 4394. 4818. 4997, 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
d. J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dabin noch nicht 
berfallenen Coupons, gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen 

in Glogau bei unſerer Hauptkaſſe, 


h : 2 Durch den in der 127. Auction erfolgten 
in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit & Comp, Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte — 
Ex in Breslau bei dem Schlefiihen Bankverein fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigun 
einzuliefern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche] der Darlehne und der davon bis zum Verkau 
nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſowie des 
Zugleich fordern wir die Juhaber der früher bereits gezogenen, aber bis jetzt noch nicht | Beitrages zu den Auctionskoſten ein Ueber⸗ 
zur 2 45 präſentirten Obligationen wiederholt auf, den Kapitalbetrag in Empfang ſſchuß bei folgenden Nummern ergeben, und 
zu nehmen. zwar: 
Es find noch rückſtändig: A. Aus dem Jahre 1860. 
aus dem Jahre 1862 Nr. 168. ; Nr. 75684. 76375. 76 90 84531. 
„ „ „ 1863 Nr. 2191. 2258. 2479. B. Aus dem ahre 1861. 
77 „ 1864 Nr. 2311. 2343. 2467. 2478. 2482. 3012. 3620. 4230. 4538. Nr. 46. 9192. 9401. 10165, 10758. 11971. 
; an 4579, 4733, 4817, E 14107. 15153. 16442, 16477, 18375. 18549, 
Glogau, den 26. April 1865. 4713] Die Direktion. 19717. 20129. 20326. 20832. 21468. 21900. 
21991. 23255. 23760. 24106. 24198. 25066. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 25380. 61. 25592. 2671. 28494. 27380. 
Aus Anlaß des Seitens des landwirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt veranſtalteten Zucht⸗ . Aus d hre 1862 
vieb⸗ und Maſchinen⸗Markts und der damit verbundenen Ausſtellung, werden in den Tagen] Nr. 28486 22715 2 ee 499. 29513 
n Rei. Fu bea a 30448, 30589. 31229. 31946. 32089. 32200. 
von den Stationen W pelt eſiſchen Eiſenbahn 32612. 33056. 34360. 36237. 36475. 36624 
a e n „ 5 — 5 2 * „ 
und von den Stationen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn en 40780 44505 44549. 4402 4478. 
. 44865. 44097. 45179. 45221. 45431, 45576, 
Billets II. und III. Wagenklaſſe zum einfachen Fahrpreiſe für Hin: und Rückfahrt mit allen 45 3 Em Er — — 
Perſonenzügen (excl. Schnellzüge) für Rückfahrt auch noch am 5. giltig, ausgegeben. 46410. 46459. 46489. 46495 46516. 46580. 
o 46595. 48705. 46826. 47073. 47076. 47090. 
n Oberſchl [4807] 47410. 47820. 47944. 47948. 47962. 47963. 
nigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 48124. 48130. 48365. 48481. 48505. 48697 
Im Verlage von Jul. Grubert in München iſt ſo eben erſchienen und durch alle 3 49191. 40809. 4980 1. Je 20a 
Buchkandlungen zu beziehen, in Breslau namentlich borräibig in der D. Aus dem ahre 1863. 
Hirt'ſchen Sortim.⸗Buchhandlung (M. Mälzer), am Naſchmarkt Nr. 47: Nr. 49686. 49727. ah 49829, 49866 
: 35 Mr 49924, 49942, 49944, 49948. 50169. 50173, 
Die Maierei n des Prinzen Albert, 50246. 50256. 50258. 50608. 50640. 50715. 
n IHR: Sat sa. sic ak Siaa 
der Fortſch Ein Beitrag zur as 52242, 52245. 52269. 52434, 52473. 52485. 
er Fort itte eren engliſche i 52521. 52561. 52643, 52688. 52778. 52822, 
Fortſchritte der neu 2 gliſchen Landwirthſchaft 52331. 0 52002. Bas. une, 0308 
2 f 1 EN 52979, 53004, 53054, 53062, 53118, 53204, 
Nutzanwendung für unſere heimathlichen Verhältniſſe. 88866. 53967. 5877. 8352 8% 
von 5 53706. 53718, 53757. 53776. 53795. 53808, 
G. F. v Schmidt, 53829. 53837. 53869, 53885. 59978. 54006, 
Hoſdomänen-Rath im Dienste Sr. Majeftät des Königs Karl von Württemberg. Vorſtand 54393. 54408. 5447. 54828. 54594. 54089. 
f der Lönigl. Bau- und Gartendirection. N 54661. 54742. 54778. 6023. 54085. 
Mit Illuſtrationen in Holzſchnitt und Farbendruck. Lexicon⸗Octav. Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
Cartonnirt 3 Thlr. 20 Sar. 5 , iermit aufgefordert, ſich in unſerem Stadt: 
Aͤbgeſehen von der Schilderung der Majereien und der Vergleichung zwiſchen den eng⸗ eih⸗Amte bis ſpäteſtens den 5, Juni 1865 
liſchen und deutschen Verdältniſſen werden in dem Werke die Fragen über den Dampfpflug, zu melden, und den derbliebenen Ueberſchuß 
das Shorton⸗Vieh, die Steigerung der Erträge durch die Hilfsdüngmittel u. f. w. aus⸗ egen Quittung und Rüdgabe des Pian 
führlich bebandelt. [4771] ſcheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
TE begründeten Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
N loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
% ſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum Bor- 
a theile der hieſigen Armen werden überwieſen 
eb Achs, „e 
9 . reslau, den 2. Juni 1864. 


— Der Magiftrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


5 Geiſtliche Stelle. 
Die an der biefigen evangeliſchen Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Bernhardin neu ge⸗ 
ründete und mit 650 Thlr. Gehalt und 200 
bir. Wohnungs⸗Entſchädigung jährlich dotirte 
dreitte Diaconatsſtelle ſoll baldmöglichſt 
beſetzt werden. Bewerber um dieſelbe wollen 
ihre Geſuche bis zum 31. Mai d. J. unter 
Beifügung der Zeugniſſe an uns einſenden. 
Breslau, den 25. April 1865. [744 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung,“ 


empfiehlt unter ſeinen 


Pariſer Haute Nouveautés 


Fertige Damenanzüge für den beſſeren Gebrauch 
im Hauſe, für die Reiſe, für die Straße und 
für die große Promenaden⸗Toilette, nach den 
neueſten Modellen je nach Zweck originell, praktiſch 
und gracieuſe arrangirt. 


Abgepaßte Roben, wie ſie die Saiſon nach der 
letzten Mode fordert, wie immer in großer, friſcher 
Auswahl! 


„Panamas“, ein glotter Stoff, der bei ſehr 
elegautem feinem Effect auch zuverläſſig iſt, in 
verſchiedenen billigen und beſſeren Qualitäten — 
verſpricht in dieſem Sommer ein Artikel des Tages 
zu werden. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. [747] 
In unfer Firmen⸗Regiſter find: 

a, bei Nr. 530 der durch Erbgang erfolgte 
Uebergang der Firma C. O. Jaeſchke 
auf den Kaufmann Paul Jaeſchke und 
die verehelichte Rittergutsbeſitzer Loniſe 

Walter, geb. Jaeſchke, 

Nr. 1636 die Se C. O. Jaeſchke, 

und als deren Inhaber der Jain. aul 
aeſchke zu Breslau, und die bereb. 


5 


— —— ub . — — — —— — 


aeſchke zu Brodau, Kr. Breslau, als 
ben ihres am 18. März 1865 verſtor⸗ 
benen Vaters, des Kaufm. Carl Otto 
geſchke, und demnächſt bei derſelben 
ummer der durch Ueberlaſſungsvertrag 
erfolgte Uebergang der Firma: C. O. 
aeſchke auf den Kaufmann Paul 


aeſchke, 

t. 1637 die Firma C. O. Jaeſchke 
hier, und als deren 4 der Kauf⸗ 
mann Paul Jaeſchke hier 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 26. April 1865. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1, 


[4758] Auct i 


0 


Dr. Hayn ſollen in Nr. 19 am Ringe ver⸗ 


Proben werden franco verſendet. Reigert Werden: 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, | 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


14774 
unter 3 

ſchine, 18 

| Brillanten „ferner Oelgemälde, Kupfer: 


und wiſſenſchaftlichen Inhalts, worunter J. B. 
auch ke! 5 Sch kerle 


— ——— — —üU„--ꝛ.ꝛ ä. — . 


Geſchafts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum biermit die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 
Siebenhufener Straße Nr. 1, nahe dem Freiburger Bahnhofe gelegen, 
ein Ban: und Nutzholz⸗Geſchäft errichtet habe. f 

Es wird meine ſtrengſte Aufgabe ſein, meinen geehrten Kunden ſtets mit den um 
billigſten Preifen prompt und zur Zufriedenheit zu bedienen. [5392] 

Breslau, im April 1865. A. Großmann. 


b esc 8 Louiſe Walter, geb. 


o n. 
Aus dem Nachlaſſe des Herrn Juſtizj⸗ Raths 


an hieſiger Gerichtäfte 


Oeffentliche Bekauntmachung. 

Das den Erben des verſtorbenen Lieute⸗ 
nants a. D. und Rittergutsbeſitzers Heinrich 
Willert gehörige, im Kreiſe Trebnitz bele⸗ 
ene Rittergut Rux, nebſt den Bauergütern 
Ar. 15, 33 und 38 Schebitz, it Jahre 1863 
zuſammen auf 98,284 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſollen im Wege der frei» 

willigen Subhaſtation in dem 692 
am 31. Mai d. I Vormitt. 11 Uhr, 
e im Terminszimmer 
Nr. 4 vor dem Herrn Kreisrichter Töpfer 


anſtehenden Termine unter nachſtehenden Bes 


85 ſchäſerei 
5 gegen gleich baare Zahlung ver 


9 


dingungen verkauft werden 

1) das Rittergut Rux und die drei Bauer: 
güter Nr. 15, 33 und 38 Schebitz werden 
nur zuſammen ausgeboten. 

Jeder Bieter, der nicht zu den Willert⸗ 
ſchen Erbintereſſenten Addi beſtellt im 
Bietungstermine eine Kaution von 5000 


Thaler. 
Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen 
ohne Gewährleiſtung und ohne Vertre⸗ 
tung der Taxe. 
Der Käufer übernimmt ſämmtliche onera 
perpetua der Rubrik II. ohne Anrechnung 
auf den Kaufpreis. 
Er übernimmt ferner die Rubr. III. für 
die „Gotha'er Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft“ eingetragene Hypothek von 12,000 
Thaler und verpflichtet ſich, die Exnexua⸗ 
tion der Verkäufer binnen Jahresfriſt nach 
genehmigtem Verkaufe zu bewirken. 
6) Der Käufer übernimmt die Rubr. III. 
eingetragene Kaution im Betrage von 
5000 Thlr. nicht; die Verkäufer ver⸗ 
pflichten ſich vielmehr, dieſe Kaution bin⸗ 
nen drei Monaten nach rechtskräftiger 
Feſtſtellung des von ihnen zu erſtattenden 
r auf ihre Koſten löſchen 
zu laſſen. 
Käufer tritt in alle Dienſtverträge der 
Verkäufer ein u. namentlich auch in den mit 
dein Inſpektor Fleiſcher geſchloſſenen 
Vertrag de dato 8. September 1864, mit 
Ausnahme des einzigen Umſtandes, daß 
die von Fleiſcher den Willert'ſchen 
Erben beſtellte Kaution ſeitens der letzte⸗ 
ren dem Fleiſcher ſofort nach Verkauf 
dieſer Realitäten zurückgezahlt wird, und 
der Käufer keine Kautionsrechte weder 
egen Fleiſcher noch die Willert'ſchen 
Jutereſſenten hat. 

Ebenſo iſt Käuſer verpflichtet, dem 

Schafmeiſter Ritter bei Auflöſung ſeines 
Dienjtverbältnifies die von dieſem gezahlte 
Kaution von 100 Thlr. ohne Anrechnung 
auf die Kaufgelder zurück zu zahlen und 
die Verkäufer ſofort von der aus der 
Empfangnahme der Kaution erwachſenen 
Verbindlichkeit zu befreien. 
Die Kaufgelder werden bis in Höhe des 
Taxwerthes der Realitäten unter Ver⸗ 
pfändung der Letzteren kreditirt, während 
die Kaufgelder, welche den Taxwerth übers 
ſteigen, ad depositum des königl. Sladt⸗ 
Gerichts Breslau gezahlt werden. Von 
den pupillariſch ſicheren Kaufgeldern, die 
frebitiet werden, wird das erſte Drittel 
auf 9, das zweite auf 6, das dritte Drit⸗ 
tel auf 3 Jahre kreditirt, und zwar zu 
4% pCt. dierteljährlich postnumerando 
i zahlender Zinſen, wenn die Zinszah⸗ 
ung ſtets pünktlich, d. h. innerhalb acht 
Tagen nach dem Fälligkeitstermine er⸗ 
folgt, wenn die Brandgelder verpfändet 
und die Verſicherung dei Nealitaten ſtets 
i 


1 
bu N 1 


2 


— 


8 


— 


4 


— 


5 


— 


2 
— 


7 


— 


8 


— 


aue der Nichtinnehaltung dieſer 
Bedingungen tritt ohne Weiteres viertel⸗ 
jährliche Kündigung ein. Die nicht pu⸗ 
pillariſch ſicheren, dennoch aber zur Kredi⸗ 
tirung gelangenden Kaufgelder werden 
zu fünf pCt, vierteljährlich postnume- 
rando verzinſt und nach halbjähriger 
Kündigung fällig. 

Die Erklärung der Intereſſenten über 
Annahme des Gebots und die oberbor- 
munpſchaftliche Genehmigung müſſen bins 
nen 3 Wochen nach dem Licitationster⸗ 
mine zu den Subhaſtations⸗Akten gelaugt 
ſein und es bleibt der Käufer auf dieſen 
Zeitpunkt an ſein Gebot gebunden. 
Demnächſt werden die baar zu zahlenden 
Kaufgelder ad depositum eingefordert 
und erſt nach ihrer Einzahlung erfolgt 
die radition der Realitäten. Erfolgt 
die Einzahlung der Kaufgelder nicht pünkt⸗ 
lich, ſo verfällt die erlegte Kaution den 
Willert'ſchen Erbintereſſenten als Con⸗ 
bentionalftrafe. 

11) Die Koſten des Verſahrens im weileſten 
Umfange und Stempel trägt ſämmtlich 
der Käufer. Ang 

Der Käufer erhält die im Jahre 1864 
angefertigten Drainage⸗Pläne und iſt da⸗ 
gegen verpflichtet, die dafür berausgabs 
ten 152 Thl. 6 Sgr. ohne Anrechnung 
auf die Kaufgelder zur Willertſchen 
Vormundſchafts⸗Maſſe zu zahlen. 

Die Taxen und die Hypotheken⸗Tabellen der 
Grundſtücke fönnen im Bureau J. eingeſehen 
werden. 

Trebnitz, den 13. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


745] Bekanntmachung. 

Wehen Neupflafterung der Nreslau⸗Müi⸗ 
{her Straße hie: ſelbſt wird dieſelbe von den 
Maurermeister Gieſe'ſcken Ziegelleibeſitzun⸗ 
gen bis auf den Klofterplag vom 3. k. M. 
ab für unbeſtimmte Zeit geſperrt fein und 
bat das von Militſch ber kommende und vort⸗ 
hin gehende Fuhrwerk die Straße neben dem 
Vorwerk Kellerhof zu paſſiren. s 

Trebnitz, dem 27. April 1865, 

Polizei⸗Verwaltung. 


Große Auktion, 
feinet Schafböcke. 


Mittwoch, den 3. Mai e., Vormittags 


von 11 Uhr ab, ſollen zu Breslau, im Tem⸗ 
Bir (Neue Gaſſe), 30 bis 40 Stück 


— 


10 


— 


12 


— 


eine Schafböcke aus der a ee, 
des e ichen Gutes 
etchendorf in Meck 0 85 meiſtbietend 
teigert werden. 

a Bun went, Rn he 
e Be ung der Böcke ſindet von 
beute ab Haft, ß 5 4691] 


de 
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K. K. privilegirte Kaiſerin Eliſabeth-Bahn. 
Einladung zur IX. ordentlichen General⸗Verſammlung. 


Die ſtimmberechtigten Herren 


ſchaftsſtatuten hiemit eingeladen, am 


ctionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn werden nach Vorſchrift der §§ 37 und 38 der Geſell⸗ 


Dinstag den 30. Mai 1865, um 9 Uhr Früh, 


im Sitzungsſaale der hieſigen Handels- und Gewerbekammer (Stadt, Strauchgaſſe Nr. 1) zur Abhaltung der 


neunten ordentlichen General⸗Verſammlung 


ſich einfinden zu wollen. 


* 0 


Jene 


Verhandlungs 


Gegenſtaͤnde: 

Wahl des Reviſtonsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1864 und zur Fertigung des Protokolles. 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1864. 
Beſchlußfaſſung in Betreff der Einloͤſung des am 1. Juli d. J. fälligen Actien⸗Coupons. 
Antrag auf Abänderung der Penſionsſtatuten, hinſichtlich der Beiträge zum Penfionsfonds. 
Wahl eines Verwaltungsrathmitgliedes. 
Herren Aetionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabfichtigen, werden daher erſucht, gemäß § 39 der Statuten die 


im $ 43 feſtgeſetzte Anzahl von wenigſtens 40 Stück Actien bis längſtens inclusive 16. Mai d. J. entweder 


in Wien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft (Bahnhof vor der Maria⸗ in 


hilfer Linie), oder 


in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke 8 Comp., 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp. 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild 8 Söhnen, 
erlegen und unter einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten daſelbſt in Empfang nehmen zu laſſen. 
Bei ſolchen Deponirungen ſind, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren 
Deponenten eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, deren eine mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 
Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General-Verſammlung gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtatigung, wieder 


behoben werden. 


f ankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 

in Hamburg a „IJ. Merck & Comp., 

in London e M. v. Rothſchild & Söhnen, 
in München „ : Mob. v. Froelich & Comp., 

in Paris Gebrüdern v. Rothſchild, 


Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr 
als 10 eigene Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter höchftend 20 Stimmen übernehmen. 
Auch koͤnnen die ſtimmfähigen Actionäre nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder bei der General-Verſammlung vertreten werden, in welchem 


Falle fie die auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis längſtens 27. Mai 


an der erwähnten hieſigen Kaffe vorzuweiſen haben. 


Wien, am 24. April 1865. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Nother zu Leob⸗ 
ſchütz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite A 
bis zum 14. Mai 1865 einſchließlich 
feitgefet worden. e 
‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Februar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 18. Mai 1665, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Philipp, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 20 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 659 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
. welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗Anwalte 
b. Kalbacher, Koch, Fiſcher, Hecke und 
Fikus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Leobſchütz, den 5. April 1865 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. e der Konkursgläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsſriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Noſef Mouſe zu Habelſchwerdt 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 84. Mai 18685 einſchließlich 
feitgeieht worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
Biere angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
Ma oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 8. Juni 1865, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreisrichter 

Trautwein, im Terminszimmer Nr. IV. 

unſeres Geſchäftslokales 7 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben, 

Wer ſeine n ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

misbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

umeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
ere z wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


en auswärti 
beſtellen und zu den lien en 


Denjenigen, mel 
f acht een e 
ella bierjelbft und Ko 
Kaltern ee zu Landeck zu 
Habelſchwerdt, den 24. April 1865, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
i r guter „ Af 
Einelſd Zubehör, iſt preiswürdig beim Apo⸗ 
theker Wolff in Kempen (Poſen) zu verkau⸗ 
fen, Näheres brieflich. [4108] - 


photograph. Apparat] Fabri 


Arnold Hilbergs Verlag in Wien. 
Vom 1. April 1865 ab erſcheinen: 
Muftrirte Monatshefte 


für die 


a 
Vom Verwaltungsrathe. 
General⸗Verſammlung. 


Die Generalverfammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch gemäß § 5 der Statuten 
auf Dinstag den 20. Juni, Vormittags 9½ Uhr, 


geſammten Intereſſen desIndenthums. im Gaſthofe zur goldenen Gans anberaumt. 


onatlich ein Heft von 5 Bogen größtes 
exiconoctav. 
Velinpapier, eleg. geh., reich illuſtrirt. 
Text und Illnſtrationen von berufenen 
Schriſtſtellern und Rünftlern, 


Preis pro Heft 10 Sur. 
Sechs Hefte bilden einen Band. Das ſechſte 
it bei Empfang des 1. Hſt. voraus er 

Subſtribentenſammlern lohnende Vortheile. 

Illuſtrirte Proſpecte gratis. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
namentlich in Breslau durch E. Mor: 
N (fr. Aug. Schulz u. Comp), 

hlauerſtraße 15. [4728] 


Daukſagung. 5 
Seit 10 Jahren litt ich an fürchterlichen 
Hühneraugen; alle Anwendungen der geſcheid⸗ 
teſten Fußärzle waren zwecklos; da wurde mir 
von mehr denn 20 Freunden und Bekannten 
die Fußärztin Silvia Seltenreich in Bres⸗ 
lau, Nikolaiſtraße 73, empfohlen, und bin ohne 
Anwendung ſcharfer Inſtrumente oder Flüͤſ⸗ 
ſigkeiten ſchmerzlos und radikal von meinem 
Uebel befreit. Ich empfehle dieſe Dame allen 
Fußleidenden. 5509 
A. Walter, Fabrikbeſitzer. 


Hötel de Rome. 


Par Pagrandissement de la restauration 
internationale, le grand choix des journaux 
indigenes et étrangers il s'est encore re- 


marquablement augment6, 
(4703) E. Astel. 


Der Noth 


ſchlecht fchmeidender Raſirmeſſer iſt 
ir en. 


tteſt. 

Ew. Wohlgeboren überſende ich hiermit für 
den mir Agezele Streichriemen 1 Thlr. 
15 Sgr. mit der Zuſicherung, daß ich durch 
die Leiſtungen deſſelben bis jetzt durchaus zu⸗ 
f oe 10 Dezember 1864 

otho, 19. Dezember 
! Borbein, Pfarrer. 

Obige Afeltige Strechriemen geben gerne 
auf Probe und koſten Nr. 1 1% Thlr., Nr. 2 
17 Thlr. Auch empfehlen unſere gut hohl 
ee u Re. 10 In Beni 

abrit und Lager: Behrenſtr. 2 

8 C. Jiamer S Marcuſe. 


Vacanz. : 

Die unterzeichnete Synagogen» Gemeinde 
ſucht zum 1. Juli d. J. oder auch zum (. 
Oktober einen Religioslebrer, Cantor & pp 
und Schächter bei einem firirten Gebalt pro 
anno von 300 Thlr. bei freier Wohnung und 
20 Thlr. auf Holz. Die Nebeneinkünfte dürften 
jährlich ſich auf ca. 200 Thlr. belaufen. 


Es wird gleichzeitig darauf geſehen, daß 


der Bewerber die Hatvrath Harae beſitzt. 
Anträge foſtfrei. Reiſekoſten werden nicht 
vergütigt. [4821] 
Creuzburg OS., den 28. April 1895. 
Der Synagogen ⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
: T.. . 


iederlage der Actien⸗Geſellſchaft La 
Fuchsine in Lyon für Blau, Lila, 
Roth, Grün, Brau, in allen Nuancen, ganz 
rein von ‚Qualität und hoͤchſt intenſiv, zu 
kpreiſen. 389 


Franz Darré in Breslau, 
Neue⸗Taſchenſtraße 24. 


Gegenſtände des Vortrags und der Berathung ſind: 
I, Der Geſchäftsbericht. 
II. Anträge auf Abänderung und Ergänzung der Statuten: 
1) Den neu conſtituirten Kreisverein Grünberg 5 Anwendung des Nachtrags vom 
23. September 1863 ad $ 2 der Statuten aufzunehmen, ſofern die neuen Mit⸗ 
glieder ſich als vom 1. Juli 1863 beigetreten erachten wollen. 

2) ad $ 2. Auch nicht in Schleſten amtirende Beumte dis zum 30. Lebensjahre 

als Ehrenmitglieder oder außerordentliche aufzunehmen und ihnen bei der Ueber⸗ 

ſiedelung nach Schleſien zu geſtatten, unter Nachzahlung der Beiträge vom 24ſten 

Feber und ſofern ihrer Aufnahme keine beſonderen Hinderungsgründe entgegen ⸗ 
ehen, wirkliche Mitglieder zu werden. 

3) ad 8 2, W die dem Verein ſeit der Gründung angehbren oder 

demſelben bis zum 30ſten Jahre beitreten, können beim Ueberteſit in den Beam⸗ 
3 50 1 N in die Zahl der wirklichen Mitglieder beantragen (conf. 
ntra zu b 

4) ad $ 2. Die Kategorie der außerordentlichen Mitglieder in Wegfall zu bringen. 

5) ad $ 2. Kunſtbrennern, als dem Landwirthſchafts⸗Beamtenſtande nicht angehd⸗ 

rig, die Aufnahme in den Verein durch Präciſirung des § 2 zu verſagen. 

6) ad $ 6, Die Anzahl der Directoren von 4 auf 2 herabzuſetzen. 

7) ad 8 6. In Zukunft bei dem Nichtgelingen, unentgeltlich functionirende Directo⸗ 
ren de finden, den Verwaltungsrath zu ermächtigen, einen geſchäftsführenden 
beſoldeten Director anzuſtellen. 8 
8) ad $ 7. Die Anzahl der Verwaltungsraths⸗Mitglieder auf 6 zu verringern und 

zwar 3 Mitglieder und 3 Stellvertreter. 
9) ad $ 9. Außer den 3 Ehrenraths⸗Mitgliedern noch 3 Stellvertreter derſelben zu 


wählen. 
10) ad $ 11. Die Beſtimmungen für außerordentliche auch für Ehrenmitglieder an⸗ 
zuwenden (eonf. Antrag 3 ſe 2 
11) ad 3 11, 2. Die zeitweiſe Geldunterſtützung für die ganze Dauer der Dienſt⸗ 
123 10 N 
A C. 


a. Die Person foll erſt dann ſtattfinden, wenn mindeſtens eine Jahre spen⸗ 


b. Es ſollen % fämmtlicher Beiträge wirklicher Mitglieder in den Grundfonds 


der Beiträge wirklicher Mitglieder ſollen in den Grundfonds fließen, 4 und 
kuſendcen Grundfonds —— 5 Dispoſitionsfonds bilden. 5 
Motiven den Kreis⸗Vereins⸗Vorſtänden 


III. Vortrag des ausgearbaiteten Penſions⸗Reglements. 
Breslau, den 11. April 1868 . 


A 
8 


[4703} 
Olaef er. 


S2ELCLIHLLSCEE FH EFEIILESPECOHHH 


& Beachtungswerth. 2 


Dr, Müller, emeritirter Arzt höchſter und hoher Perſonen — erſter und 
& wirklicher Gichtbellarzt — wie deſſen Dokumente von allerhöͤchſten, wa ans = 
deren Perſonen, auch von Koryphäen der Heilkunde aus allen Ländern und Haupt» 

& ftädten, wie Wien, Paris, London, Bruüſſel, Florenz, Berlin, Breslau, Prag ıc. 

& beweiſen — iſt nach feiner erſten —.— Poel Nr. C. 93 — LA & 
urückgekehrt, und bietet allen Gicht⸗, Rheuma-, Skrophel⸗, Lungen, Herz⸗ und 

= Krebskranken. fo auch nach Gicht Gelähmten, Contracten, Blinden, Schwerhörigen, D. 


itstanz, Knochenfraß, Verhärtung der Bruſt⸗ und anderer Drüfen, des Mas 
Anilin??? 2 gens, ber geber, Ilz, Gebärmutter, Gierftöde Seivenden jeine Hilfe an, und 


7 egen derartige K 
ane ae de eee e dea Lune Jace 2 
> chen batte), ve beite 5 — Bi; Due 1 2 5 ‚ern Sehen bereits als ein = ls 8 
r D 
& — — auch Heilung geboten. nuch Hoflnung auf * 


920900006000062 οοο˙,ο 


& fichert, ; au, . Ain faſt ahre erprobte beſondere 


Liverpool und London 
Feuer- und Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft 


mit einem Grundkapital von 13% Millionen Thaler, einem Refervefonds von 1% 
Millionen Thalern und unbegrenzter ſolidariſcher Haftbarkeit ihrer Actionäre, ſchließt 
zu feſten billigen Prämien. a [4773] 
Feuerverſicherungen auf bewegliches Eigenthum und Gebäude — 
landwirthſchaftliche u. Fabrikverſicherungen — 
Lebens⸗Verſicherungen mit und ohne Gewinn-Antheil, 
Aus ſteuer⸗Verſicherungen und Leibrenten. 

Die Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und die Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft erfolgt im Büreau der General⸗Agentur am Rathhauſe 17 und bei 
den ſämmtlichen Herren Spezial⸗Agenten in Breslau: 

S. Funkenſtein, Büttnerſtraße 8, Osc. Hörder, Siebenhubnerſtraße 1, 
Paul Schneider, Große Groſchengaſſe 9, L. Töpfer, Goldne Radegaſſe 9, 
W. Bratke, Kloſterſtraße 38, R. Felter, Gräbnerſtraße, 

Ferd. Kuh, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, A. Fürth, Antonienſtraße 4, 

E. Guttsmann, Reuſcheſtraße 63, E. Blaſchke, Kloſterſtraße 35. 


Feuer- und Lebens- Versicherungs - Gesellschaft 
in Liverpool, 


mit Domicil in Berlin. 
Gegründet am 31. Mai 1845. Im Königreich Preussen conces- 
sionirt laut Allerhöchster Cabinetsordre vom 26. Nov. 1863. 


Die Gesellschaft nimmt Recht vor preussischen Gerichtshöfen. 
Die Actionäre der Royal haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von 
ihnen gezeichneten Actien, sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. 


Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt Thlr. 13,333,333. 10, —. 
Der Stand derselben am Schlusse des Jahres 1863 war: 

Reserve-Fonds inclusive der Lebensversicherung „..- . + » „ 4.646.494. 9. 6. 
Feuer-Versicherungs-Prüämien-Reser ce 5 943,522. 8. —. 
Gesammt-Einnahme des Jahres 18689. 75 3,595,548. 28. —. 


Die Royal versichert gegen Feuerschaden: Gebäude, Mobilien, 
Waaren, Fabrikgeräthschaften und landwirthschaftliche Gegenstände zu 
festen und billigen Prämien. 

Bei Versicherung von Gebäuden wird den Hypothek - Gläubiger beson- 
dere Sicherheit gewährt, [4790] 

Die Royal schliesst ferner Lebensversicherungen aller Art 
mit und ohne Gewinn-Antheil, Aussteuer- u. Bentenversiche- 
rungen zu festen mässigen Prämien. Policekosten, Policestempel und 
ärztliches Honorar trägt die Gesellschaft. 

Die Regulirang der Schäden geschieht Schnell und coulant. 
Zu Anträgen halten sieh bestens empfohlen und ertheilen jede nähere Auskunft 


die General-Agenten 


Mann & Comp. 
Breslau, Junkernstrasse 4, 


sowie nachstehende Haupt- und Special-Agenten in Breslau: 
Herr Julius Mindner, Kaufmann, Friedrich-Wilhelmsstr. 9, 
„ A. Sonnenfeld, Commissionair, Kohleustr. 2, 
„ A. R. Hahn, Commissionair, Herrenstr. 17.18, 
„ II. Findiklee, Kaufin., Gr.-Feld- u. Paradiesg.-Ecke, 
„ . L. Jahn, Kaufmann, Gr.- u. KL-Groscheng.-Ecke, 
D. Loewe, Agent, Schwertstr. 2, 
W. Landsberger. Agent, Gartenstr. 16, 
S. Elzel, Commissionair, Wäldchen Nr. 7 u. Oder str. 38. 


Preußiſche e 


Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 6. Juli 1864. 


Emittirtes Grundkapital 750,000 Thlr., 


welches bis auf Zwei Millionen erhöht werden wird. 


Mitglieder des Verwaltungsraths der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt: 


go Fürſt von Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Vorſitzender. 
mai 2, Patt u ed 7 1 — — Graf Schafipntich. 
Hermann Henckel, B E D vo, — 15 2 be f in Berlin 
- el, i * Direct . otheken⸗ . 
Director: Carl Feitſchen n se“ Bevollmächägler N. Bergemann. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung und Ausführung von Hagelverſiche⸗ 
bei obiger Geſellſchaft dem land i ; die Geſell 
. ar — — ger Werſichrrſen n Landioirthfchaftlicen Publikum ganz ergebenſt; die Geſell⸗ 


rämien für Halm⸗ und Hülſenfrüchte incl. Lupinen. 

ee en Hagelichäden werden nur durch diejenigen De utirten und 

Vertranensmänner geſchätzt und feſtgeſtellt, welche der Geſellſchaft durch 
die Herren Verſicherten in Vorſchlag gebracht werden. 

ntragspapiere, Proſpecte ꝛc. ſind bei unterzeichneten unentgeltlich zu haben, und 


ſind 
dieſelben zur Erthei ung jeber wünſchenden Auskunft bereit, 4801] 
p 


Breslau, den 30. 65. 
O. Opitz, 
General-Agent der Preuß. Hagel⸗Verſichenugs. 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſien, 
Junkernſtraße Nr. 2. 


er, immel u. Wohlaner, Agenten, 
erg menue 788 Sine eine Grof engafe 5. 


Simon Steinitz, 


11 Albrechtsſtraße 11, 


empfiehlt [4762] 


Damen ⸗Mäntel und Mantillen 


in Wolle und Seide, nach den neueſten Modellen copirt, zu ſehr billigen 
Preifen. Großes Lager der modernen Kleiderſtoffe, Shawls 
und Umſchlagetücher am billigen 


Simon Steinitz, 


11 Albrechtsſtraße 11. 


1167 


Schweidnitzer- 7 2 71 9 9 _ Schweidnitzer- 
Strasse 52, ; N I. 0 Strasse 52, 
im 1, Viertel N 19 ö im 1. Viertel 
vom Ringe, vom Ringe. 


Musikalien-Leih- Institut, 
Leih- Bibliothek und Lese-Cirkel. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von 
jedem Tage ab beginnen. 
leihweise. 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikallen-Handlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe, 


Prospecte gratis. Kataloge 


[4720] 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße 1819, E 


iſt nun im Beſitze ſämmtlicher Neuheiten 
für die Frühjahrs⸗ sun: Zommer-Saifon 2 
und empfiehlt: 


ENeneſte Kleiderzeuge 2 


in allen nur möglichen Stoffen und Farben. 


Gewirkte und Berliner Shawls I 


in den ſchönſten Farben und Zeichnungen. 
Großes Lager von: 


Damen⸗Mänteln, Rädern, Paletots, Perdus 
Blouſen und Jacen ee 


von nur guten ſeidenen und wollenen Stoffen nach den neueſten Pariſer 
Modellen copirt und ſehr geſchmackvoll arrangirt. 


6 
Onte waf egen lit Gattune 


Die Auswahl in ſämmtlichen Gegenſtänden 
iſt ſehr groß! Die Preiſe bekannt billigſt! 
A. Baron, Nilolaiſtraße 18019. 


[4808] 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 


Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer des in Gorkau nach Wiener 
Art gebrauten Bieres wird daſſelbe außer in den Niederlagen 

Karlsſtraße Nr. 28 und Neue⸗Gaſſe Nr. 15 
auch von nachſtehend genannten Firmen zu demſelben Preiſe 


[4802] 
in kl. Bout. von 1 Kufe Inhalt mit 1%, Sgr. bei 1 Sgr. Pfand per Bout. 
in kl. Bout. von 1 Quart „ 7 1 


verkauft. 


1 
7 2 2 75 7 2% ”„ 7 77 
Die Niederlags⸗Verwaltung. 
L. Gottwald, Nicolaiſtadtgraben Nr. 6. 
A. Schmigalla, Matthlasſtraße Nr. 17. 
Robert Hübſcher, Scheitnigerſtraße Nr. 120. 
Broſſock u. Weiß, Neue⸗Sandſtraße Nr. 3. 
E. Baumann, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12. 
Emil Weigelt, Sonnenſtraße Nr. 38. 
Sem Stelzer, Gartenſtraße Nr. 23. 
„L. Reichel, Nicolaiſtraße Nr. 73. 
A. Wittke, Tauenzienſtraße Nr. 72 a. 


SGeſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
am hieſigen Platze, unter der Firma: 14722 


Albert Adam & Co. 
Leinwand u. Tiſchzeug Handlung 


verbunden mit einem 
Lager fertiger Wäſche, 
Weißwaaren 


und Strumpfwaaren aller Art 


eröffnet haben. — Beſte und billigſte Bedienung verſichernd, empfehlen 
ſich einem geneigten Wohlwollen: 


Albert Adam & Co., 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, BE 


ſchrägeüber von Galiſch's Hotel. 


Eiſerne Geldſchränke — älteſte Fabrik Schleſtens — 
eiſerne Caſſetten, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, 
Gartenmöbel mit elaſtiſchem Drahtrohrgeflecht, 
Brückenwaagen im Decimal⸗Syſtem, 
Viehwaagen im Centeſimal⸗Syſtem, 

von dauerhafter Conſtruction. 


H. Meinecke in Breslau. 


Fabrik: Mauritiusplag Nr. 7; Magazin: Schweidnitzerſtr. Nr. 16/18. 


Amerikanischen Pferdezahn⸗Mais, 
Prima⸗Oualität, erhielt zweite Sendung; ſerner offerirt billigſt: Futterrunkelrüben in 
allen Sorten, Luzerne, echt n und ſchwediſchen Kleeſamen, Seradella, 
Reigras, echt und italien., ſowie beiten 1864er Klefern⸗, i 


14763] 


Subferiptions- Einladung. 


auf das 


Album. 


Bibliothek deutſcher Originalromane. 
Mit Beiträgen von 
Amely Bölte, Julie Burow, Jean Charles, 
Franz Carion, Jacob Corvinus, Ida v. Pürings- 
feld, Ernſt Fritze, Feiedrich Gerſtäcker, Graf 
St. Grabowski, Bernd von Guſech, 4. W. 
Hackländer, Edmund Hoefer, Carl von Holtei, 
Moritz Horn, Karl von Keſſel, Siegfr. Kapper, 
A. von C., Alired Meißner, Louiſe Mühlbach, 
Louiſe Otto, J. Iſtdor Proſchko, Nobert Prutz, 
Joſef Bank, Mar Bing, Johannes Scherr, 
Adolf Schirmer, Kuguſt Schrader, Levin Schü- 
king, Guſtav vom See, Ferdinand Stolle, ud 
wig Storch, Ernſt Willkomm, A. v. Winterfeld, 
Adolf Beifing u. K. 

1865, — none Jahrgang. — 1865, 

Die lebhafte Theilnahme und allfeitige Wis 
erkennung von neunzehn Jahren begleiten 
dieſes in ſeinem Erfolge und in ſeiner Art 
einzig daſtehende Unternehmen in ſein zwau⸗ 
zigſtes Jahr. Der große Anklang, den es 
gleich bei ſeinem Beginne im deutſchen Publi⸗ 
kum, namentlich in den Familienkreiſen, für 
die es einen bleibenden Werth bewahrt, ſowie 
bei der geſammten deutſchen Kritik gefunden, 
hat ſich mit jedem Jahre geſteigert und wird 
auch fernerhin wachſen, wenn der Reiz und 
wahrhafte Werth deſſen, was wir bieten, da⸗ 
für maßgebend ſein kann. Die beliebteſten 
ſchriftſtelleriſchen Kräfte, die ſich längſt das 
Vollbürgerrecht in der ſchönen Literatur er⸗ 
worben haben und bisher als die ſtarken Trä⸗ 
ger und Pfeiler dieſes Unternehmens anzu⸗ 
ſehen waren, werden auch für die Folge dem⸗ 
ſelben ihre Mitwirkung erhalten. 4719 

Jeder Jahrgang umfaßt 24 Bände von je 
12—15 Drudkbogen in elegantem und ſplen⸗ 
didem Octavformat und koſtet jeder Band für 
Subſcribenten bei Verpflichtung zur Abnahme 
des ganzen Jahrgangs nur 10 Ngr. wo dann 
noch ein prachtvolles Kunſtblatt als Prämie 
geliefert wird. 

Unterzeichnungen nehmen alle Buch⸗ und 
Kunſthandlungen des In⸗ und Auslandes an. 

Leipzig, 1865. 

Die Verlagshandlung 
von Ernſt Julius Günther. 


By far the greatest variety of papers of 
all countries of the globe are kept at Astel’s 


International - Reading - Rooms, 


Hötel de Rome. 


Areechtsstrasse 17, Breslau. 


geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. Mai c. Neue Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 83 ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eröffnen werde. Ich 
werde ſtets bemübt fein, durch reele Waare 
und zeitgemäß billige Preiſe ein hochgeehrtes 
Publikum zufrieden zu ſtellen und bitte daher 
um geneigten Zuſpruch. 5446] 

F. Freitel, Wurſtfabrikant. 


In Warmbrunn, 


an einer der belebteſten Straß n, iſt eine 
9 5 beſtehend aus einem ganz 
neuen maſſ. Wohnbaufe mit 10 beheizb. 
Stuben, Küchen, Keller und Böden und 
einem alten Wohnhauſe mit 10 Wohn⸗ 
ſtuben, Küchen, Böden, Keller, Stallung, 
Scheuer nebſt Holz und Wagenremiſe, 
umgeben bon einem Obſt⸗ Gemüfes und 
Graſegarten, zuſ. 1% Morg., Boden 
1. Klaſſe, aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dieſe Beſitzung würde ſich wegen 
ihrer vorzüglichen Lage zur Anlegung 
vortbeilkafter Geſchäfte eignen, zumal 
zum 1, Juli d. J. die Gebirgs⸗Eiſenbahn 
in Betrieb geſetzt wird. Auf frankirte 
Anfragen ertheilt Auskunft der Eigen⸗ 
thümer A. Schöckel in Warmbrunn. 


EIER RATTEN EEE 
7 
Gaſthof's Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich 
nen in dem ſchönen Fabrikorte Langenbielau, 
nahe am gräflichen Schloſſe gelegenen, ganz 
neuerbauten Gaſthof, genannt „Zum deut⸗ 
ſchen Hauſe“, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Derſelbe enthält, außer zwei Gaſtſtuben 
einen ſchoͤnen Tanzſaal, mit geräumiger Ne⸗ 
benſtube, zwei Nebengebäude, zuſammen mit 
17 bewohnbaren Stuben und Nebenſtuben, 
bequemer Küche und Gewölben, zu 14 Pfer⸗ 
den Stallung u. ſ. w. und zur Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt ein neues reichliches Inventarium. 

Ernſtliche Käufer haben ſich zu wenden an 

uſtav Hecht, Reſtaurateur 
[4751] in Reichenbach i. Schl. 


— — — — 
Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich meine Gaſtwirthſchaft und 
Weinhandlung aus dem am Neuringe be⸗ 
legenen Gaſthauſe zum „Prinz⸗ Regent“, auf 
die Krakauer⸗Straße bierorts in das frühere 
Rebesky'ſche Hotel zur „freien Berge 
ſtadt“ verleat habe, nachdem ſolches remo: 
dirt und auf's Comſostabelſte eingerichtet 
worden. Ich werde mich beſtreben, die geehrte 
Kundſchaft in jeder Beziehung zufrieden zu 
ftellen, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner bewahren zu 41030 


Tarnowitz, im April 1865. 1 
Joſeph Niſchowsky. 
Meine noch vorhandenen Wein⸗ 


beſtände, enthaltend echte Champagner, 


div. Marken Bordeaux⸗, Rheln⸗, Moſel⸗ 


Deſſert⸗Weine, Rum, Arak x., von den 
erſten Häufern bezogen, verkaufe ich, um 
zu räumen, vom heutigen Tage ab zu 
Koſtenpreiſen. 4556 

Oscar Schelcher, Hotel Zeitlitz. 


Zuckerrüben⸗Samen, 


chten⸗, 2. Sendung echte weiße Quedlinburger 


en J., fr n3D 2 
enbaum,, Wels und Koeln Sagen in geprüfter Keimfähigkeit die Samen⸗ 1864r Ernte, verkauft, um damit zu räumen, 


1 b £ 7 
handlung Junkernſtraße, vis-A-vis d. gold. Gans. [4723] 


Eduard Mondaupt d. Aellere. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe die Samenhandlung, 


Junkernſtr., vis-A-vis der geb. Gans. 
14724] Ednard Mon 


eſonnen, mei⸗ 


aupt d. Aeltere. 


| 
Ä 
| 


— ——rQL¹⁴—“ 


Im Verlage von Jul. Grubert in München ist soeben erschienen und durch alle | Gmmmmmmmmg 


Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau namentlich durch A. Gosehorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3: [4715] 


Chemische Fabrik. 


Ein auf 33jährige durchaus eigene Erfahrungen gestütztes 


praktisches Handbuch 
zur fabrikmässigen Darstellung chemischer Präparate 


Dr. Eduard Stieren. 


Mit einer Vorrede von Dr. G. ©. Wittstein. ö 
Mit 97 in den Text eingedruckten Holzschnitten. — Gr,-Octav, Geh, 6 fl. 48 kr. oder 4 Thlr. 


Hamburg Amerilaniſche Nähmaſchinen. 


Von der techniſchen Section für Kunſt und Gewerbe 2 


für morgaalicher. als die von Wheeler & Wilson 
und ähnliche Fabrikate anerkannt. Wegen der patentir⸗ 
ten Stichſtellung nach Zahlen, außerordentlich leichten 
Handhabung, ſo wie ganz geräuſchloſen Gangart wohl am 
etſten Fri amiliengebrauch, wie zum Gewerbe. 
it allen Verbeſſerungen der Neuzeit verſehen, find auch 
zu den verſchiedenen Näthen Hilfs » Apparate vorhan⸗ 
den, mit denen elne Dame ohne jede vorherige 
3 Alles nähen kann. 
Auf meinem wohlaſſortirten Lager befinden ſich auch 
— für Schneider, Schuhmacher, Hutmacher, 
owie für Sattler und Niemer, welche letztere doppeltes 
ohlenleder mit größter Leichtigkeit nähen und ſteppen. 
Die nenefte patentirte Erfindung der Fabrik Gars 


Kettenſtich⸗ 
Apparat. 


Dieſer Apparat allein erſetzt eine Kettenſtich⸗, Poſamentir⸗ und Stickmaſchine 
und nr mit 3 Steppftich die reizendſten Muſter mit derſelben Feſtigkeit, 
er und Leichtigkeit, als eine gewöhnliche Steppftich- Math, und kann mit 
größter Leichtigkeit mit zwei Schrauben an jeder meiner Doypelſteppſtich⸗Maſchinen au- und 

abgeſchraubt werden, wonach die ig wieder die bisherigen Functionen verrichtet. 
er alſo dieſe Maſchine mit dem Stick⸗Apparat kauft, erhält in dieſer 


einen 2 4 
zwei Maſchinen, 


* — 3 Leiſtungen verrichtet, die bis jetzt noch keine Maſchine 
m Stande iſt. 

Es iſt wirklich überraſchend, was dieſer neu erfundene Apparat leiſtet. Derſelbe ver⸗ 
flechtet von ſelbſt von 5 Spulen, die verſchiedenfarbig gewählt werden können, von Wolle 
oder Seide, die ſchönſten Poſamentir⸗Arbeiten und näht dieſe gleichzeitig nach gegebenem 
Muſter aufs haltbarſte und ſchnellſte auf. 4780 

Es gewährt derſelbe der Dame die überraſchendſte angenehme Unterhaltung und dürfte 
Fabrikanten und Schneidern den größten Vortheil bieten. Muſterarbeiten liegen vor. 

Die General⸗Agentur für Schleſien: 


C. J. Brauer jun., Alte Taſchenſtr. 17, 1. Etage, 


neben dem Gräf Henckel'ſchen Palais. 


Allerhand Näharbeiten, ganze Ausſtattungen, ferner auch Einzel⸗ 
ſtücke, werden durch geübte Nätherinnen in kürzeſter Zeit ſauber aus⸗ 


geführt. 
Die diverſen 


5 . 2 „ a — 3 
Kovitäl! 7 Faoenchel Honig 
C.rxtracte 
And in ihren Wirkungen und vertseffühen Gigenfbaften rühmlichſt bekannt, und wird es 


ewiß hinſichts Bequemlichkeit, jo wie großartiger Wirkſamkeit von Huſten⸗, Hals“, 
Fear, und Hämorrhoidal⸗Leidenden, jo wie von er und an 
S 


enſchwäche Leidenden hoͤchſt angenehm willkommen geheißen, wenn es dem eifrigen 

en nach dem Vollkommenen und Beſten nach mehrſeitigen Forſchungen und 
Verſuchen gelungen iſt — ein neues Produkt berzuftellen, — 

„„„die Fenchel⸗Honig⸗Extract⸗Bonbons“““ 

eine lich rühlings⸗ und Sommerkur, — beſonders unterſtützungsweiſe mit 

deißer Milch und Selterwaſſer, durch deren Genuß die Athmungs Werkzeuge und der ganze 

Organismus langſam und wohlthätig belegt werden, und ſelbſt bei Spaziergängen und zu 

ſeder Jahreszeit in roſa Converts, enthaltend % Pfd. à 5 Sgr., oder % Bid. 

491 Sgr. leicht transbortable ſind, und der kryſtalliſirte, in Papier und reine Zinn⸗ 


folie geſchlagene Bonbon, von chemiſcher Autorität unterm 85. April d. J. ge: 
prüft, elegant anwendbar ift, Wir finden daher Veraulaſſung, dringend zu em⸗ 


en dieſe ndung von der Fabrik un 
Handlung Eduard Gross in Breslau. 


Die Depots von C. L. Reichel, Nikolaiſtr. 73, C. V. Thiel, Oblauerſtr. 52, 
Theodor P’Hiver, Schweidnitzerſtr. 28, vis-a-vis dem Theater, Adolf Bartlog, 
Dder⸗ und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke, Herrmann Büttner, Ohlauerſtraße 70, im 
— 5 Adler, C. G. Raenlseh, Gr. Scheitnigerſtraße I, Wilh. Wagner, 

ſterſtr. 4, Adolf Sehönthler, Grün- und Palmſtr.⸗Ecke 5, 15800 


Zwirn⸗Socken und Damen ⸗Strümpfe, 
Kinder⸗Söckchen und Strümpfchen 


in allen Größen, in bunt und weiß, empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 


Albert Adam und Comp., 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Stutz⸗Flügel empfiehlt unter mehrjähriger Garantie. 5510] 


P. J. Welzel, Pianoforte⸗Fabrik, Reuſcheſtraße Nr. 2 im Schwerdt, 1. Etage. 
uch find einige gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente, gut erhalten, billigt zu haben. 


Ein direct aus England ekommener Transport von 
DR 


a 
durchweg diſtinguirten Reit⸗ und Jagdpferdeu, worun⸗ 
ter ſich einige magnifique Cobs den, ſtehen zum Verkauf 
in der Tralnir⸗Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau. 
Niederlage Steinauer Thonwaaren. 


[5443] Th. Stahl. 
neue Zuſendung ift bei mir die größte Auswahl von Figuren, Conſoln, Vaſen, 
rot⸗ u. Fruchtſchalen u. Blumentöpfen zu Fabrikpreiſen. S. Wurm, Ohlauerſtr. 81. 


nochenmehl 


Reinheit 
die Fabrit Salzgaſſe 7, Emanuel Freyhan. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee. 


Niederlage 
der — 11 Ani 8 44 in New⸗Bork 


für alle gewerblichen Zwecke, nur für den Familiengebrauch beſonders geeignet. — 
Unterricht. — Zahlungserleichterungen. 4764 


3 { 
S. Meinecke, Breslau, Schweidnigtefie. 16/18. 


14740 


Dur 
Ampeln, 


offerirt billigft unter Garantie der 5518] 


13550 


— — 


(7 


2 


bei mir durchweg ſo preis würdig 


Ring. 


ind bereits in der größten Auswahl 


Preisnotiz unterlaſſen kann, da meine geehrten Kunden von dem vortheil⸗ 
haften Einkauf bei mir bereits längſt überzeugt find. 


Adolph Sachs, jr., 
Ring, Stadthaus. 


tadthause. 
Sämmtliche Neuheiten 


Alſeiderſloſſen, 


Mäntel, Mantillen, 
Paletots, 
Jaques, Dedoninen, 


vorräihig und werden alle Gegenſtände 
verkauft, daß ich jede empfeblende 


F. D. Ohagen, Hoflieferant, 


Herren⸗ und Nicolai⸗Straßen⸗Ecke, 
Waaren, als Säulen, Vaſen, Schalen, 


empfiehlt fein Lager von Marmor: 


[4739] 


Nippes ꝛc., Krone, Wand und Tafel⸗Leuchter, Candelabres, Eiſenbronce⸗ und Holz⸗ 


galanterie⸗Waaren. 


Gr.⸗Naedlitzer 


empfiehlt täglich friſche triebkräftige 


reßhefe. 


reßhefen⸗Fabril 


[5517] 


Fabrik⸗Niederlage in Breslau bei N. Deutfch, 


Oderſtraße Nr. 17, im goldnen Baum. 


Gebrauchte Sättel, Zaumzeug und 1 Sielengeſchirr, 


zu verkaufen bei 
[5439] 


Offene Lehrerſtelle. 


An der edangel. Vereinsſchule wird zum 
1. Juli d. J. die vierte Lebrerſtelle, mit einem 
feſten Einkommen von 200 Thl. jährlich, va⸗ 
cant. Geeignete Bewerber wollen ſich bei dem 
= Paſtor Letzner, unter Beibringung 
brer Zeugniſſe melden. [4772] 

Der Vorſtand. 


Den Runſtſreunden 


zur Anzeige, daß mir von einem bedeutenden 
auswärtigen Kunſtgeſchäſt eine Collection von 
Oelgemälden berühmter Meiſter, Kupfer⸗ 
ſtichen älterer und neuerer Zeit, ſowie Pho⸗ 
tographien der Dresdener Gallerie ꝛc. zum 
ſchleuuigen Verkauf übergeben worden iſt. 
Es wird hierdurch Liebhabern 8 ge⸗ 
boten, zu billigem Preiſe in den Beſitz von 
Kunſtwerken zu MER 3810] 
Karfunkel, 


Schweidnitzerſtraße 16—18. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur beſſeren Ausnützung eines Mühlen⸗ 
Etabliſſements, womit gleichzeitig eine 
Bäckerei verbunden, wird ein Compagnon 
geſucht, der geneigt, ſich mit 6— 8000 Thlr. 
zu betheiligen. Näh. auf frankirte Anfragen 
unter Adreſſe B. S. 40 poste rest. Breslau. 


Ein Landgut von 120 Morgen Acker mit 
Wieſen und einer 8 

von einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt gelegen, 

iſt ker preiswürdig zu verkaufen oder auf 

ein hieſiges Haus zu bertaufchen. Das Nä: 

here bei E. Günther, Ring 46 in Breslau. 


Mühlen-Verkauf. 

Ein Maplen⸗Grunpſtuck, das durch mehr 
als 50 Jahren im Beſitz einer Familie war 
und in einem der größten Dörfer bei Görlitz, 
an Chauſſee, % Stunde v. d. Eiſenbahnſtation 
gelegen iſt, ſoll Familienverhältniſſe halber 
alsbald verkauft werden. Die Gebäude ſind 
Die Mühle ſelbſt enthält 
4 Gänge — 1 amerikaniſchen, 1 deutſchen, 
1 . und 1 Graupengang — 5 ſchoͤne 
bohe Wohnzimmer, eine bequem eingerichtete 
Bäckerei, Schuttböden und große Keller. Es 

ehöͤren ferner dazu: 7 Mrg. Weizenacker und 

iefen dicht an der Mühle, 1 Obstgarten und 
1 großer Teich. Die Waſſerkraft ift ausrei⸗ 
chend. Rente nur 14 Tol. jahrlich. Feuertaxe 
8700 Thl. Das Beſitzthum eignet ſich für 
Geſchäftsteute zu jeder Anlage Kaufpreis 
einſchließlich des geſammten Inventars 10,000 
Tbl., Anzahlung 3 4000 hl. Kaufluſige 
wollen ſich in frantirten Briefen an den Be 
figer Gottlob Nobert Beſſer in Stettin 
wenden. (4779) 

14761] 


Für 
Park- u. Gartenbeſitzer. 
Lorber⸗Kronen⸗Bäume, Ilex, grüne und 
buntblättrige Pyramiden, Buxbaum, in 
Pyramiden- und Kugelform und andere 
ſchöne Coniferen empfiehlt zur Dekoration auf 
Rafenpläße 2c, die Handels gartnerei von 


Julius Monhaupt, 
Sternſtraße 7. 
Vortheilhaft verkäufliche 


Rittergüter und Herrſchaften 


in angenehmer Lage empfiehlt Kaufluſtigen 
bei Anzahlungen von Tylr. 30,000 bis Thlr. 
400,000 und erteilt nähere Auskunft 

5427] D. M. Peiſer, Reuſcheſtr. 12. 


neu und maſſid. 


100 2½ jährigen Hammeln, 200 ljährigen und 
180 8 Lämmern, ſo wie 4 Sprung⸗ 
i 


n w Die Heerde 
ſfündheitszuſtande und liefert pro 100 reichlich 
wolle. [4632] 


iegelei, 10 Minuten { 


betheiligen. 


„Bernhardt, Regiments⸗Sattler, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1, neben an der Hrn. Gebr. Bauer, 


Zu Fabrik-Anlagen. 


In unmittelt arer Nähe einer belebten Kreis 
ſtadt Schleſiens, welche von einer Eiſenbahn⸗ 
linie berührt, iſt eine Wieſenfläche von meh⸗ 
teren Morgen, wobei gleichzeitig eine Waſſer⸗ 
kraft vorhanden, circa 20 Pferdekraft reprä 
Be und ſich nach jedwedem größeren 
nduſtriellen Unternehmen eignet, zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere auf 
portofreie Anfragen unter Adreſſe G. M. 8 
poste restante Breslau. [4689] 


Leopold Budanih 


Cigarren u. Tabak Handlung, 
Schmiedebrücke Nr. 55, 
empfiehlt ſein in allen Sorten gut aſſor⸗ 
tirtes Cigar ren⸗Lager zur gefälligen 
Beachtung. [5433] 


Allen Kaufleuten zu empfehlen! 


Engliſche Copirdinte, 


copirt noch nach Wochen, [5414] 


D. Wurm, Nikolaiſtraße 


Nr. 16. 


a ich die dortige Gegend nicht bereiſen 
laſſe, ſo empfeble ich an Wied tvertäufer 
mein gutes und billiges Fabritat von Accor⸗ 
dions⸗Ziehharmonicas in den verſchie⸗ 
denſten und neueſten Sorten. Auf Verlangen 
ſtehen Preis⸗Couxante gratis zu Dienſten. 
4707 Friedrich Geßner, 
Harmonſca⸗Fabrikant in Magdeburg. 


Künſtliche Haar⸗Arbeiten, auch 
Zöpfe, Netz u. Schleifen⸗Chignons, 
Locken⸗Tonpets und Wollen werden 
ſchnell und gut angefertigt von Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28, 1. St. 
Ausgefallene Frauenhaare kaufe jederzeit. 


1 Mahagoni 
Möbel !! 


neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne 
Fauteuils, Bar oljpiegel mit Marmorplatten, 
fo wie Möbel in allen anderen Holzarten 
empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37 Kupfer ſchmiedeſtraße 37, 
tt exite Etage !! 5452 
Feuer- u diebesſichere 
2 &eldfchränfe, 
ziſerne Betiſtellen, Patent⸗ 
Dam pf⸗Kaffeebr ner Steben 
bei mir in jeder Auswahl 
vorräthig. 


22 
C. Beier, 
Vorwerksſtraße 28. 
efälligen Anſicht ſtehen au \ 
8 Grüne⸗Baumbrücke - — 
bei Herrn Reichel. 


Die Hul-Sabrik 
von Carl Milde & Comp., 


empfiehlt eee. : — Filz- u 
} ihr reichhaltiges Lager von Fila’ u. 
1 enalen en or: en détail * 
illigſten Preiſen. Annahme jeder . 
ralur. 2 2 3157 


Hauskauf⸗Geſuch. 


Ein Haus im Innern der Stadt, in guter 
Geſchäftsgegend, wird zu kaufen gefucht. Of⸗ 
ferten mit Angabe des Preiſes, Anzahlung 
und Hypothekenſtand ſind bei Herrn Kaufm. 
Carl Adler, Nikolaiſtraße Nr. 16, nieder⸗ 

zuſegen. 15458 
in bedeutendes Holzgef aft, verbunden mit 
Dampfireidemäh e, ift zu verkaufen Br 
kann ſich Jemand mit über 6000 Thlr. babe 
Näheres unter BSR 

oder mündlich am 2. und 3. Mai d. J dur 
n. Lonis Stangen in Breslau, alte 
aſchenſtr. Nr. 15. [4782] 


bei 


Beachtungswerth 
für das 
3 4! 
Sherren⸗Pablikum. 
Meine Fabrik und mein 
Lager von Seidenhüten in 
= den eleganteſten Fagons, mit 
tiefſtem, ſchwarzem Glanze, 
— ſehr leicht und dauerhaft, 
änzlich ſchweißlos und waſſerdicht gearbeitet, 
owie die größte Auswahl von Filzhüten in 
den modernſten Formen und Farben empfiehlt 
zu den ſolideſten Fabrikpreiſen 5 
14812 Earl Schieß, Hutfabrik, 
Schweidnitzerſtr. 13. 
. AA ROTETTERET TER 
Achten Quedlinburger 


Zuckerrüben-Samen 
(Abladung Grashof), 
Amerikan. neuen 2 
Pferdezabhnmais, 
roth, weiss, gelb 


Klee, Luzerne, 


sowie alle übrigen 


Feldsämereien 
offerirt billigst [4796] 


Ferdinand Stephan, 


Weidenstrasse Nr. 25, 


Zur Saat. 


Alle Sorten Kleeſamen. Rhey⸗ 
aras, Sommerrübſen, Dotter, 
Wicken, amerikaniſchen Pferde⸗ 
zahn⸗Mais zc. ꝛc. empftchlt [4740] 


2 
J. Schleſinger jun., 
Schweidnitzerſtraße 19. 
m 9. Mai werden 21 Stück f. Maſtochſen 
und 4 Stück Bullen Nachmittags 1 Uhr 
meiſtbietend verkauft. [5434] 
Grötſch bei Ober Glogau. Deloch. > 


Für Landwirthe 
empfiehlt 


Tãtowirzangen, 
Trokare, 
Sprigen, 


ſowie alle Arten Inſtrumente zu den billigften 
Preiſen: 


C. Meyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 9. [4682 


— SR a BE A an 
Emir r Hengst, fünf Jahr, 

9 Dzöllig, vom Dzeiran, Vollblut 
Araber im Fürstl. Sangusko’schen Gestüt, 
und einer arabischen Halbblut-Stute, hoch- 
edel, lammfromm und fehlerfrei, eben so 
geeignet zum Reiten wie zur Züchtung, ist 
vom I. bis zum 3. Mai in Breslau im 
Hötel zur goldenen Gans zum 
Verkauf auf;estellt, [4700] 


Eine viergängige amerikaniſche Mühle mit 
Dampf- und Waſſerkraft und 50 Morgen 
Acker, vollſtändig und gut eingerichtet, in der 
beſten Gegend gelegen, iſt unter ſehr vorheil⸗ 
baften Bedingungen mit einer ſehr geringen 
ig zu verkaufen. Das Nähere münd⸗ 
lich oder ſchriftlich unter Z. vom 1, bis 3. Mai 
in Louis Stangen's Comptoir, alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, zu erfahren. [4781] 


Woll ſacklein wand, 


30, 40, 50 und 56 Pfo. wiegend, 


fertige Side 


empfiehlt billigſt: [4727] 


M. BRaschkow, 


Nr. 10, Schmiedebrücke Nr, 10. 


Magazin 
für Kinder⸗Garderobe 
empfiehlt: [4729] 


Emannel Graupner, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Wollſack⸗Leinwand, 
von 50 60 Pfd. ſchwer. [4007] 
Ss. Grätzer, Breslau, Ning 4. 


Calernen, ““ 


für Schlöſſer, Hotels Neftau- 
rationen und Gärten, 


| Jartenfnrigen, 
ade-Apparate, 
Badewannen 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 


J. Friedrich, 


Hintermarkt Nr. 8. 
Friſchen, reinſchmeckegden 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


empfing und empfiehlt: 


Paul Ergmann, 
Colonialwaaren⸗ Mineralbrunnen⸗ und 


Delicateſſen⸗Handlung, [4786] 
Junkernſtraße 33, nahe der Borse. 


zu N 


— 


Dritte Seilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung. 


— Be 


2 BE 2 2 
* 4 


0 * 
— Sonntag, den 30. April 1865. 


Durch persönlich gemachte Einkäufe bietet mein La- 


Echt Wiener Lederwaaren. ger echt Wiener Lederwaaren, welche sich 


bekanntlich durch Eleganz und ganz besonders gediegene Arbeit vor allen anderen dergleichen Fabrikaten auszeichnen, eine 
reiche Auswahl in Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, Visitentäschchen, Feuerzeuge, 


Schreibzeuge, Schreibmappen, 
und ganz besonders herrlich gearbeitete 


F. Schröder, Papier-Handlung, Albrechtsstrasse 4 


Bedachungen 
in Holzcement und Dachpappen 


(auch von der k. fächfifchen Regierung geprüft) 


werden von 5 ; | a 
Max Bruck in Breslau, Antonienſtraße 10 SE 
unter vieljähriger Garantie zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


Die Dauer meiner Holzeementdächer, wie ſie ſeit Jahren durch mich gelegt wurden, werden von keiner 
anderen Seite, ſelbſt wenn ſie ſich auch ein Privilegium hierfür zuſchreibt, übertroffen, da Material und Ausführung 


nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Alte Pappdächer 


werden durch mich nach einer neuen Methode derart wieder in den Stand geſetzt, daß ich hierfür jede Garantie 


gegen ferneren Schaden leiſten kann. N 
Asphalt⸗Legungen SR 


zu Trottoirs, Hausfluren, Höfen, Iſolirſchichten ꝛe. mit echtem Asphalt zu billigften Preiſen. 


Max Bruck, Antonienſtraße 10. 


[4721] 


Garten⸗Möbel 


in Guß mit Holzbelag und in Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie auch Gentengerätbe 1 
Mannichfaltigkeit. 


Kamine und Kaminöfen 


in polirtem, geſchliffenem und broneirtem 
Eiſen, mit allen zur comfortablen Aus: 
ftattung gehörigen Geräthen. 


Kochmaſchinen, Bratapparate, 


Küchen⸗Einrichtungen, 
für jeden Haushalt nöthige Gegenſtände, 
ſind in ſauberſter und eleganter Auswahl 
vorräthig, ebenſo die jüngſten engl., franzöſ. 
und deutſchen Neuheiten in dieſem Genre. 


Britannia⸗Metall⸗ u. engl. 
Bronze⸗Kupferwaaren, 


namentlich hoͤchſt geſchmackvolle Eierſieder 


1 5 und Theemaſchinen. | 
lien Plättöfen mit 6 u. 8 Eiſen 


Außerdem bietet unſer Lager die größte Auswahl in Bauwerkzeugen und Utenſilien, ferner in abgedrehten Wagen ⸗ 
achſen, Wagenfett, Striegeln, Cardätſchen, Krippen, ſchmiedeeiſernen Naufen, Ketten, Schaaren, Eggenzinken, Täto⸗ 
wirzangen, Trocats, Schafſcheeren, Stalllaternen, Wirthſchaftsglocken, Brückenwaagen und Gewichten ic. [4755] - 


Gleichzeitig verbinden wir die Mittheilung, daß wir auch bei hieſi⸗ 
em Maſchinen⸗Markt mit Artikeln aus dieſem Genre vertreten fein und den 


erkauf ſelbſtthätiger Maſchinenſchlüſſel von Schwarzkopf haben werden. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau, 
Blücherplatz 1. 


Saison 1865 Bäder. April-Füll 
aison 1865. Aachener Bäder. April-Füllung. 

Dr. Schelbler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, Siehtlsche und Mämorrholdal-Leiden, 
Mereurlal-Slechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Alten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in „ Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 221% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, 


Königsberg i. Pr., im April 1865. 
Bu > r T Attest e. 


. ur von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich 55 er a Kran 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, DR 

7 Die brom- und qodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorit in 3 hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankeubause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
et ee +; hervorgegangenen Hautaffeetionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann, 

erlin, . * . 
—5 ee ele, and vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten, 
Vielfache Versuche, die 2 der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


2 


Ring, Hiemerzeile Nr. 10, 
im goldnen Kreuz 


zu haben. WI. Neudorff & Comp. 


—— Ü 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von frischer April- 
Sehöpfang ununterbrochene Sendungen direet von der Quelle : Soole und Brunnen von Königs- 
dorf (Sastrzemb) — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, 
Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- 
Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- 
aer Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, 


Kissinger Hakoezy, Gasfüllung, Pandur-, 
und Schlossbrunnen, Marienhader Kreuz- und 
p sen-, zens- u. Salzquelle, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande 
Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches u. Kessel, Haller HAropf-, 
odquelle, Adelheids-, Krankenheiler rundem, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Witte 
kinder Brunnen Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Kaiser- und Elisabet-, Schlangenbader 
Schwalbacher, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kissinger Bittierwasser, sehlesischer Salzbrun- 
nen, Krynlen und Szawniea-Brunnen .. 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Kolberg, Goczal- 
kowitz, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz u. Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz 
und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u, Seife, Moorerde, udowner Laab-Eesenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, 
Biliner Pastillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux 
de Vichy, Pastllles et chocolat de Vichy. — Dr, de ger Dorche Heberthran, extractum sanguinis für schwache 
und kranke Personen, Frankfurter ecmprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Him 
beer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Schelbler's Mundwasser, 
Pastillen. — Dr. med. Klenke's Frotein-Nahrungs- Mittel. 


Herman Straka, Ring, Rlemerzeile Nr. 10, 


P ar zum goldnen Kreuz 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve 


[4784] — 5 Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpreisen. 
* 2000 Ir 
Gebrüder Bauer 9 A Behufs 9, Th vorhandenen 


Rohmaterials bald gebraucht, und desbalb 
i i Für d ſten 5 
ae Bene n f d Se d 20 pad der 
Bau: Möbel und Parquet⸗Jabrik. bar Sig 
Berkaufslokal: * Babeit: 12, e ee e ie dr 


Einlage, die bis zu 6000 Thlr. ausgedehnt 
11. Schweidnizer⸗Stadtgraben 11. 12. Gartenſtraße 12. pedition der Breslauer Zeitung. Ales 


[4146] 


werden kann, als Dividende offerirt. Sicher; 


Photographie-Albums 


solche der geneigten Beachtung. 


% der Magdalenen-Kirche geradeübe 


| 
Marlenbader Sal, — Eider Die Niederlage der Chocoladen⸗Fabrikate von 


mit Porzellan - Malereien 
dar, und empfehle ich 
[4768] 


F. 


Bad Cudowa. 


Am 20. Mai d. J. wird die Trink⸗, Bade⸗ und Molkenkur⸗Anſtalt eröffnet 
und von dieſem Tage an künſtlicher Karlsbader Mühlbrunnen bereitet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade u. dgl. m. können nur berückſichtigt werden, 
wenn die Miethe von dem Tage der eingegangen Anmeldungen an gezahlt wird, auch wenn 
die beſtellte Wohnung erſt fpäter bezogen werden ſollte. 4544 

Brunnenverſendungen werden auf Verlangen pünktlich beſorgt. Freikuren kon ⸗ 
nen auf beglaubigte Atteſte nur vom 20. Mai ab, im Juni und nach Mitte Auguſt gewährt 


Die Bade. Juſpection zu Cudowa. 


Mac Cormick’s 
patentirte selbstable- 
‚sende Mähmaschine. 


en von Getreide, Bohnen, Klee, Luzerne, Lupinen, Esparſette u. Raps ze, 


Burgess KKey manufactures London, 
Mac Cormick Inventor, Chicago, 


erlaube ſich ihre Freunde darauf aufmerkſam u machen, daß fie den Herren Goetjen, 
Bergmann & Comp. in Nendnitz bei Lelpzig für den Vertrieb ihrer 


Ernte- Ma schinen 
5 „eine General⸗Agentur 


Thüringen, Provinzen Sachſen, Brandenbur Poſen 
Schlefien und für das Königreich Baiern übertragen haben und nn 708 bieſe 
Herren beſte Bedienung zu. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat erlauben wir uns die Herren Oekonomen und Land⸗ 
wirthe aufmerkfam zu machen, daß in der vorigen Ernte auf Salz münde eine derartige 
Maſchine thätig arbeitete und die Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Boltze zu 
weiteren Beſtellungen veranlaßten. 

Wir verkaufen dieſe Maſchinen zu Original⸗FabrikPreiſen, Fracht und Zoll 
frei, Preis loco Breslau „ 39%, à 6% Thlr. = Thlr. 270, und bitten um recht baldige 
Ertheilung von Aufträgen. 


Die Directionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht, daß wir bereit ſind, Verſuchs⸗Maſchinen ſchon für die 
Klecarbeit zu ſtellen, um uns dadurch die Aufträge für die Ernte zeitig genug noch 
zu ſichern. Reudnitz bei Leipzig, den 16. April 1865. 


_ Goetjes, Bergmann & Co. 

d. 9. find — n 5 Weimer 
Herr E. Heidemann in Liegnitz gern bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 
[4403] Die Obigen. 

Die Niederlage für ganz Schlefien = 
Wiener gebogener Salon⸗ 


5 und Garten ⸗ Möbel 
Gebrüder Thonel in Wien, 
Joſeph Bruck in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 44, 
empfiehlt dieſe Möbel zu Fabrik⸗Preiſen. 


2 Eugen Rüdenburg. 


peditiond:Gefchäft in Stettin, 
hält feine Dienfte für Speditionen befiend empfohlen. 


[3425] 


resden 


[40661 


Jordan und Timaeus in 


befindet ſich jetzt in 
der Glas⸗ und Por gan- Handlung von 


Paul Scholz, Junlernſtraße Nr. 31. 
f Db erh emd en bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 


Lens Ad 89 laben gallen dis Leimen — Gut⸗ 
ens en os & en détail zu ie Leinwandhandlung und 
Wäſchefabrik 5 S. Grätzer, vormals C. G. Fabian, Ring 4. . [3421] 


Pommerscher Portland-Cement, 


Lager bei Gebrüder Ludwig. 


[5171] 


[pe 


a, er 
Natürlichen Mineralbrunnen. 1865er Füllung. 


0 Von direet von den Quellen erhaltenen Sendungen frischer n empfiehlz: Biliner Sauerbrun- 
nen, Carlsbader Mühl- und Marktbrunnen, Sprudel, Schloss- und Theresienbrunnen, Emser Kessel und Kränches, 
Eger Franzensbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Friedrichs- 
haller, Saidschützer, Püllnaer und Kissinger Bitterwasser, Homburger Elisabethquelle, Sehwalbaeher Paulinen- 
und Weilbaeher Schwefelhrunnen, Selterser, Rols dorfer, Wildunger und Pyrmonter Stahlbrunnen, Span 
Pouhon, Vichy und grande grille. Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Adelhelds- und Kreuzuaecher Elisabeth- 
nelle, Gleiehenberger, Iwonitzer Jodquelle, Jastrzember - (ioczalkowitzer, Cudowaer und Sehlesischen 
ber-Salzhrunnen. 4783 
Ferner empfehle zu Bädern: Kreuznacher und Rehmer Salz und Mutterlauge, Ca rlsbader, Köhnes, 
Krankenheiler, Goczalkowitzer und Wittekinder Salz, concentrirte Soole von Königsdorf (Jastrzemb) und 
Goczalkowliz, sowie Carlsbader Sprudel, Krankenheiler Jodsoda- und Jodsodaschwefelseife, und Pastillen 


Oswiencim andererſeits täglich zweimal zu erreichen iſt, entfernt. 


Die Wannenbäder an der 
Find: enhfinet‘ BR). 


von Ems, Vichy und Bilin, | 
Wiederverkäufern werden möglichst billige Preise berechnet. 


W. Zenker,, Albrechtsstrasse 40, vis-a-vis der Kgl. Bank, 


Mineralbrunnen- und Colonial- Waaren-Handlung, 
Niederlage von Dr, Struve und Selgmann’schen künstlichen Mineralwässern, 


Das jod⸗ und bromhaltige Sool⸗ 
bad Goczalkowitz bei Pleß 


wird am 14. Mai eröffnet. Außer allgemeinen Bädern werden Douchen, Sitzbäder 
u. ſ. w. und die vorzugsweiſe heilſamen Ssol⸗Dampfbäder verabreicht. Das 
Mineralwaſſer wird innerlich mit entſchiedenem Nutzen verwerthet. Hauptſächlich 
wirkſam hat ſich die Quelle erwieſen bei allen ſkrophulöſen Leiden, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Drüſenverhärtungen, Unterleibsſtockun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veralteter Syphilis ıc. 

Für Unterhaltung durch Lectüre, Muflt, Kegelbahn, Billard und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeiten iſt Sorge getragen. 


Brunnen, Badeſalz und concentrirte Soole 


werden jederzeit verſendet. 
Der Badeort iſt / Stunde von Pleß und / Stunde von dem an 
der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz, der per Oderberg einerſeits und 
38821 
Wohnungdanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpec⸗ 
tion zu richten. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Stelen 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Scro⸗ 
phuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang be: 
tehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete 
Migraine, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa . 
Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mut⸗ 
terlangen und Badeſalzen abweichendes Präparat, [3554] 


die concentrirte Sople 


erzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen, und 
a a alle men Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
Heilmittelſchatzes geboten. Die concentrirte Soole, jo wie der zum Trinken ohne alle Vers 


dunnurg berwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung zu Kö⸗ 


nigsdorff⸗Jaſtrzemb O.⸗S. und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. — 
ie A wird beigefügt. 5 


Das Hermannsbad bei Muskau 


(Eiſenbahn⸗ Station Sorau, Bautzen, Görlitz) 


eröffnet feine rühmlichſt bekannten Moor⸗, Dampf⸗, 
Douche⸗, Mineral-, Kiefernadel⸗ und Kiefernadel⸗ 
Dampfbäder am 1. Juni d. J. 


Indem wir die Herren Aerzte im Intereſſe ihrer Patienten auf die bei W. Erbe 
in Spremberg erſchienene Schrift des Bade⸗Arztes Dr. Pröchnow, „Muskau und 
ſeine Kuranſtalten“ wiederholt aufmerkſam machen, können wir den Badegäſten das 
in dieſem Jahre neuerbaute, allen Anforderungen der Gegenwart entſprechende 
Badehaus zur Dispoſition ſtellen 


Königlich Prinzlich Niederländiſche Bade-Direction. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die zum Bade gehörigen 
Reſtaurations⸗ und Wohnzimmer, welche durch neue Einrichtungen allen ee 
en zu entſprechen geeignet ſind, mit der Verſicherung, daß es mein ernſtes Beſtreben 
ein wird, die Anerkennung und das Vertrauen meiner Gäſte durch ſolide Preiſe und 
reele Wirthſchaft zu erwerben. C. L. Bartſch, früher in Leipzig. 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken und Weben. 


Tiſchgedecke zu 24, 18, 12,8 u. 6 Perſonen, Handtücher, Tiſchtücher jeder Größe, 

Kaffee⸗Servietten und Tiſchdecken, Deſſert⸗Servietten, weiße Gardinen, 

weiße Bettdecken, bunte Züchen⸗ und Julet⸗Leinwand, ſowie Bettdrilliche 

in den beften Muſtern, PiqudesParchente, gemuſterte Piquse's und Wallis 

zu Negligse's, weiße und couleurte Unterröcke, Pariſer Corſetts mit Mechanit, 
fertige Wäſche, Strumpfwaaren aller Art zu Ausſtattungen 

13843 


empfiehlt zum ermäßigten billigſten Preiſe 
die Leinwande, Tiſchzeug⸗ u. Strumpfwaaren Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Goldene Gans⸗Ecke. 


Die Mineralbrunnen⸗Handlung von 


Carl Friedrich Keitſch in Breslau, 

N Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, [4521] 
hat jetzt ihre erſten diesjährigen Frühjahrs⸗Zuſendungen direct 
von den Quellen erhalten von A*. 

franzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baieriſchen, böhmi⸗ 

ſchen, — und ſchleſiſchen Mineralwäſſern, Paſtillen, 

Bade⸗Ingredienzen, Quellfalzen und mediziniſchen Seifen 
und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und en detail, ſowie auch alle Fünft: 
lichen Mineralwäſſer aus der Fabrik der Herren Struve & Soltmann 
zu geneigter Abnahme. 


Gartenmöbel, Ketten, 
e 

afſcheeren, Taͤtowirzangen 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Nägel 


empfieblt zu billigen Preiſen Max Den t 6 ch. Ring 4. 


Ring 4. | 
Beſte gelbe Ungarische Hife zur Saat 


offeriren billigſt: f . Sackur, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 75, 


Matthiaslunſt Nr. 4 


Alwine, verw. Dr. Lindner. 


[4748] 


1 


Proben 


Garten- 
Feuerwerk 


in überraschenden Novitäten 
empfehlen 


Lask & Mehrländer, 
Nikelaist, 76, neb, Hrn, Hofl, Ohagen. 
Loose zum Zuchtviehmarkt. 


Je soussigné autorise M. M. 
von Below — Saleske bei Stolp, 
Blanck — Warlin, Mecklenburg-Strelitz, 
von der Marwitz — Wundikow bei Stolp, 
von Puttkammer — Kl.-Gausen bei Stolp, 
Siebenbürger — Höckenberg b. Regenwalde, 
Schröder — Buchholz bei Arnswalde, 
Türcke — Schönberg, Kreis Osterburg, 
à publier par la presse allemande, que je 
eur ai vendu.mon troupeau mérinos de St, 
Escobille, compos& de tétes. 
Ont été exceptés de la vente 
ler 4 brebis vendues A monsieur de Homeyer. 
2er quelques beliers. 
3er et 25 femelles par les acheteurs réformses. 
St. Escobille, 2 Mars 1865. 
3434] Lefebvre. 


Ich Unterzeichneter autoriſtre die folgenden 
Herren 
von Below — Saleske bei Stolp, 
Blanck, — Warlin, Mecklenburg⸗Strelitz, 
von der Marwitz, — Wundikow bei Stolp, 
von Puttkammer — Kl.⸗Ganſen bei Stolp, 
Siebenbürger — Hödenberg b. Regenwalde, 
Schröder — Buchholz bei Arnswalde, 


Türcke — Schönberg, Kreis Oſterbur 


durch die deutſche Preſſe zu veröffentlichen, 

daß ich ihnen meine Merinoheerde von St. 

Escobille, 508 Köpfe ſtark, verkauft habe. 
Ausgeſchloſſen von dem Handel waren: 

1) 4 Mutterſchafe, die Herr von Homeyer 
— Ranzin — gekauft hat. 

2) einige Böcke. i a 

3) 25 weibliche Thiere, die durch die Herren 
Käufer gemerzt worden ſind. 
St. Escobille, den 2. März 1865. 

Lefebvre. 


Die obengenannten Herren, als Käufer der 
St. Escobiller Heerde, machen hierdurch öffent⸗ 
lich bekannt, daß die geſammte Heerde in den 
Tagen vom 16. bis 21. Mai dieſ. J. in 
Stettin öffentlich ausgeſtellt werden wird; 
daß feiner die geſammten Lammböcke, circa 
90 Stück, an einem in Stettin bekannt zu 
machenden Termine während der Ausſtellung 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
kauft werden ſollen. 


Preis⸗Courant 


der Fabrikate 
der Nieder⸗Würgsdorfer Dominial⸗ 
Ziegelei. 

pro Mille. 
3“ Drainröhren .. 2 Thlr. 
2“ Drain röhren. . 10 „ 
14“ Drain röhren 8 „ 
Flach werk 75 
e 
Scharfgebr. Mauerziegel 10 


Gewöhnl. Mauerziegel . 7 „ 15 Sgr 
Platten „ e 
A 
Luftziegel „ 50 1 „ 
RoheZiegel ....... 4 N 


Wir empfehlen billigft in gediegener Waare: 
Dachpappen in Rollen u. Tafeln, 
Holz⸗Cement, 

Aſphalt⸗Dachlack, 

Steinkohlentheer und Pech, 

Dachnägel, 

Natürlichen Aſphalt und Goudron 
mineral, 


Aſphalt⸗Iſolirplatten, 
und führen alle Bedachungs⸗ ſo wie 
Aſphalt⸗Arbeiten zu den ſolideſten Preiſen 
unter ausreichendſter Garantie aus. Wir be: 
abſichtigen zur enge | unferer Fabri⸗ 
kate bequeme Gelegenheit zu bieten, indem wir 
derſelben, ſowie ein kleines Holz⸗Ce⸗ 
mentdach auf dem Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ 

lag am 2., 3. u. 4. Mai ausſtellen werden. 

Breslau. [4697] 

te, 


Reimann & Thon 


nzüge, 
Rock oder Jacquet, Beinkleid und Weſte 
von einem Stoff. 


Ueberzieher, 


neue Form. 


L. Prager's Magazin für Herren- und 
Knaben⸗Garderobe. 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Preisgekrönte transportable und feſtſtehende 
Dampf: und landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Zum Wettkampf bei der königl Societät in Worceſter waren 135 Dampfmaſchinen und 
57 Dampfdreſchmaſchinen eingeſchrieben und R. Hornsby & Söhne gewannen den hoͤch⸗ 
ſten Preis für die beſte Kohlen erſparende Locomobile und alle erſten Preiſe ee 


"Rich. Horusby & Söhne in Grantham 


zeigen an, daß ihre General:Ugenten, die g 
Herren Goetjer, Bergmann & Co. in Reudnitz bei Leipzig, 
auf dem Breslauer Maſchinenmarkte 


1 achtpferdige Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine 


nach dem prämiirten Prinzip in Thätigkeit ſetzen werden, und bitten, den genannten Herren 
recht zahlreiche Aufträge zu ertheilen. 


Bezugnehmend an Obiges find wir, fo wie unfer Vertreter Herr E. Heidemann in 
Liegnitz, urſer Geſchäftsreiſender Herr W. Haberland, gern bereit, jede ae Auskunft 


zu ertheilen. 
Goetjes, Bergmann & Co. 


Reudnitz, im April 1865. 


Ferner empfeblen wir Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelſchneidemaſchinen, Guanoſtreuer, 
Pumpen der berſchiedenſten Conſtructionen, Schlepphacken, Heuwender, Eggen, Ringelwalzen, 
Schrot⸗ und Mahlmühlen ꝛc. ꝛc. in beſter Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 

Reudnitz bei Leipzig, im April 1865. Goetjes, Bergmann & Co. 


Das als vorzüglichſtes Präſervativmittel gegen Nehlkrankheiten und 
Wiehseuchen bewährte 


Korneuburger Viehpulver 


in Cottbus: Franck Nan an 
n : Francke, in Liſſa: N. Nauchfaß, Apotbeker, 
in Tarthaus: R. Benkendorff, auchſaß, Ap 


i in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Rüdiger, Apotbeker, in Priebus: Loew, Apotheker, 

in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Rawicz: Werner, Apotheker. 

in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker. in Sagan: Pelldram, Apotheker, 

in Lähn: Sen in Wollftein: H. Böhm. 

Größere geſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Kornen 


Viehpulper“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. 

Warnung. Die Beliebtheit und die allgemeine Anwendung des Korneuburger Vieh⸗ 
Pulvers haben bereits mehrere Nachahmungen hervorgerufen, und hat ſelbſt der Apotbeter 
Verein zu Breslau die Analyfirung deſſelben verſucht, und kündigt den Verkauf der Nach⸗ 
ahmung an, Es iſt jedem Laien in der Chemie bekannt, welche Schwierigkeiten eine Analyfe 
auf organiſche Stoffe, und demnach auch die genaue Nachahmung eines aus derartigen 
Stoffen beſtehenden Präparates bietet. Wir wiederholen daher, daß alle Nachahmungen 
ſowohl in deren Zufammenfchung als auch in den Wirkungen nichts mit dem echten Korneu⸗ 
burger Viehpulver gemein baben, und erinnern, daß die Packete des Letzteren die Londoner, 
Pariſer, Münchener und Wiener Medaille, ferner die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneu⸗ 
burg auf der Vignette tragen. 5 


Schiffs⸗Expeditionen monatlich 8- bis 12mal! 


Nach New⸗York, Baltimore, Philadelphia und Quebeck zu billigſter 
Ueberfahrt durch Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27. 
Frachtgüter ſpedire ich unter See⸗Aſſekuranz. 3418] 


Mähmaſchinen, 
Dae Samuelſon & Ranſomes, 


mit welchem wir im vorigen Jahre in 
Kötſchau bei Weimar, Weißenfels 
und Cöthen Verſuche machten und 
andere Maſchinen übertrafen, empfehlen 
wir in beſter Ausführung und bedeu⸗ 
end verbeſſert. 


. Landwirthſchaftlichen Vereinen ſind 

N z wir gern bereit, Verſuchsmaſchlnen 

f ſchon für die Klee-Ernte zu ſtellen, 

damit ſich die Mitglieder überzeugen, 
und noch rechtzeitig beſtellen können. 


Reudnitz bei Leipzig, den 16. April 1865. 4404] 
Goetjes, Bergmann & Co. 


In den Tagen des Breslauer Maſchinen⸗ Marktes vom 1. bis 
6. Mai d. J., find dergleichen Maſchinen in Breslau ausgeſtellt. 


Mit Approbation der künigl. hohen Medizinal⸗Behörden. 


Eduard Hegers aromatiſche Schwefel⸗ Seife, 


vom königl. Kreisphyſikus Dr, Alberti geprüft und von demſelben, ſowie von andern be⸗ 
rühmten Werten 55 = vorzügliches Waſch⸗ und Bademittel gegen die berfchiebenartigften 
Haut⸗ und Merven⸗Uebel, gichtiſche und rheumatiſche Anfälle, Froſtſchäden und gegen das 
läſtige Hautjuden, auch zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines guten Teints, ſowie als 
Zahn- und Mund⸗Reinigungs⸗ und den Haarwuchs beſörderndes Mittel anempfoblen, kann 
zu jeder Jabreszeit und von jedem Alter mit beſtem Erſolge angewendet werden; daher 
dieſelbe auch bei Vielen zum unentbehrlichen Toiletten⸗Bedürfniß geworden iſt. Diele Seife 
iſt nur echt zu haben im Oxrig.⸗Packet a 2 Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 

In Berlin in dem Haupt⸗Depot bei Conrad u. Simon, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, 
In Breslau bei H. C. Saffran, Alte Sandstraße 1. L. W. Cgers, Meſſergaſſe 17, zum 
Bienenftod, Robert Scholz, Droguiſt und H. Schoepke, Claaſſenſtraße 9. Brieg bei Adolph 
Bänder. Boltenhain bei G. Wolff und C. Schubert. Bunzlau bei R. Weber. Karls 
ruh i. O. bei Wandrey. Canth bei Schönborn, Apotheker. Croſſen bei P. Ehrlich u. Co. 
Frankenſtein bei A. Seiffert. Freiburg bei R. Reimers: aner a. O. bei C. Weinedel. 
Friedeberg a. Q. bei C. Scoda. Glaz bei C. Hein. Görlitz bei J. Eiffler. Goldberg bei 
Wittwe Schulze und 85 H. Beer. Greiffenberg bei E. Zobel. Grünberg in der Buchhand⸗ 
lung bei F. Weiß. Ober⸗Ologau bei H. Ledermann. Hainau bei Louis Hagen. Hirſchberg 
bei R. Seifert, C. Schneider, J. Scholz und A. Spehr. Hohenfriedeberg dei F. W. Erbe. 
Jauer bei Dr. Hierſemenzel. Landesbut bei C. Herrmann. Lauban bei G. Koſchwitz. Lan⸗ 
genbielau bei Ernſt Schneider. Liegnitz bei Guſtav Dumlich und C. P. Grünberger. Liſſa 
bei Poſen bei C. A. Schwager. Löwenberg bei Eſchrich und F. Rother. Militſch bei C. 
Lachmann. Naumburg a. O. bei R. Effmert und P. Hindemith. Nelſſe bei Guſtad Raſim. 
Neurode bei J. F. Wunſch. Oppeln bei — Schnell. Ratibor bei H. Deſſauer. Rawicz 
in der 110. hen Buchhandlung. Reichenbach bei R. Rahmann. Schmiedeberg bei Cb. 
Guliberſuch. Schönau bei R. Luchs. Schweidnitz bei H. Frommann und A. Greiſſenberg. 
Sorau i. N., L. bei Trutwin u. Schreiber. Groß⸗Strehliz bei Johann Kempaly, Sprems 
berg bei W. Graff. Stettin bei A. Hube. Molvenbusp 5 J. Heimhold und C. A. 
Eblert. Warmbrunn dei C. F. Liedl. Poln. Wartenberg bei A, Hübner, Waſte⸗Walters⸗ 
dorf bei H. Hoffmann. Wäſte-Giersdorf bei F. Haaſe. Zittau bei G. H. Huſte. (3715 


Englische echt leinene Beinlleiderzeuge 


in neuen geſchmackvollen Deſſin“ empfie [5419] 


Wilhelm Regner, Ta... 


3619] 
urger 


ur 


Damenmäntel-Fabrik 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 1. Etage, 


empfiehlt für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon beſonders: 


Radmäntel, Paletots, 
Beduinen und Jacquets 


in Wolle, Halbwolle und Seide, 
in überraſchend ſchönen Arrangements zu 
auffallend billigen Preiſen. 


Kinder ⸗ Garderobe 
in größter Auswahl. 


— 7” 


En gros & en detail. 
nue us sos ug 


| (4737) 


Allerbeſtes Magen⸗Elixir, genannt: 


„Neuer Berliner Kater“, 


von dem kaiſ. ruſſ. und königl. preuß. Apotheker E. Trotz in Berlin, zu Fabrikpreiſen 
in den Niederlagen bei 47² 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 
Oscar Joſ. Kaiſer, Neumarkt Nr. 28. 


Durch Engros⸗Einkäufe 
von guter Segelleinwand bin ich in den Stand geſetzt, 


Marquiſen und Sonnen⸗Rouleaux 


b billig herzuſtellen, und zwar complet mit allem Zubehör, Fenſter⸗Marquiſen von 
Thlr., Sonnen⸗Rouleaux zum Ausſtellen von 1% Thlr. an. Herrſchaften von auswärts 
werden gefälligft erſucht, nur die äußern Höhens und Breitenmaße der Fenſter einzuſenden 
und wird jede Beſtellung innerhalb 24 Stunden prompt effectuirt von 


F. Oehley, Tapezirer und Decorateur, 
Carl Gretſchel, 


in Breslau, Altbüſſerſtr. 3. 


rechslermſtr., Ohlanerſtraße 16, 


empfiehlt fein Lager der neueſten Spazierſtöcke, ſeinſte Meerſchaumwaaren unter 
Garante der Echtheit. Tabakspfeifen und die verſchiedenſten Drechslerarbeiten in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. [548 


— 


Die Herren Industriellen 


erlaube ich mir hierdurch auf mein Lager von neuen und gebrauchten Maschinen 


und Fabrikutensilien, kupfernen und eisernen Röhren, Armaturen ete. etc, er- 
gebenst aufmerksam zu machen, [4753] 


W. Heimann, Reuschestrasse 37, 1. Etage. 


— —— mne 
Geſundheitsrückſichten nöthigen mich, mein ſeit 15 Jahren am Neumarkt, unter 
der Firma G. Langer geführtes Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft mit 
dem heutigen Tage aufzugeben. Indem ich für das mir bisher bewieſene Ver⸗ 
trauen beſtens danke, mache ich gleichzeitig die ergebene Mig beilung, daß ich das 
Engros-Geschäft 

in meinem Grundſtück Altbüßerſtraßen⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke, 
nahe am Neumarkt, weiter fortführe. Beſtellungen bitte ich bei Herrn Reſtaurateur 
Sommer in meinem Hauſe abzugeben, welcher die Güte haben wird, dieſelben 
anzunehmen. Breslau, den 30. April 1865. [5457] 


G. Langer, Deſtillateur. 
Rothe Zwiebel⸗Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Zur Saat offerire ich ſchönen Saathafer und 
keimfähigen amerikaniſchen Pferdezahnmais. [5462] 
L. Muencke, Breiteſtraße 26. 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


anerkannt beſtes, triebfähiges Fabrikat, täglich friſch, [4406] 


Peine eee rige Str 
mmenthaler Kä 
Die Zaren) 1 65. 


Zucker. = 


empfiehlt: 


pro Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 


einer weißer Farin r 

Valse eon 23 

Bean Baden eo a 
. o. 0. ausgewogen 2 Pi E - 

ri Die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 


Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen 
Aug. Reinholdt, 6 Eliſabeiſtraße Nr. 6. 


Alle Arte 2 [3947] 
Pelz⸗ und Minterbefleidungs : Gegenftänden 
end des t und verſichert. ichzeiti 
17 gente Serge en den neueſten Fe alba ht 


T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 
Zuckerrüben ſamen 


(rein weiße) aus den renommirteſten Bezugsquellen empfehlen billigſt: [4398] 
Gebrüder Staats, Tauenzienplatz Nr. 4. 


- N l u 
Gegen Gicht und Nheumale ners „ 1 
i 


als wirkſamſtes Mittel? Waldwoll⸗Gichtwatte 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 8. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Edunrd Gross, am Neumarkt Nr. 42. 3416 


Eiſerne Gartenmöbel, 


dauerhaft und elegant gearbeitet, empfehlen: [4636] 


Kettlre u. Bartels, Ritterplatz Nr. 1. 


E. W. Egers ſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract, 


ng ya bekannt als hilfreiches Mittel bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huften, Heiſer⸗ 
eit, Katarrh ꝛc., wo man ihn theelöffelweife für ſich nimmt, oder als Zufag zu warmen 
Getränken. Er iſt nährend, blutreinigend, erregt Appetit und bewirkt Leibesöffnung. 
Bei Blutarmuth, Bleichſucht, Hyſterie, Abzehrung, Magen⸗, Hämorrhoidal⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Leiden find feine Erfolge unzweifelhaft conftatirt, Gegen dieſe Leiden nimmt 


man ihn entweder rein für ſich oder trinkt möglichft viel friſches Brunnenwaſſen dazu, 


was namentlich bollblätigen, zu Congeſtionen geneigten Perſonen ſehr zu empfehlen. 
Bei Ueberladung des Magens und belegter Zunge ſtellt er den Appetit bald wieder 
ber. Bei Krankheiten der Leber und Unterleibsbeſchwerden, ſowie Hypochondern iſt 
der Gebrauch des L. W. Egers ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracks außerordentlich dienlich. 
Bei mangelnder Leibesdffnung iſt er, eßlöffelweiſe rein oder mit Waſſer gemiſch, das 

izloſeſte gelindeſte Abführmittel. Der Preis ift unbeſchadet feiner Vorzüglichteit nicht 
iger moglich als die Flaſche 10 und 18 Sgr. Was die Nachah 


ia vmenzꝭ asydaad 
u gun usziach usb u! 
dee aagal un 
usa gun usgvug am) 
VEITEETELIORLEN TTS 


re 

bi r h hahmer für ebendaſſelbe 
ausgeben, jogenannter Fenchel⸗Honig⸗Extract, iſt in Wahrheit „Fenchel⸗Syrup,“ 
der höchſtes bei leichten katarrhaliſchen Beſchwerden, wenn er ſachgemäß zubereitet ist, 
lindernd wirkt. Solchen „ſogenannten Fenchelhenigertraet“ liefere ich in ſachge⸗ 
mäßer Beſchaffenheit die / Flaſche A 7½ Sgr., die % Flaſche 4 Sgr. [4766] 


Meine alleinigen Niederlagen find: 


Guſtav Scholz, Schweidn.⸗Str. 50. ul. Mindner, 
Ed. Scholz, Oblauerſtr. 79, 2 g. Löw. obert Scholz, 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1 3 Mohren. 5 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. J. G. Worbs, in Coſe 

Feſtenberg: Wilh. Pürſchel. Heinrichau bei Münfterberg: A. Oeffner. 
Ferner in jeder Stadt Schleſiens ein dort annoncirtes Depot. 


L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, 


zum Bienenſtock. 


Neueſte Kleiderſtoffe 
in 1000 fältiger Auswahl, die Robe von 
2, 2%, 2%, 3-7 Thlr. 


Frühjahrs- u. Sommer- 


Müntel, 
Beduinen, Näder 
und Paletots, 


von 3, 3%, 4, 5 bis 9 Thaler. 


Taffet-Mäntel, Paletots 
und Mantillen 


von 3½, 4, 5, 6 bis 12 Thlr. 
in neueſten . und nur guten 
Stoffen empfiehlt [4746] 


B. Leubuscher, 


Ning 16, Becherſeite. 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten eiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [5397] 


Heinrich Lewald' che 


Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 31. 


r.⸗Wilhelmſtr. 9, 
icolaiſtr. 12. 
E. Saffran, Alte ene 15 


Herren: und Damen ⸗ Sattel 


“Reitzeuge, Pferdegeſchirre, Schabracken, Pferde: 
De Be Fabr⸗ und Neltpeitſchen, Reit ⸗ und Epajiees 
ſtöcke empfiehlt billigit in Auswahl: 


Louis Pracht, 
Ohlauerſtraße Nr. 76. 


Pumpen⸗Fahrik 


Gustav Wiedero, 
Breslan, 


Berlinerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt Pumpenwerke jeder 
Art, namentlich Feuerſpritzen, 
Gartenſpritzen. [4752] 


[4816] 


Gemalte Ronleaux, 


in den ftönften Farben, 
das Stück zu 15, 20 Sgr., 1— 2 Thlr., 


Segeltuch und Drilliche, 


4633] in allen Breiten, 


Ledertuche 
und Wachsleinen 


empfiehlt in größter Auswahl: 


S. Wienanz, 
vorm. G. B. Strenz, 
Ring 26, im goldnen 


Zeichnungen und Preis⸗Cou⸗ 
rants ſind unentgeltlich zu haben. 


Der auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 1862 prämiirte 


Magen⸗-Pitter „Alter Schwede“ 


von Philipp Greve ⸗Stirnberg in Bonn 


eichnet ſich durch ſeinen angenehmen Geſchmack beſonders aus, und wird nicht allein 
= 52280 mn aud bon Damen gerne getrunken. Täglich 1—2 Liqueurgläschen 
find hinreichend, um mancherlei Unpaßlichkeiten zu beſeitigen. Derſelbe iſt in verſie⸗ 
gelten / und % Tlaſchen echt zu baben in der General⸗Niederlage bei Herrn 
Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 

N Einzelverkauf bei Herrn Aſtel in Hötel de Rome. 


Wertheſter Herr Greve ⸗Stirnbergn 
Meine Frau leidet ſeit Jahren häufig an heftigen Krämpfen und Kolik, und hat ſchon 
viele Mittel vergeblich gebraucht. Es wurde uns nun Ihr berühmter Magenbitter, 
Alter Schwede empfohlen, und wenn meine Frau von den heftigſten Schmerzen 
befallen wird und dann 1—2 Gläschen davon trinkt, ſo ſind die Schmerzen gleich be⸗ 
feitigt. Rheindorf, 3. Januar 1865. Anton Grommers. 


echer. 


EEE 
Ein Pöstehen besten 


Quedlinburger 


Zuckerrüben-Samen 
1864er Ernte 


oferirt unter Garantie der Echt- 
heit u. Keimfählgkeit billigst 


M. W. Heimann, 


Breslau, Reuschesir. 37. 


[3179] 


5 
Wollſackleinen 
fertige ZSäcke, 


Künſtl. Guano, uperhosphat vorzüglich als 
empfiehlt: 4634] [ Poudrette I. & II., Superhosphat mit Rüben⸗ und 
taßfurter Abraumſalz, eoncentr. Kali⸗Salz Raps⸗Dünger 


Gedampftes Knochenmehl I. & II. 


H. Wienanz, 
vorm. B. G. Strenz, 
Ning 26, im goldnen Becher. 


prima Qualität, Knochenmehl mit 25 
Knochenmehl m. 40% Peru⸗Guano, Schwefelſäure präparirt, 
Kali⸗Salz und echten Peru⸗Guano 
I offerivt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 147171 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Echten Quedlinburger Inderrüben-Samen 
und weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Saat⸗Mais 


von letzter Erndte empfiehlt billigſt: [4730] 


1 : 
Carl Friedr. Keitſch, eee geg mr. 26, 
Neuen ruſſiſchen Säe⸗Leinſamen 


in Tonnen und ausgemeſſen empfiehlt: 14731 


Carl Tr. Keitſch, rm innenuane 
Neue 1865r große Berger Heringe 


empfing wieder in 100 Tonnen, wovon in größeren Poſten empfiehlt, ebenſo 1864er 2. Adler⸗ 
KüftensHeringe, feinſte JägersHeringe in ** 3 auch ankerweiſe, ſchöne gute 


Vrabanter Sardellen, 


zum Wiederverkauf, bei Abnahme von 5 —10 20-30 Pfund die billigſten Preiſe [4813] 
G. Donner, Stodgafie 29 in Breslau. 


Ein Transport Pferde, direkt aus Galizien kommend, worunter 
6 Nallonal-Mraber find, ſteht vom 29. April bis 4, Mai zur 
Anſicht in der Reitbahn Neue⸗Antonienſtraße Nr. 3. 


Moritz Hi L, 
N [5415] königl. ſächſiſcher deen ene 


— — — 


Blaues Wolle 
Pack-Papier 


[4820] 


Comp., 


empfehlen billigst 


J. Poppelauer & 


Nikolaistrasse Nr. 80. 


Fußbodenglanzlark 


in vorzüglicher Qualität und jeder Nüance, 
12 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt die Glanz⸗ 
lackfabrik von 

Nikolaiſtr. 


Robert Scholz, Nr. 12. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren 
Gebr. Heck, Ohlaucrſtr. 34. 1 2. 
Oskar Hübner, Neue Sandſtraße 7. 
Paul Ergmann, Junkernſtraße 33. 

of. Habel, Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. 71, 
at Galiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18. 
F. A. Nieheiol, Bahnhofſtr. 18. 


ofen bei Hrn. M. Waſſermann. 
5 Salwelntz bei Hrn. Joh. Spitzer. 


Brieg bei Hrn. Aug. Priemel. 
n Reife bei Hrn. Guſt. Raſim. 


A. Chrambachs Neftaura: 
tion, Graupenſtr. 1, in der Nähe 
des Mafchinen: und Zuchtvieh⸗ 
Marktes, empfiehlt ſich i 


Beachtung. 

00 2 1 werden auf eine ſichere 
90 h r. Hypothek ohne Unter⸗ 
händler auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
Näheres Nadlergaſſe 21, 3 Treppen vornh. 


Dreſchmaſchinen. 


Den Herren Landwirthen empfiehlt praktiſch 
conftruirte und gut gebaute Dreſchmaſchi⸗ 
nen mit ſtarkem, ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb 
und ſchmiedeeiſernem Cylinder, transportable 

ſowie feſtſtehend zu Riemenbetrieb mit Stroh⸗ 
ſchüttler und Reinigungs⸗Apparat. Schrot⸗ 
mühlen mit Steinen und Mehlcylinder zu 
Hand» und Roßbetrieb, Häckſelmaſchinen, 
2., 3s und Aſchneidig, zu Hand⸗ und Roß⸗ 
betrieb, ſowie alle Gattungen landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen neueſter u. beiter Conſtruction: 
die landwirthſchaſtl. Nafı chinen⸗Fabrik von 


„Riedel, 


Breslau, Zwingerſtraße 6. 


Blaues Wolle- 
Pack-Papier 


empfiehlt billigſt 
die Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


[4732] 


[4770] 


449 
Pelletie's Odontine 
teiniget die Zähne ohne Nachtheil, ver⸗ 
beſſert den Athem und conſervirt das Zahn 
fleiſch, in Porzellanbüchſen a 7% u. 127 
Sgr., im Dutzend billigſt, 


orientaliſche Zahntinctur, 


à Fl. 2½, 5 und 15 Sgr., 


Eau Botot, 


eine der beliebteften Zahneſſenzen, 
a Fl. 7% und 25 Sgr., 


Pfeffermilzmundwaſſer, | 


R a Fl. 7½ und 10 Sgr., 
1 


ausfelder's 


arfümerie⸗Fabrik und Handlung 
bs Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [4797] 


Wollſack⸗Leinwand, 
Rapstuch . Leinwand, 


mit und ohne Naht [5418] 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer fi 
imprägnirt ſind a 


2 Steinkohlentheer, 


teinkohlenpech, 
Drahtnägel, 


empfehlen 


Stalling & 2 


Nicolaiplag 1. 


Eine Brennerei und Brauerei, 
durchweg maſſiv und im beiten Bau» und 
Belriebszuſtande, mit fließendem Waſſer in 
ſaͤmmtlichen Gewerkslokalen und Eiskellern, 
in Schleſien in einer größeren Garniſonsſtadt 
gelegen, wozu ca. 100 Morgen Acker, Wieſen 
und Gärten gehören, ſoll aus freier Hand 
berlauft werden. — Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſen an den Weinkaufmann Hrn. Rettig 
in Breslau, Oblauerſtraße Nr. 80, abgehen, 
von wo ihnen die näheren Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. 14709] 


AA 
En großer feuerſicherer Geldſchrauk 
iſt veränderung zhalber preismäßig zu 
verkaufen. Adreſſe: G. B. an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. lranco. [5496] 
Ein Gärtnerei mit Glas- und 
Wohnhaus if unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Näheres bei 
Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34. 15522] 


Photogr. Anſichten von Breslau 


a 2½ Sgr. bei 5513 
we 3 Abrectäftrae 4051 


in ſchwarzer Häbnerhund, gut dreſſirt, iſt 
E . maus eat 8 
en geleiſtet. eibjäger Frie 
15521 i in Raudnig bel Silberberg. 


Beſte ausgetrocknete 5 
Kern: Soda: Seife 
(Oranienburger), 


in bekannter Güte 


7 empfiehlt: [4787] 
Paul Ergmann, 


ialwaaren-Handlung und Minerals 
brunnen Niederlage, 
der Borſe, 


Junkernſtraße 32, nahe 


Flügel und Pianino's, 
neu und gebraucht, verkauft: gs 

N. Stelzer, Neumarkt Nr. 1, 2 Tr. 
in 7oct. Berndt'ſcher Mahagony⸗Flügel, 
dgl. Ktrſchb. ſowie 2 Pianino à 150, 
120, 100, 80 Thlr. find Salvatorplatz 8. 


* 5 2 7 
Flügel und Pianino's, 
ſo wie gebrauchte der ſtehen preis⸗ 
würdig zum Verkauf in der Pianoforte⸗Fabrik 


von C. Beyer, * traße 


” * 2 0 
Flügel und Pianino's 
empfiehlt unter Garantie und zu ſoliden Prei⸗ 
fen die Piannforte⸗Fabrit Reichelt und 
Schön, Ring 56. 

Gebrauchte werden angenommen. [5474] 


Billige Gardinen, 


emalte Rouleau 
[3689] 


empfiehlt 3 Auswahl 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Wollſackleinwand, 


Marquiſendrill, Segeltuch, 
emſiehlt billigſt: 
Julius Henel vormals C. Fuchs, 


am Rathhaus Nr. 26. [5468] 


Wagen-Berfauf, 


Ein gebrauchter halbgedeckter und ein ges 
brauchter ganz gedeckter Wagen ſtehen Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 12 zum Verkauf. [5481] 


Ein guter, wenig gebrauchter Badeſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 


A. K. in den Briefkaſten der Morgen⸗Ztg. 


Dresdener Preßheſe, 


aus reinem Roggen, obne Beimiſchung von Kar⸗ 
toffelmehl, iſt nur allein echt zu haben vei 
[5491] E. G. Oſſig, Herrenitraße 3. 


Zuckerrüben Samen, 
echt Quedlinburger, ſowie ſchleſiſchen in 
rein weißer Saat ünter Garantie zu billig⸗ 
ſten Preiſen. Scholz und Schnabel, 
[4785] Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Buchsbaum, 


einige Tauſend Ellen billigſt abzugeben, ſowie 

veredelte Roſen und div. Trauer⸗Bäume 2: 
„N. Schönthier, Handelsgärtnerei 

[5176] Oderthor, Ziegelbrücke Nr. 1. 


Wein⸗ 13632] 
Liqueur⸗ und | Etiquetts 
Eigarren⸗ 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Schafſcheeren 


beſter Qualität empfiehlt billigſt [5469] 


L. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Ein eleganter offener Wa⸗ 


gen iſt zu verkaufen. Näheres 


E 3. Wiener & Süs⸗ 


kind, Oblauerſtraße 5. 


Humanitat. 


Mehrere junge Hofhunde, ſehr guter Race, 
wie 1 Eisſchrank und 1 großer Eiskaſten für 
Bier ſtehen zum Verkauf. [5514] 


Dampf-Kallee. 


Feinster Mocca-Kaffee, “/ 13 % 


* Menado- ” 2.20 
» Java- 2 25 
5 Domingo- „ 1 „ 


von vorzüglich reinem und kräftigem Ge- 
schmack, offerirt [5471] 


Carl Karnasch, 
Schmiedebrücke Nr. 56, 


Eeke der Kupferschmiede-Strasse, 


Beſte Pfeffergurlen, 
geſchälte Erbſen 


offerirt billigſt 5470] 


Carl Karnaſch, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 
Ecke der Kupfer ſchmiedeſtraße. 


Feinſten Himbeerſyrup 
ojferiren 
Rupierfümierene , AL Schlüſſel. 
Echt Emmenthaler 
und Baieriſchen Hochalpen⸗ 


Schweizerkäſe, 
echt Hollaͤndiſchen, 
Limburger und Sahnkäſe, 
Olmützer Käschen 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt. 
Ganze Laibe reſp. Kiſten 
werden zu Original⸗Bezugs⸗ 5 


0 abgegeben. 14385] 
Kad ag, attge, 


Handlung en gros 
blauerſtr. 38. e 


Bücklinge, Sprotten, 


geräucherten Lachs, 
Neunaugen, Caviar, 
feinfte Bratheringe, 
Goldfiſche zu jetzt billigeren Brei» 
ſen bei größerer Abnahme empfiehlt 


i Stockgaſſe 29, 
. Donner, Numa 4, 


1172 
Dresdener Korn, 


aus reinem Roggen, offerirt das Qt. à 5 Sgr.: 
5492] €. ©. Difig, Herrenſtr. 3. 


Portland- Cement 


empfehlen: 4701] 


Bartsch & Linnicke, 


Katharinenstrasse Nr, 7, 


ee ———————— 
(ine Dame mittleren Alters, Fräulein oder 

kinderloſe Wittwe, wird Johanni d. J. 
ur Geſellſchaft der Hausfrau und Unter⸗ 
tüßung reſp. Vertretung derſelben in der 
Wirthſchaft geſucht. Gewiſſe Bildung und 
Kenntniß der polnifhen Sprache erforderlich. 
Es wird gebeten, gef. Bewerbungen unter 
Mittheilung des bisherigen Wirkungskreiſes 
an Hrn. H. Giering in Jarocin (Provinz 
Poſen), mit O. G. bezeichnet, zu richten. 


Tüchtige Gonvernanten, 


Bonnen, Geſellſchafterinnen, Wirth: 
ſchafterinnen ꝛc. empfiehlt 5473 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine Erzieherin in geieptem Alter, moſ. 
Glaubens, womöglich Wiltwe, die auch 
einen Theil der Hauswirthſchaft leiten kann, 
wird geſucht. Anmeldung Chiffre G. S. poste 
rest. Ratibor. [5465] 


ädchen, die in Mullarbeit geübt find, auch 
ſolche, die fie lernen wollen, konnen ſich 
melden Bohrauerſtraße im „Sächſiſchen Hoſe“ 
2 Stiegen. 15451 


Kamm lager, 
Köchinnen und Schleußerinnen löns 
nen ſich melden im Vermiethungs⸗Bureau, 
Eliſabetſtraße Nr. 3. E. Gumpricht. 


Fir eine deulſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden in dieſem Fache tüchtig 
bewanderte Special Agenten für hieſigen 
Platz und die Regierungsbezirke Breslau und 
Oppeln geſucht. Frankirte Offerten unter 
C. C. niederzulegen im Stangen' ſcher 
Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42. (4686 


Ann er SEE SEHE Zr I 

ür Freiburg, Gleiwitz, Ober⸗Glo⸗ 

gau, Grottkau und ohlau werden 
von einer alten renommirten, inländiſchen 
Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft tüchtige Agenten 
geſucht. Offerten erbittet man unter II. H. 20 
poste restante Breslau. 1539.0 


Ein Kaufmann in einer großen Stadt der 
Rhein⸗Provinz wünſcht noch eine bedeu⸗ 
tende Fabrit in Leinen und baumwollenen 
Waaren zu vertreten. Beſte Reverenzen Franco⸗ 
Offerten F. 8. 100, Düsseldoıf poste rest 


Als Reiſender 


findet ein junger Kaufmann, welcher minde⸗ 
ſtens 50) Thlr. Caution ſtellen kann, für ein 
biefiges Fabrikgeſchäft dauerndes und ange⸗ 
nehmes Engagement Detailiſten werden be⸗ 
vorzugt. 

Zur Beaufſichtigung eines großen Fabrik⸗ 
Etabliſſements wird ein zuverläſſiger Mann 
eſucht. Derſelbe kann verheirathet ſein. Ge⸗ 
alt monatlich 35 Thlr. * [4712] 

Bewerber erfahren auf briefliche Anfragen 
das Näbere durch den Kaufmann L. Hoff⸗ 
mann in Berlin, Alte⸗Jakobeſtr. Nr. 118. 


\ 


Gonvernanten, gute 


Ein in der Damenmäntel⸗Confection 
bewanderter junger Mann wird unter 
ade Bedingungen für ein berliner 
onfections⸗Geſchäft geſucht. Nur ſolche 


wollen ihre Ap reſſen nebſt näherer Ans 
gabe über bisherige Thätigkeit an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 
B. P. 7 franko ſenden. [4703] 


1 10 moſaiſch, von angeneh⸗ 
Ein Commis, mem Aeußeren, der ge⸗ 
ringe Anſprüche macht, wird zum foforligen 
Antritt geſucht. Näh. franco unter D. poste 
restante Pless, [5525] 


Ein Buchhalter und Correſpondent 
(chriſtl. Confeſſ.), gegenwärtig in einem 
größeren Geſchäfte Breslau's thätig, wünſcht 
ih auf kald oder ſpäler dauernd zu beräns 
dern, möͤglichſt in einem Fabrik⸗Etabliſſement. 

Nachricht erbeten in der Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. I., 30, [5501] 


Vacanzen bald zu beſetzen. 
Mehrere tüchtige Verkäufer für Modewaaren, 
I Deſtillateur⸗Gehilfe, wie Lehrlinge mit Ver⸗ 
gütigung werden geſucht durch 15476] 
das Central⸗Büreau des 

L. Toepfer, Goldeneradegaſſe Nr. 9. 


Ein Commis, 


= 
— — . ͤ . Tr nn — 
2 


Es Setonom, pralliſch wie tbeoretifch 
gebildet und im Beſitz ſehr guter Zeug⸗ 
niſſe, der bereits ſeit zwölf Jahren auf Güs 


Lehranſtalt Sachſens beſucht hat und gegen⸗ 
wärtig als Inſpektor noch in Stellung iſt, 


nſpeltor⸗ oder Oberverwalter⸗Stelle. Frans 


Expedition der Breslauer Zeitung. [4817 
on einem Tabalfabrikanten wird ein zu⸗ 


V 


ſteht. Bei tüchtigen Leiſtungen wird ein gu⸗ 
tes Gehalt zugeſichert. Vewerben wollen ſich 
perſönlich oder in frankirten Briefen an Hrn. 
A. Ehrlich in Breslau, Nikolaiſtr. Nr. 13 
wenden. [5369] 


Ein Sohn ordentlicher Eltern kann ſich zum 
ſofortigen Antritt als Lehrling im Cigar⸗ 
ren⸗, Tabak⸗, Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
Geſchäft, Carlsplatz 1, melden. [5456] 


Ein Lehrling, 


von bier, findet in einem Comptoir fofort 
Unteikommen ohne Lehrgeld, durch Jünger F 
Ohlauerſtraße 52. [ 798] 


Nr. 9, 
errſchaftliche 
Wohnung Johanni d. J. zu beziehen. 
Ecke nleinburger; u. Nene⸗Friedrichs⸗ 
Straße in „Auguſten⸗ Ruhe“ find zu 
vermiethen und bald zu beziehen: das Parterre, 


der J., 2. und 3. Stock. — Näheres bei Hrn. 
C. Friedländer, Ring 58, u. b. d. Haus wirth. 


Dis Preßhefeufabrikation mit oder ohne 
Brennerei wird gelehrt. 

Näheres Chiffre A. B. 25. fr. poste rest. 
Breslan. [5510] 


lte Taſchenſtr. 6, iſt ein Laden, auch Woh⸗ 

nung ſofort zu vermiethen. [5520] 
Katharinenſtraße Nr. 4 

iſt vom 2. Juli ab eine Mittel⸗Woh nung nebft 

Remiſe zu bermiethen, Näheres Gartenſtraße 


Nr. 40 bei 5 Stahl 


15444] 
Büttuerſtraße 4 
iſt der erſte Stock zu bermisthen. [5449] 


Fiſchergaſſe 6 2 Quartiere im 1. Stock, 
eins 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree, 
eins 2 Stuben, Kobinet, Küche, Entree, im 
4. Stock 2 Stuben und Küche. [5501] 


Eine Wohnung von drei Stuben und lich⸗ 
ter Küche iſt Term. Johannis zu beziehen 
Burgfeld Nr. 12 u. 13. [5502] 


upferſchmiedeſtraße Nr. 34 ift eine möblirte 
Wohnung im erften Stock für zwei Here 
ren zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Neuſcheſtraße Nr. 36 [5500 
iſt eine Wohnung, vornheraus, zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. Das Nähere 
beim Haushälter. 


E bermietben Werderſtr. 5 größere und 
kleinere Wohnungen, ebenfalls ein ſckönes 
Gewölbe, ſoſort und am 1. Juli zu beziehen. 
Näheres bei Kempner, Carlsſtr. 8, Früh 
dis 9 Uhr, von 12 bis 2 Uhr. [5498] 


unge, ſchwaͤchliche und bleichſüchtige Mäd⸗ 

chen nimmt die — eines Arztes auf 
dem Lande (ſehr geſunde Wohnung, großer 
Garten, Flußbäder ꝛc.) unter den gänftigiten 
Bedingungen auf. 
Anfragen durch Dr. Dammann, Cönnern, 
Preußen. [4818] 


Fine Bäckerei iſt zu vermiethen. Näheres 
Büttnerftr. 24 im Comtoir. 15483] 


Medere Wohnungen im Mittelpunkte 
der Stadt, im Preiſe von 100 bis 120 
Thr. find zu vermiethen. Näheres Büttner⸗ 
ſtraße 24 im Comptoir. 15484] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 24, 
iſt die kleinere Hälfte im 1. Stock und eine 
Hochparterre⸗Wohnung, mit auch ohne Stal⸗ 
lung zu vermielhen und am 1. Juli zu 
beziehen. [5467] 


Shmeipniperitsape 16—18 ift die 3. Etage 
rechts, beftchend aus 6 Zimmern, Kabinet, 
Küche mit Waſſerleitung und Beigelaß ſofort 
oder von Johanni ab zu vermiethen, zu er: 
fragen in der Wohnung. [4811] 


Tauenzienpla 
zweite Etage, iſt eine 


* 


Fechsel- Course. tebles. Pfidor. 


tern fungirt, auch eine landwirthſchaftliche | & 


ſucht zum 1. Juni oder auch ſpäter eine] 


kirte Adreſſen unter W. K. übernimmt die]; 


verläßiger Mann geſucht, der die Schnupf⸗ | % 
tabakfabrikation aller Sorten gründlich vbers|® 


— — ͤ ũ— —ũ.ꝛ—.ẽ—d. . — 
n 7 


Näheres auf frankirte] R 


— — 2 ʒ— m—]ĩ—ü— ——ũ — — —— — — — —ä—' — —— — —ͤ ́ h —— . 
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n 


Kosei-Odorb. 4 


Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


9 
[ 


oltei's 
Schleſiſche Gedichte. 


Achte verbeſſerte und ſehr verm. Auflage. 
a olks⸗Ausgabe. 75 
22 Bog. in eleg, farb. Umſchlag broſch. © 

Preis 10 Sgr. [3895] & 


I 


J 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Oeſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Deklarationen, 
Mielhsquittungsbücher, 3 
Tauf⸗, Zrau- und Begräbnißbücher, 


rozeß⸗Vollmachten, 5 
chiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, 
Penſionsquittungen. [4010] 


in ſcköner Keller mit Luftzug zu vermiethen 


Kupferſchmiedeſtr. 36 durch Hoppe & Hille. 


Flurſtraße Nr. 2 [5440] 
im Hotel de Pruſſe iſt die Hälfte der erſten 
Etage zu vermiethen, und am 1. Juli d. 
zu beziehen. Näberes im 2. Stock rechts. 


ie Villa, Kleinburgerſtr. Nr. 16, 9 Stu⸗ 
ben, 2 Küchen, Badeſtube ꝛc. enthaltend, 
nebſt großem Garten, nöthigenfalls auch mit 
Pferdeſtall, iſt von Johanni ab zu vermiethen. 
Blücherplatz Nr. 15 
iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [5234] 
Eine Wohnung von 2 Stuben nebit Zube⸗ 
hör iſt zu Jobanni zu beziehen Friedrichs ⸗ 
ſtraße, Ludwigsluſt. 15134) 
otterie⸗Looſe, , , einige % und 
L 4. Kl., noch ſehr biulg b. M. Che 
Dal, ae 15, ie 
elegr. g. Poſtvorſch. oder gegen Einſendung 
des Betings oder Theilzahlung. [4587] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 

1 , & und Antheile auf gedruckten Ans 
t eilͤſcheinen, vom ganzen fe & zu 8 Thlr. 
7% zu 4 Thlr., 4, zu 2 T 


U 
Looſe * 
hlr., ½ zu 1 Thlr. 
ur 4. Klaſſe 131, Lotterie verſendet N. Hille, 
seihbibliothekar in Berlin, Bauhofsſtraße Nr. 1, 
am Kupfergraben, nicht Bahnbofsſtraße. 4090) 


Pr. Lott.⸗Looſe u. Autheile 


131. Lotterie ſind am billigſten zu haben bei 
Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 


ar ui 


* 


BET der Cerealien. 

mtliche (Neumarkt) Notirungen, 

Breslau, den 29. April 1865, 
feine, mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 70— 73 68 60 63 Sgr. 
dito gelber 64 — 69 60 — „ 
a Neue Waare: 
Weizen, weißer 65 (8 60 54 —58 Sgr. 
dito gelber 62-64 58 54-56 „ 
dito erwachſenen — 53 48 51 „ 
oggen 4-45 43 3 
Gere ; 25 7 34 32—33 „ 
halt BETT 9 30 28 26—27 „ 
Erbſen 60 — 62 58 54-56 „ 


Notirungen der von der Handel sk immer 


nannten Commiſſion zur titellu bes 
Marktpreiſe — Raps Er Babe, 
Winterraps 224 214 198 Ser 
Winterrübſen .. 210 202 186 „ 
Sommerrübfen... — — — 
Amtliche — — loco Arto 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
121 G. 1244 B. 


. ER TEEN 
28. u. 29. April Abs. 10. Mg. U. Nhm2U. 


Luftdr. bei 0° 329,788 38045 33119 
Luftwärme + 6,2 T 34° + 6/7 
Thaupunkt 5 Pr 03. zu 
Dunftfättigung opet. 7zpct. 42pCt. 
ind W W N 
Wetter heiter bewoͤllt wolkig 
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Breslauer Börse vom 29. April 1865. Amiliche Notirungen. 


I Brief,| Geld- 


Ki 


N Ausländ. Fonds, 


gewandter Verkäufer, wird für ein lebhaftes Amsterdam. Ra — & 1000 Tb. 34] 92} f — |Poln. Pfndbr.|# | 75} B. 
Modewaarcn⸗, Bands und Weißwaarengefhäft | dito 2 — dito Lit. A. 4 100% 1100 || dito Feh- .= 8 
nach einer größeren Provinzialſtadt unter güns | Yamburg = dito Rust. 4 1004 —  Krak.-Obschl.|t — 
ftigen Bedingungen per 1. Juli d. J. zu en⸗ dito — dito Litt. O. 1 1100) | — Lest. Bat.-A. 15 | 705 B. 
gagiren geſucht. Adreſſen unter 8. 8. poste] Londou = dito Litt. B. 1 — 100; Italion. Anl. 5 Lei 
restante Breslau franco, [5454] dito 5 An 31 — — Plate 588, B. 
Eis junger Mann der noch einem feinen | Wien bet. W. E nen bed | 97 27 pr. Bt.100FL -| 554 G 
Herren-Garberobegefchäfte vorſteht und der | Frankfurt -. = Schl.Prv.-Otklal — . Oct. Slb.-A.Js 757 8. 
volnifhen Sprache mächtig iſt, münfht vom] Augsburg .. —— Bisonb,-Prior.-} a Amerikaner. 0 664äHäghz 
L. Juli ab ein anderes Engagement. Gef. Leipzig — re 96 Fa . 
Offerten sub N. Ii. übernimmt die Erped.] Werschan |xT ur . nch Er. 102 — | Wisch.-Wien.|5 | 69490-,6 
der Breslauer Zeitung. 151121 to Fig er 14 * N Fan 791 1. 
. — A 7˙*· hoBe1>2 re 
A Gniewkowo, Großberz. Poſen, findet ein . . = 1107 Adtse hi- —— Sal. Lude.-B. 
der polniſchen Sprache gewachſener und mit] Polm. Bank-Bit | — - — dito Ber. IV 5 — | Silb.-Prior.|5 | 88, B. 
guten Zeugniſſen derſehener Wirthſchafts⸗ Rugs. dito 793 | 791 Oberscbles. | 964 | — dito St.-P., 97496 bz. 
Inſpector ein dauerndes Unterkommen. g ; 3% dito 4111021 | — iad.-A. Berg w. -A. |4 . 
N ei | Oosteir. Währg.| 937 93 — 3} 841 Schl. Feuer- V 5 
1 3 h £ = 7 2 2 BE F 
Ein Buchhandlungs⸗Lehrling, aaa road 2 BonchOderd. [4 Higgs 800 B. 
der Michaeli eintreten kann, wird geſucht. ag N 0 90 — || ao Bet 50 2 Schl. Zaha hi 2 
2 2 1 1 SUB. A. 1 1 —— Stamm- — — > 4 — 
Für Leihbibliothefen. are "18524 | 99 | - eee ae 
Eine auserleſ. Samml. der beſten und bes = 185 . — Brel.-Sch--Fr. 4 ss lälb -, O. Bank-A. 5 — e 
liebteſten Muſikalien, ganz vorzüglich ge⸗ : | u R Köln-Minden.|3} — chlos, Bani 
eignet zur Gründung einer kleinen Muſtfa⸗ 5 — N in 100 I || Weisse-Briog. 4 2 Schl. B. N 4 1110) B. 
lien: 2eih-Anftalt — wodurch Leibbiblio | eli . 341% — |iKärachl.-Mrk.|a — Hyp.-Oblig 4100 B 
tdeken mit Leichtigkeit eine nette Neben- Bre 8861 4 ME | Obrechl. A. C. 01731 B Duc . ’ 8 
„ : resl. Sb.-Obl./ 4 —- Por ji 1 8 Digc.-Com.-A l — 
Einnabme erzielen können — iſt N dito ul — dito B. 0151 ;. Darmstädter 4 = 
m äußerft billigen Preis von 75 Thlr. posen. Pfabr.id | — | — |$heinische ..14 Doster. Oredit/5 | 8634} ba. 


u acquitiren. Frankirte Adreſſen unter K. B. 
bernimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. 
in Knabe, der Luft dat, Sattler zu 
werden, kann ſich c e l. 
nigerftr, 1, bei Bernhardt, Regis.⸗Sattler. 


al — 


dito 
Pos, Orcd,-Fi.4 | 964 


Opn. Tarnw. 4 811 5. 
Die Börsen- Commis 


een. Raacke Pr, Stan. Dru bon Grab, Barth u, Gomy. (EB Brirbriä) Im Desilau 2 


61485 bz. |Posn.Pror.-B.|4 
tonf.Crod.-A |4 
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